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Montag kntscbsiclung
Die Reichsregierung legt kein Beweismaterial vor

trotz Drängen des Vorsitzenden !
Ter « taatsgerichtshof wird die Entscheidung

über den Antrag der Preußischen Staatsregicrung .

eine einstweilige Verfügung zu erlassen , am Montag

mittag um 1 Uhr verkünden .

Die gestrige Verhandlung vor dem Statasgerichtshof ,
die zunächst nur der einstweiligen Verfügung galt ,
aber nach dem Willen des Vorsitzenden zugleich den Boden

für die Hauptentscheidung bereiten sollte , hat ge -

zeigt , mit wie guten Gründen die preußische Staats -

regierung gegen das Vorgehen der Reichsregierung ankämpft .
Gutachten , wie das des Staatsrechtslehrers An schütz , be -

streiten scharf die Verfassungsmähigkeit des Vorgehens der

Reichsregierung . Die Exekution gegen Beamte , die nicht

Minister sind , ist mit trefflichen , wohlfundierten Argumenten
bekämpft worden . Es' ' ist dabei klar hervorgetreten , welch

unglaubliches Durcheinander in beamtenrechtlicher
Hinsicht durch das Vorgehen des Reichskommissars von

Papen in Preußen angerichtet worden ist .

Ministerialdirektor Brecht hat in eindrucksvollen

Worten dargestellt , daß in der preußischen Verwaltung nach
der Reichsexekution alles andere als Ordnung herrscht , er hat
die tiefe Sorge der preußischen Staatsregierung um diese

Zustände zum Ausdruck gebracht .
Der Vorsitzende hat den größten Wert darauf ge -

legt , auch die Entscheidung in der Hauptsache bald herbei -

zuführen um der tiefen Beunruhigung der , Bevölkerung
willen . Er hat deshalb auf Vorlegung d ei : B e -

weife der Reichsregierung gedrängt .
Die Oeffentlichkeit erwartet diese Beweise . Sie hat bis -

her Behauptungen gehört , Behauptungen , mit denen

das ungeheuerliche Vorgehen begründet wurde . Sie fiebert

nach diesen Beweisen .
Der Vertreter der Rcichsregierung hat die Vorlegung

der Beweise v e r w ei g e r t . Er behält sie sich für die Ver -

Handlung vor , die in der Hauptsache entscheiden soll .

Preußens Begründung .
Nach der Ueberreichung des preußischen Antrags auf Erlaß

einer einstweiligen Verfügung , dessen Inholt wir bereits im gestrigen
„ Abend " wiedergegeben haben , begründete Ministerialdirektor
Dr . Brecht in längeren Aussühruugen diesen Antrag .

Die Reichsregierung , so führte er aus , nehme vollkommen die

Rechtsstellung des preußischen Staatsministeriums ein . Sje halte

Kabinettssitzungen ab , sie regiere nicht nur die Polizei , sondern

sämtliche Ressorts und sämtliche nachgeordneten Behörden und Ver -

waltungen bis in die letzten Zweige hinein , so z. B. auch die

preußische Finanzverwaltung ,

obwohl kein Zweifel darüber bestehe , daß die preußischen

Zinanzen mit außerordentlichen Anstrengungen in Ordnung ge -
bracht worden seien ,

was bei den Reichsfinanzen noch nicht der Fall fei . Die

Maßnahmen seien weder erforderlich noch sachlich begründet gewesen .

Mit ihnen würden auch nach der Meinung der preußischen Staats -

regierung Zwecke verfolgt , die außerhalb der Zwecke lägen , die mit

dem Artikel 48 verfolgt werden dürften . Es sei unzutreffend .
daß das Land Preußen die ihm auf Grund der Reichsversassung

obliegenden Pflichten nicht erfüllt habe . Die Gründe für

die Absegung des . ersten beiden Minister wären diesen erst nach

der Absetzung durch die Rundfunkrede des Herrn Reichs -

kanzlers bekannt geworden .

Der Reichskanzler habe erklärt , daß hohe preußische Funktio¬
näre keine innere Unabhängigkeit von den Kommunisten hätten .
Dabei habe er nicht erwähnt , daß bei Abstimmungen im Land¬

tag sehr oft die äußere Rechte mit der äußersten Linken gleich
gestimmt habe .

Was die beiden vom Reichskanzler erwähnten Einzelbeispiele be -

treffe , daß nämlich ein hoher Funktionär den Kommunisten Rat -

schlüge gegeben habe , wie sie ihre Terrorakte verschleiern könnten
und weiter , daß ein Polizeipräsident geäußebt habe , man wolle die

Kreise der Kommunisten nicht stören , so sei die preußische ßtaats -

regierung bis heute noch nicht über die Personen und näheren
Umstände unterrichtet .

Im ersten Falle sei dem Staatsministerium gerüchtweise zu
Ohren gekommen , es solle sich um Aeußerungen des Staats -
sekretärs Dr . Abegg handeln .

Staatssekretär Dr . Abegg habe aber mit aller Bestimmtheit er¬
klärt , daß er niemals eine solche Aeußerung getan , und daß er
mit den kommunistischen Führern nur über die Einstellung der
Terrorakte verhandelt habe , sowie darüber , daß die von kom¬

munistischen Führern hierzu erteilten Befehle auch unter allen

Umständen befolgt würden .

Selbst wenn aber die Vorgänge stattgefunden hätten , so würden diese
Aeußerungen nicht eine Pflichtverletzung des Landes
Preußen »ach Artikel 48 Abs . I bedeuten .

Unhaltbar sei ferner die Absetzung der übrigen Minister mit
der Begründung , sie hätten einer Einladung zu einer Sitzung der

Staatsregierung keine Folge geleistet . Die Ablehnnug sei erfolgt ,
weil die Einladung vom Reichskanzer als Ministerpräsident aus -

gegangen fei . Di « preußischen Minister hätten es niemals ab -
gelehnt , zu einer Beratung mit dem Reichskanzer oder dem
Reichskommissar zu konynen .

Auch die parallele mit dem Fall Sachsen im Zahre 1SZZ sei
nicht schlüssig .

Damals seien Kommunisten Mitglieder der sächsischen Landesregie -
rung gewesen . Ein kommunistischer Minister habe Ausführungen
gemacht , die nach der Auffassung des damaligen Reichspräsidenten
und der Reichsregierung eine Pflichtverletzung enthielten . Erst als
die geforderte Abhilfe nicht erfolgt sei , sei der Reichskommissar
Hcinze mit entsprechender Vollmacht nach Sachsen entsandt worden .
Die preußische Staatsregierung wolle eine friedliche Regelung und
bitte den Staatsgerichtshof darum .

Das Gutachten von Anfchüh .
Aliniflerialdireklor Dr . Badt überreichte anschließend ein Gut -

achten des bekannten Staatsrechtslehrers Professor An schütz ,

der sich auf den Standpunkt der preußischen Regierung stellt und

zum Schluß kommt , daß

1. kein Grund zur Anordnung der Reichsexekution
vorliege und daß

2 . die durch die Diktaturverordnung des Herrn Reichs -
Präsidenten angeordneten Eingriffe in das Selbst -
bcstimmungsrecht des Preußischen Staates nicht die
„ nötigen " Maßnahmen im Sinne des Artikels 48
Absaß II darstellen . .

Die Vertreter der übrigen Antragsteller ergänzten die Ausfüh -
rungen . In längeren Ausführungen erklärte Professor Dr . Peters ,
der , wie bereits gemeldet , nach den Vertretern der Antragsteller für
die Zentrumsfraktion des Preußischen Landtags
das Wort ergriff , daß die Entscheidung dringlich sei. Be -
vor das Reich von Artikel 48 Gebrauch machen durfte , hätte es die
nach feiner Aufiafsung bestehenden Mängel rügen müssen . Daß
eine solche Mängelrüge vollen Erfolg versprochen hätte , könne nach
den Ausführungen des Ministerialdirektors Brecht nicht zweifelhaft
sein . Wie er weiter dargelegt habe , sei der Grundsatz der Verhältnis -
mählgkeit des Mittels oerletzt worden , der auch im Rahmen des
Artikels 48 gelten müsse . Festzustellen sei, daß die Polizei bei
allen Unruhen das Heft vollkommen in der Hand be -
h a l �e n habe .

Das Reich habe durch die Einsetzung des Reichskommissars in
Preußen das in der Weimarer Berfasinng gewährle bundes -

staalliche Prinzip verletzt .

Es habe eine über die Bismarcksche Hegemanie Preußens weit
hinausgehende M a. ch toerfchiebung vorgenommen , da
es nach Einsetzung des Reichskommissars In drei Fünfteln des Reiches
einen entscheidenden Einfluß in der Exekutive habe .

Wo sind die Beweise ?
Professor Dr . heller erklärte für die sozialdemokratische Land -

tagsfraktion , daß eine weitere rechtliche Darlegung nicht möglich sei,

Genosse Breuer noch in Hast !
( Strafanzeige gegen den Denunzianten Korodi .

Genosse Robert Breuer befindet sieh immer noch

in Haft , obgleich inzwischen kein Zweifel mehr daran

ist , daß er das Opfer einer niederträchtigen Tcnun -

ziation geworden ist .

Rechtsanwalt Genosse �ranz Neumann hat einen

Haftentlassungsantrag und zugleich B c -

schwcrdc gegen die Verhaftung des Genossen

Breuer eingelegt . Ter Obcrhccrcsanwalt will eine

Entscheidung über den Haftcntlassungsantrag mit

größter Beschleunigung herbeiführen .

Die Vernehmungen der Zeugen aus dem Polizei -

Präsidium haben ergeben , daß der Bericht der „ Ver -

liner Vörsenzeitung " , der zur Verhaftung Breuers

geführt hat , schamlos gefälscht ist .

Rechtsanwalt Neumann wird deshalb gegen den

Denunzianten Walter Korodi Strafantrag

wegen falscher Anschuldigung und Verleumdung

stellen .

Wir fordern , daß Robert Breuer unverzüglich

aus der Haft entlassen wird ! Wir fordern , daß diese

Methode der Behandlung von angesehenen Männern

aufhört !

GrzesinskisLmmuniiäi anerkannt .
Entscheidung der Staatsanwaltschast .

In der Frage , ob Grzesinski durch Immunität geschützt ist , hat
die Staatsanwaltschaft sich nunmehr aus den Standpunkt gestellt ,

daß die Immunität Grzesinskis in dem vorliegenden
Fall tatsächlich bestanden hat , da die Festnahme lediglich ersolgte ,
um zu verhüten , daß Grzesinski weitere Amtshandlungen vor -
yehmen konnte .

Es ist deshalb notwendig , daß vor Einleitung des Ermilllungs -
Verfahrens erst durch den preußischen Landtag die Immunität
Grzesinskis ausgehoben wird .

Das Reichsbanner protestiert .
Telegramme an Papen und Hindenburg .

Die Bundesleitung des Reichsbanners Schivnrz - Rot -
Gold hat an den Reichspräsidenten und den Reichskanzler

folgendes Telegramm gesandt :

In den letzten Tagen ist in nervöser Hast eine Reihe

unserer 5tameraden verhaftet worden . In Fällen Hei -

mannsberg und Earlbergh offensichtlich ans Grund lügen -

hafter Denunziation . Verhaftung schwerkricgs -

verletzten Kameraden Anker wegen soldatisch un >

geschminkter Kritik an Unrecht gegen Preußen und Hinaus -

zögerung einer Borbescheidung unseres Antrages , Verbot

Reichsbannerzeitung aufzuheben , werden als offene

Mißachtung republikanischer KriegStcil -

nehmerschaft empfunden . Die Fälle Zingst und

B u nz la u zeigen , daß nationalsoziali st i scher
Terror weiter wirkt . Wir legen nachdrücklichen

Protest ein .

Bundesvorstand des Reichsbanners .

I . A. i Höltcrmanu .



Eienor bns Reich nicht über anonyme Behauptungen tn
der Rundfunkrede hinaus feine Anschuldigungen gegen Preußen
genau darlege . Er brachte sodann eine längere schriftliche Stellung -
nahm « des Heidelberger Staatsrcchtslehrers Professors Dr . Anschuß
zur Verlosung .

Zum Schluß der Dormittagssitzung gab Reichsgerichtspräsidenl
Dr . Bumke cinjge Anregungen über die Beantwortung von Fragen ,
die nach seiner Auffassung noch geklärt werden müssen . Ee sei
o u s g e fa l l. e n, daß die RoichKregierung im Gegensag zu den

früheren Fällen der Einsetzung von Reichskommissaren in Thüringen
und Sachsen in diesem Fall ihre Maßnahmen auf die Absäge l und 2
des Artikels 48 gestützt Hobe . Auch wäre wünschenswert , die Auf -
fassung der Reichsregierung über die Auswirkungen ihrer Anord¬

nung . ' insbesondere in der Frage der Vertretung im Reichsrat ,
kennenzulernen , wie auch zweckmäßigerweise der Satz in der Be -

gründung zu erläutern sei, die Selbständigkeit des Landes Preußen
werde nicht angetastet i die Reichsrogiorung erwarte vielmehr , daß
eine baldige Beendigung des auf Grund der Notverordnung ge-
schaft ' enen Zustandcs eintreten werde — ein Gedanke , der auch in der

gestrigen Rundfunkrede des stellvertretenden Reichskonmnssars Dr .
Bracht angeklungen hob «.

Die Verhandlung wurde sodann aus 4 Uhr nachmittags
v er t a g t.

Oer Vertreter des Meiches spricht »
In der Nachmiitagssitzung legte Ministerialdirektor Dr .

Goltheiner den Standpunkt der Reichsregierung zu den Anträgen
der Klageparteien dar . Er behandelte hauptsächlich die Frage der

Zulässigkeit der ein st weiligen Verfügung . Bei
den Entscheidungen , in denen der Staatsgerichtshof bisher eine

einstweilige Verfügung für zulässig erklärt habe ,
habe er ' sich immer darauf beschränkt , einen einstweiligen Zustand
zu regeln , ohne der Hmiptentscheidung irgendwie vorzugreisen .

Wenn angenoinmen wird , daß der Staatsgerichtshof in der

Hauptsache zu der Entscheidung gelangt , daß die Einsetzimg des
Reichstommissars sich im Rahmen der verfassungsmäßigen Befug -
niffe des ' Reichspräsidenten bewegt , so würde sich

aus einer etwaigen einstweiligen Verfügung ein mit dieser
hauptentscheidung unverträglicher Zustand

ergeben . Der Reichskommissar wäre dann gegen Verfassung
und Recht seiner rechtmäßigen Befugnisse entkleidet worden .
Der Antrag steht also in unlöslichem Zusammenhang mit der

Hauptsache . Demnach kann der Staatsaerichtshof nach seiner ständi -
gen Rechtsprechung eine solche einstweilige Verfügung
nicht erlassen .

Der neue Antrag Preußens geht dahin , daß der Staatsgerichts -
Hof eine rechtliche und tatsächliche Regelung treffe , die sich in ganz
bestinnMer Richtung bewegen soll . Damit wird dem Staatsgerichts -
Hof eine Aufgabe zugemutet , zu deren Erfüllung er nicht in der

Läge ist . Ich sasse den Antrag dahin auf , daß Preußen für
das gegemäärtige Verfahren nicht mehr unbedingt an der

Forderung festhält , daß der Reichskommissar sich jeder Amtshandlung
enthalten soll , sondern daß es dies « Forderung einschränkt . Die in
dem Antrag genannten Befugnisse sollen Befugnisse der bis -

herigen preußischen Staatsminister bleiben . Da -
mit wird aber in die Hauptsache eingegriffen . Es fehlt also dos

Auseinanderfallen zwischen der Entscheidung in der Hauptsache und
der Entscheidung über den Erlaß einer einstweiligen Verfügung , das
vom Staatsgerichtshof selbst als Voraussetzung für einen solchen
Erlaß ausgestellt worden ist .

. Die Reichsregierung steht auf dem Standpunkt , daß ste von

endgültigen Beamtenernennungen , soweit diese nicht zur Erreichung
der Zwecke notwendig sind , keinen Gsbrauch machen werde , daß
sie sich aber

das Recht nach dieser Richtung nicht streitig machen lassen

kann . Insbesondere mußte sie im Falle de « Palizeipräsiden -
t e n v o n Berlin die Ernennung vornehmen , weil eine lediglich
kommissarische Betrauung eine erhebliche Beeinträchtigung
der Autorität des Staates zur Folge gehabt hätte .

Wenn aber der Staatsgerichtshof tatsächlich annehmen sollte ,
daß dieser Antrag eine zulässige Grundlage für den Erlaß einer

einstweiligen Verfügung bilden kannte , so muh , da die Reichsregie -
rung keine Gelegenheit gehabt hat , den Antrag in seiner ganzen
Tragweite zu prüfe », ihr Gelegenheit gegeben werden , noch ein -
gehend auch schriftlich dazu Stellung zu - nehmen .

Zusammenfassend stellte Gottheiner fest :

Sowohl der Antrag in seiner ursprünglichen Form wie auch
in der neuen Formulierung stehe in einem� so unlöslichen Zu¬
sammenhang mit der Hauptsache , daß er keine geeignete Grundlage
iür den Erlaß einer einstweiligen Verfügung bildet . Er bitte daher
den Antrag zurückzuweisen .

Verletzung des Beamtenrechts .
Als Spezialist für das Beamtenrecht legt « sodann

Professor Giese - Arankfurt a. M.

dar , wie einschneidend die Verordnung des Reichspräsidenten in
das . Beamtenrecht eingegriffen habe . Ihm sei kein Gesetz bekannt ,
wonach preußische Staatsminister und andere Beamte , wenn sie
der Einladung zu einer Sitzung nicht folgten , abgesetzt werden
lännen . Nach Absatz 2 des Artikels 48 könnten nur die sieben dort
aufgezählten Grundrechte außer Kraft gesetzt werden . Darunter
befänden sich aber nicht die den Beamten nach Artikel 129 der -

Reichsversassung gewährleisteten Rechte . EI » Vorgehen nach Ar -
likek 48 Absatz 1 sei zwar nicht an die Schranken besonderer ver -

jassungsmäßig gewährleisteter Rechte gebunden , aber

eine Reichsexekution könne sich nur gegen ein bestimmte »
Land , vertreten durch die Landesregierung , wenden , nicht ober

gegen Beamte , die nicht INlnister sind .

Die Reichsexckution als die ultima ratio des Reiches gegen die
Länder habe außerdem als wesenlliche Berfahrensvoraussetzung die

Rläntzelruge nach Artikel 15 Rv . . die hier nicht einmal versucht
worden sej. Somit sei das Vorgehen auf Grund von Artikel 48

überhaupt unzulässig . Mit Rücksicht auf die weittragenden Aus -
ivirkungen der festgestellten Benachteiligung van Beamten durch
das Reich fei der Erlaß einer einstweiligen Verfügung nicht nur
juristisch , sondern auch politisch in höchstem Maße gerechtsertigt .

Oer Präsident fordert das Material des Meiches .

Darauf griff Rcichsgerichtspräfident Dr . Bumke er¬
neut in die Verhandlung ein und betonte , daß der In -
halt de » vorliegenden Antrags nicht so schwierig sei , daß
man ihn nicht ohne weiteres besprechen könnte . Nach der

bisherigen Nlärung erschienen chm umfangreiche schrist »
liche Auslegungen oder gar eine Vertagung « ichtmehr

ersord « rlich . Der Vertreter der Reichsregierung
erklärt , daß er es in der heutigen Verhandlung ab -

lehnen müsse , die tatsächlichen Vorgänge , in

denen die Reichsregierung die Voraussetzungen für ihr
Einschreiten erblickt , bekanntzugeben , daß er aber

�veiheiis�iußaumCefteTveiih
Genossen und Genossinnen !

Mit leidenschaftlicher Teilnahme begleitet die deutsehiösterreichische Arbeiterschaft euren Eni *

scheidungskampf um die deutsche Demokratie .

Ihr müßt siegen , Genossen und Genossinnen ! Denn das Schicksal der Demokratie in . Mitteleuropa ,

das Schicksal des europäischen Friedens , das Schicksal der Arbeiterklasse und des Sozialismus in der

Welt hängt von den Ergebnissen eures Kampfes ab ! ' � ■

Ihr kämpft für uns ebenso wie für euch !

Am 12 . November 1918 , an demselben Tage , an dem das deutsehiösterreichische Volk die Festung

Habsburg gebrochen hat , hat es sich den Anschluß Deutschösterreichs an das Deutsche Reich zum Ziel

gesetzt . Wenn aber in Miiteleuropa die Reaktion siegt , im Reich die ostelbischen Junker , in Oesten

reich die . SchwarziGelben obsiegen , dann ist die Sache des Anschlusses für Jahrzehnte verloren !

Wir glauben an eure Kraft , Genossen ! Darum glauben wir trotz aUedem an das sozialistische

GroßiDeutschland der Zukunft .

Unsere heißesten Wünsche begleiten euch in eurem Wahlkampf .

Gruß den Genossen Severing und Otto Braun , die rechtswidrige Gewalt von der Stätte

ihres historischen Wirkens gestoßen hat !

Ehrerbietigen Gruß dem Andenken aller deutschen Arbeiter , die von faschistischen Landsknechten

im Freiheitskampfe ermordet worden sind !

Brüderlichen Kampfesgruß der deutschen Sozialdemokratie , der Eisernen Front !

Jreiheitl
3 > ev ffarteivorstand der 3 > eu tseft - österreitft isrfken Sozialdemokratie

Die Länderkonferenz in Stuttgart .
Sine farblose amtlich « Mitteilung . - Popens Bekenntnis zum Föderalismus .

Stuttgart . ?Z. Zu » . ( Eigenbericht . )

Amtlich wird mitgeteilt : 3n der in Stuttgart abgehaltenen

Konserenz der Staats - und Ministerpräsidenten
der Länder , die unter dem Vorsitz de « Reichskanzlers stattfand , wur -

den die wichtigsten Fragen der Außen - und Innenpolitik in ver -

traulicher , eingehender Aussprache erörtert , woran sich alle an¬

wesenden Regierungen beteiligten . Die Konserenz nahm mit Be¬

friedigung von der Zusicherung Kenntnis , daß die Reichsregiernng

durchaus auf föderalistischem Boden steh « und die Rechte der Länder

nicht antasten wolle . Der Reichskanzler betoni , daß in Preußen

nur vorübergehende Maßnahmen getroffen werden

mühten , um die Ruhe und Ordnung sicherzustellen . Eine An -

wendung aus andere Länder komme nicht in Frage ,

da die Ruhe und Ordnung dort nicht gefährdet seien . Die Reich » .

tagsmahlen sollen durchgeführt werden , und . die

Reichsregierung hoste , den Belagervvgszuslond in Berlin und

Brandenburg in den nächsten Tagen wieder aushebe »

zu können . Die Konferenz war sich einig über die votwendig -

keit , die Autorität der Reichs - und Länderregiernngen ungeschmälert

aufrechtzuerhalten .
*

Das über die Stuttgarter Konferenz der Staat » , und Minister »

Präsidenten der Länder ausgegebene amtliche Kommunique ist , wi «

zu erwarten war , sehr farblos ausgefallen und daher nur eine

schwache Wiedergabe des tatsächlichen Verlaufs

der Verhandlungen , sowohl in sachlicher Hinsicht wie auch bezüglich
der Formen , in denen sie sich abgespielt haben . Wir sind zu der

Annahme berechtigt , daß von sämtlichen Regierungen der Länder .

in denen die Nationalsozialisten nicht vertreten sind ,

der Reichsregierung die schärfste Mißbilligung ihres

Vorgehen » in Preußen zum Ausdruck gebracht

worden ist .

Von Pape » hat dann mit besonderem Nachdruck versucht , glaubhast

zu machen , daß dieses Vorgehen keine Weiterungen haben würde ,

da in den anderen Ländern nicht die Voraussetzungen vorhanden

seien , wie sie in Preußen gegeben gewesen seien . In diesem Zu-
sammenhang versichert « er , daß der Charakter der preußischen Re <

gierung als einer nur geschäftssllhrenden keine Bedeutung für die

Entschlüsse der Reichsregierung gehabt hätte . Ihr sei es lediglich
um die Wiederherstellung der nach ihrer Meinung gefährdeten öffent -

lichen Sicherheit und Ordnung zu tun gewesen . Zur Zeit sei die

größte Sorge für ste, die Durchführung der Reichstagswahlen sicher¬

zustellen .
Von den Vertretern Züddsutj ' chlands wurde besonders zjjm

Ausdruck gebracht , daß in weitesten Kreisen der Bevölkerung de »-

halb eine so stark « Baunruhigung entstanden sei .

weil man des Glanbens sein mußte , daß die Ver¬

fassung vergewaltigt würde .

Der Reichskanzler erwiderte hieraus , daß die Reichsregierung gor

nicht daran denk «, und daß sie aus streng föderalistischem
Boden zu verharren beabsichtige . Es war übrigens nicht ohne

Interesse , daß die Notwendigkeit , an der föderalistischen Gliederung

de » Reiche » unter allen Umständen festzuhalten , von sämtlichen an -

wesenden Länderregierungen betont wurde , auch von denen , die

unter nationalsozialistischer Leitung stehen .

Selbstverständlich hat sich auch aus dieser Konserenz der Reich »-

kanzler gegen den Vorwurf verwahrt , daß er im Auftrag der

Nationalsozialisten gehandelt habe . Sein « Versicherung , daß die

Reichsregierung parteipolitisch in keiner Weise ge -
Kunden sei, wurde skeptisch aufgenommen .

in Aussicht stellen könne , daß diese Vorgänge in der

schriftlichen Auslegung zur Hauptsach « im einzelnen dar -

gelegt werden würden .

Dr . Bumke betonte demgegenüber - baß er erneut

darum bitten müsse , alles in Frage kommende

Material so schnell wie möglich bekanntzugeben .
da auch in der heutigen Verhandlung über die

einstweilige Verfügung schon der Boden für die

Verhandlung in der Hauptsache borbereitet

werden solle .

Die zur Erörterung stehenden Fragen erregten die

Qeffentlichkeit in einem Umfang , der sich kaum be -

schreiben lasse . Aus diesem Grunde dürfe die Entschei -
dung nicht um Wochen hinausgezögert werden .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung vor dem Staatsgerichts - �
Hof betonte Ministerialdirektor Dr . Vcechl . das preußisch « Staats -
Ministerium baue mit seinem Antrag eine Brücke , um über die

nächsten Wochen hinwegzukommen .

Der Zustand , der seht In den Ministerlen herrsch «, sei furchtbar .
E « sei ganz unmöglich , daß es noch vierzehn Tage so weiter -

gehen könne .

Eine vorläufige Regelung sei, unbeschadet der endgültigen Rege -
lung , unbedingt notig . Der Redner richtete an den Vertreter der

Reichsregierung den Appell , bei der Bemühung nach «inen Ausweg
behilflich zu fein .

Bei der sich entwickelnden Aussprache zwischen den Ministeriol .
direktoren Dr . Brecht und Dr . Gottheiner kam es teilmetss zu
scharfen Auseinandersetzungen .

Präsident Dr . Bumke bemerkte , der preußische Antrag gehe nach
seiner Ausfassung auf ein « gütlich - schiedlich « Gewalt , nteilung hinaus .

Dr . Gottheiner erklärte jedoch im Namen der Reichsregierung
eine solche Gewaltenteilung für unmöglich .

Eg gebe nur zwei Möglichkeiten , daß entweder der Reichs¬
kommissar maßgeblich zu entscheiden habe ober d- is hi ?be- ' ' ae

preußische Staatsministeriuw . Ein « solche Entscheidung würde aber
ein « Entscheidung zur Hauptsache bedeuten . Jede andere Regelung
würde aber zu einem unerträglichen Zu st and führen .

l Das würde nur weitere Gegensätzlichketten in die preußisch « Ver -

walmng hineintragen .

Da das Land Preußen feine Pslichi zur Bekömpsung einer

staatsfeindlichen Partei , die den gewallsamen Umsturz der Verfassung
betreibe , nicht in genügendem Maße erfüllt habe , sei das Vorgehen
der Reichsregierung vollkommen verfafjungsmSHIg .

Die beantragte einstweilige Verfügung sei keine echte Ver »

fügung , sondern sie bezwecke die V o- r ' w e g n a h m e einer

Hauptentscheidung . "

Dieser Auffassung treten die Klagevertreter ent -

schieden entgegen .
Im weiteren Verlauf der Aussprache richtete der Vorsitzende

an den Vertreter der Reichsregierung die Anfrage , ob nach seiner
Aufsassung , von der Rechtsfrage und auch von der Möglichkeit
einer einstweiligen Verfügung abgesehen , die Vorschläge des heut «
eingereichten neuen Antrages praktisch gangbar erscheinen .
Eine weitere Frage ging dahin , welche Loge etwa bestehen würde .
wenn der Staotsgerichtshof sich zu einer vorläufigen Regelung nicht
entschließe , dann aber nach absehbarer Zeit iü der Hauptsache ein «

Entscheidung erlasse , die ganz oder in gewissem Maße z u g u n st « n
der Antragsteller aussallen würde . Dr . Gottheiner

betonte nochmals , haß nach Ansicht her Reichsregierung eine G « -
wa l t e n t eil u n g , wie sie in dem preußischen Antrag lieg «, im
Interesse der einheitlichen Führung der preußischen Politik u n -

möglich sei und kein für dos Staatswesen gedeihliches Er¬

gebnis hoben würde . Die zweite Frage könne - nicht beantwortet
werden , wenn man nicht wisse , in welchem Umfange und noch
welcher Richtung die Entscheidung zugunsten der Antragsteller au »-
fallen konnte . An der Verfassungsmähigkeit ihres Vorgehens habe
die Reichsregiernng keinerlei Zwsisel .

Zum Schluß der Verhandlung richtete der Vorsitzende an alle

Beteiliglen die Bitte , die schriftlichen Erklärungen und Gegen -
erklärungen , die noch der Geschättsardnung des Staatsgerichtshofes
notwendig ' seien , mit der größtmöglichen Beschleunigung abzugeben ,
damit

da- , verfahren in der Houptsach « so schnell wie möglich zu Ende
gefü - ht werden könne .

Vach Ahr abend ? wurde die Verhandlung ge -
schlössen und die verkündung der Entscheidung des Siool » ,
gerichtshofes auf Msntag . I Uhr . festgesetzt .



Kreiheii !
Fort mit Hakenkreuz und Belagerungszustand !

Der Belagerungszustand muß fort ! Wenige
Tage haben genügt , um den Unterschied zwischen dem „ neuen

System " und dem Preußen Braun - Seoerings aufzuzeigen
Der Belagerungszustanh hat wichtigste Rechtsgarantien auf «
gehoben . Seins Handhabung zeigt , was unterm Belage «
rungszustand aus dSr Rechtssicherheit und aus der Freiheit
der Wahlpropaganda wird . Die Fälle Heimannsberg
und Breuer enden mit einem Mißerfolg für die neuen

Machthaber , der sie belehren sollte , daß es s o nicht geht .
Der Eindruck ist katastrophal — nicht für uns !

Die Maßnahme� der neuen Machthaber werden vielen

die Augen öffnen ! Die Verhaftungen , das Vorgehen gegen
Männer wie Severing und Braun , Hirtfiefer und Schmidt ,

Steiger und Klepper , Grimme , Schreiber und Grzesinski , die

gegenrevolutionäre Aktion der Zerschlagung dessen , was in

13 Jahren Aufbauarbeit an Erneuerung und personeller Mo -

dernisierung der Verwaltung geleistet worden ist — s i e

sprechen lauter , als es jede Wahlagitation
vermag !

Die wilhelminische Aera , die schon vor dem Kriege un «

möglich und unerträglich geworden war , soll wiederkehren !
� Die Bürokratie der wilhelminischen Aera , durchtränkt vom

Geiste des Feudalismus , eine Hemmung für jedes auf -
strebende Volk in ihrem ideenlosen verknöcherten Konser -
vatismus setzt sich an die Stelle der republikanischen Ver -

waltung . Sie stützt sich auf eine Partei , die sich als eine

„ revolutionäre Partei " bezeichnet !
Das ist klar und eindeutig ! Diese Kursbestimmung wird

die Eiserne Front um so fester zusammenschmieden !
Wir könnten , wenn wir nur auf das Agitatorische sehen

wollten , sagen : „ Besten Dank . Herr v. Papen ! Sie

' haben den Beweis dafür geführt , daß unsere Warnungen an

das Volk richtig gewesen sind ! Rur noch wenige Tage so
weiter , und unsere Bewegung wird noch machtvoller an -

schwellen ! "
Aber wir denken nicht nur an uns , wir denken an

Deutschland und das deutsche Volk ! Wir lieben glühend die

Freiheit , wir empfinden deshalb den Belagerungszustand
wie das neue Regime als unerträglich . Anders als die

Nationalsozialisten , die kein Empfinden für die Würde eines

freien Volkes haben , fühlen wir , daß der Belagerungszustand
entwürdigend ist für ein wahrhaft freies Volk .

Fort mit dem Belagerungszustand ! Wir wollen die

Freiheit !
*

Die Nationalsozialisten und ihre Mitläufer hin -

gegen glauben im Belagerungszustand eine Deckung gegen

unsere Angriffe und gegen ihre Entlarvung gefunden zu

haben ! Denunzianten , die ihr lichtscheues Gewerbe bisher

hinter den Kulissen getrieben hakten , kommen jetzt offen her -

vor , chie unverschämtesten Hetzer schreien laut danach , daß
der Belagerungszustand sie vor öffentlich moralischer Ab -

strafung schützen solle .
Denn sie können die Wahrheit nicht er -

tragen ! Wir haben den Hungerkreuzlern Hitlers die

Maske vom Gesicht gerissen . Wir haben ihre Verantwortung

für die Hitler - Notverordnung und für die Papen - Regierung

gezeigt , wir haben ihre arbeiterfeindlichen Pläne enthüllt .

und nun , wo sie sich verantworten sollen , schreien sie
— nach einem „ 58 ormörts " - Verbot !

So schreibt der gestern wieder erschienene „ Angriff " :

,Mir fragen den Herrn Reichskommissar , ob er dulden will ,

dytz durch solch niederträchtige und gemeine , frivol aus den Fingern

gesogenen Lügen Ruhe und Ordnung gefährdet , dl «

Vollsmeinung vergistet und die Ergründung des wahren Volks -

willens durch ein « ehrliche und sachliche Wahl verhindert wird . Wir

können das nach dem bisherigen energischen Auftreten des Herrn

Reichskommissars nicht glauben und darum fordern wir , daß dieses

nur auf infamen Lügen aufgebaute Blatt endlich aus den Straßen

Berlins verschwindet ! Das Verbot de « „ Vorwärts " ist Vorbedingung

für die Gesundung unseres öffentlichen Lebens ! "

Hört es , Berliner Arbeiter , so beschimpfen diese Burschen
euer Blatt ! Ruhe und Ordnung ist für sie , wenn die Wahr -

heit erstickt ist und wenn sie lügen und Hetzen können , ohne

Entlarvung fürchten zu müssen ! Sie wollen , daß ded 58e -

lagerungszustand gehandhabt werde nach dem Prinzip : wer

die Nazipartei angreift , muß unterdrückt werden !

Das ist die Stimme der entlarvten Betrüger , diktiert

vom bösen Gewissen . Hört es . ihr Arbeiter ! So schreien sie ,

weil wir ihre Derbrechen am Volke enthüllen !

»

Die Entlarvung der Nationalsozialisten schreitet unauf -

baltsam fort , und sie selbst tragen ihr Teil dazu bei . Sie

lügen in allen Tonarten , si « hätten mit Herrn v. Papen und

seiner Regierung nicht das mindeste zu tun . Sie . lügen so

dreist , daß sie im Ruhrgebiet ein Plakat anschlagen ließen :
„ Das Kabinett der Barone läßt das Volk

hungern ! " Im Ruhrgebiet , wo dies Plakat mit dem

Gelde der Zechenbarone bezahlt ist !

Aber in Stuttgart war das wieder anders . Als der

Herr v. Papen zur Länderkonferenz in Stuttgart eintraf ,

empfing ihn ein Haufe von Nazis mit H i t l e r g r u ß und

Heil ruf . Im Ruhrgebiet nennen sie ihn Hungerkanzler .
in Stuttgart rufen si « ihm Heil zu !

In K ö l n begrüßte F r i ck die Absetzung der preußischen
Minister durch Papen in den höchsten Tönen , in Berlin

veröffentlicht Graf Reventlow an der Spitze seines national -

sozialistischen Blattes ehre Erklärung gegen das Borgehen
in Preußen , die « ine klatschende Ohrfeige für Frick darstellt
und die stärkste Desavouierung der Regierung Papen , die

sich denken läßt . Da heißt es , daß mitjüesem Schritte d i e

Regierung Papen der NSDAP , in der

Oeffentlichkeit den Stempel reaktionärer

Gesinnung und Ziele aufdrücke� da heißt es

weiter , daß die Maßnahmen gegen Preußen nicht richtig ge »

wesen seien . >

Llnser Zeichner in Verlegenheit .

Belagerungszustand — also etwas

gänzlich Unanfechtbares machen .
Versuchen wir es mal mit einem

5 tu hl .

Verflixt , daß könnte auf die Be -
amten gedeutet werden , denen
der Stuhl vor die Tür geseht
wurde . Weg damit — was

anders !

Dieser Tisch wäre ja sehr schön .
Aber man wird ihn auf den leeren

Tisch der Arbeitslosen deuten , wie
er nach der Hitler - Verordnung

aussieht .

Ein Fenster ? — Sieht bedenk¬

lich revolutionär nach Licht . Auf -
klärung usw . aus .

Eine T ü r ist besser . Aber die Re -

gierung wird das ja auffassen ,
daß man ihr die Tür weisen soll .

halt , jetzt Hab' ichs ! Das hier ist
absolut klar , unzweideutig und

unmißverständlich . Freiheit !

„ Ordnung in Preußen . "
Tatsachen für Herrn Bracht .

Der von Herrn von Papen mit der Führung der

Geschäfte j >es preußischen Innenministeriums peauf -

tragte Oberbürgermeister Dr . Bracht hat i « seiner

Rundfunkrede erklärt , daß nun in Preußen „ Ord -

nung geschafft " werde .

Troß dieser Erklärung liegen Meldungen über

wilde Ausschreitungen von Hitlers

Bürgerkriegsbanden vor . Genosse Otto

Wels hat sich doshalb sofort beschwerdeführend an

Bracht gewandt und energisch um Abstellung ersucht .

Er ' hat insbesondere auf den SA . - Terror im

Kreise Neidcnburg . auf das Versagen der

Polizei bei dem SA . - Ueberfall aus unseren Reichs -
tagsabgeordneten I a e ck e r und aus den Sturman -

griff auf das Volkshaus in Bunzlau hinge -

wiesen .

Wahlterror unter den Augen der Polizei .
Beim Barteivorsland der Sazialdewokroiischen Partei ist salgen -

de « Telegramm eingegangen !

Zn ftrel ? Jteidentmrg Ist a y lf re I he >t fhr Sozlatdemo .
kralle durch hakenkreuzler unterbunden . Vach SPH - Ver .

sammlung wurde Relchstagoobgeordneter Zoecker aus der Straße
nledergeichlcktzen . Polizei stand dabei . Im S . reis Veidenburg
wird jede Versammlung der SPP . von hotenkreuzlern u « -

möglich gemacht . Die Redner und Flugbloltverteiler werden

systematisch angegrissen und so jede SPD . - Agilalion verhindert .
SA. - Leule in Uniform lauern Flvgbiatlverteiler auf den Straßen
und Rednern der SPD . auf und verhindern jede wahlarbeit .

Polizei oerhält sich passiv und schütz » wahlfrelheit

für SPD . nicht . Erhebe schärfsten Protest . Erbitte sofortige

Abhilfe . Da ? gleiche Telegramm Ist dem Reichskanzler zugesandt .

Larssen , Lcichslagsabgeordneter .

Wir haben mit unseren Enthüllungen der Wahrheit mit

der Entlarvung begonnen , jetzt fällt die Maske von selbst
und jede nationalsoziali stäsche Lüge wird

durch andere nationalsozialistische Lügen
totgeschlagen !

*

herunter mit der Maske , damit da » Volk die Fratze
des Faschismus erkennt ! Die Fratze des Terrors , der Re -

aktion . der Arbeiterfeindschaft !

Schreit es ihnen ins Gesicht : Hakenkreuz ist

hungerkreuz !

Sagt es von Mund zu Mund : Hitler ist schuld !
Hitler ist verantwortlich für die hungernolverordnung !
Hitler paktiert mit den Kapitalisten und Scharfmachern !

Hitler ist die Hoffnung des zusammengebrochenen Sapi -

talismus ! '
/

Fort mit dem Hakenkreuz I Es lebe die Freiheit !

' Mittistereid der neuen Männer .

Aeauftragung der Staatssekretäre mit der Leitung der

Ministerien .

In der Staatsministerialsitzung am Freitag sind sämtliche

Staatssekretäre offiziell mit der Wahrnehmung der Geschäfte ihrer

Ministerien beauftragt worden . Gleichzeitig ist ihnen der Mi »

nistereid abgenommen worden .

Brüning im Sportpalast .
Am Freitag Kundgebung der Zentrumspartei .

Am Freitag , dem 29. Juli 1932 , abends 2l> Uhr , wird Reichs -

kanzler a. D. Dr . B r ü n i n g in der Kundgebung der Gcoß - Berliner

Zentrumsportei im Sportpalast — nach seiner Wahlreß « quer durch

Deutschland — zum letztenmal vor dem Tag der Entscheidung

sprechen .

Gleichzeitig wird eine Porallelversammlung in den Tennisbällen

Wilmersdorf stattfinden .

Scharfe Angriffe Wirths gegen papen .
Wer hat Deutschland 1918 gereitet ?

Hannover , 23. Juli . ( Eigenbericht )
In einer großen Kundgebung der Zentrumspartei wandte sich

der ehemalig « Reichskanzler Dr . Wirth unter stürmischem , mi -

nutenlangem Beifall der Versammlung gegen die Politik der

Adelsrecxlerung von Hitlers Gnaden . Mit folgenden Worten .
erkannte er die Leistungen der deutschen Arbeiterschaft und beson -
der ? Carl Severings an :

„ Wer hat das deutsche Vaterland in den schlimmsten Wirren
des Zusammenbruchs von vor dem völligen Verderben ' ge-
rettet ? Wer wehrte , als die vom blauen Blut in ängstlicher Passivi -
tät oersagten , dem drohenden Chaos ? Di « in den ' Gewerk -

schaften organisierten deutschen Arbeiter ! Die

Ärmsten und getreuesten Söhne des Volkes ! Wer rettete in großer
Rot das Ruhrgebiet ? Wer schuf dort Ordnung unter Einsatz aller

seiner Kräfte , als alles drunter und drüber zu gehen drohte ? Wer

verhütet « unermeßlichen Schaden für Volt und Reich und Wirt -
fchaft ? Das war C a r l S » v e r i n g , der zugleich auch um

Deutschland und der Arbeiterschaft willen die bürgerliche Gesell -
schaft mit vor dem Verderben bewahrte ! Das war Carl Seoe -

ring , der Mann , den man vor ein paar Tagen mit Gewalt opn
seinem Amtstisch entfernte ! Der Tag , an dem diese » geschah , ist
der schwärz « st e Tag in der politischen Geschichte
der letzten hundert Jahre ! "

Lautsprecherwagen verboten !

Ein Erlaß des Militärbefehlshabers .■ ■ » ■

Der Militärbefehlshaber für Groß - Berlin und die Provinz
Brandenburg hat bestimmt , daß auf Grund der Verordnung des

Reichspräsidenten vom 20. Juli 1932 die Propaganda mit

Lautsprecherwagen verboten ist .
Bereits erteilte Genehmigungen werden zurückgezogen .

r

, Die Allnnaer Zusammenstöße . Im Ermittlungsverfahren - wegen
der blutigen Vorfälle in Altona sind die Vernehmungen der 92 vor -

geführten Personen abgeschlossen . Gegen 71 B- t «lligt « wurde

richterlicher Haftbefehl erlassen . Die übrigen 21 Per -
sonen wurden wegen mangelnden Tatverdachts freigelasse » .



Cntscheidungskampf am
Kundgebung des AfA - Bundes zur politischen Lage .

Am Sonnabendmitlag trak im Indusiriebeamlenhaus zu Berlin

der V o r ff a n d und A u s sch u h des AfA - Bundes zu
einer auherordenflichen Sihung zusammen . Die fünfzehn an -

geschloffenen verbände waren im Hinblick auf den Gegensfand der

Tagesordnung vollzählig durch ihre Vorfitzenden vertreten .

Der Bundesvorfihende , A u f h ä u f e r , berichtete über die

politische Lage und die sich aus ihr für die freien Angestellten¬

gewerkschaften ergebenden Matznahmen . Die bisherige Haltung des

Bundesvorstandes und der Reichskampsleitung der Eisernen Front

sand einmütige Zustimmung der Au- schuhoerlreter . Aus

der sehr eingehenden Diskussion war zu entnehmen , daß in den

angeschlossenen Verbänden und in den ertlichen Kartellorganisationen
die denkbar stärk st e Aktivität vorhanden ist , und die

Rlitgliedschasten entschlossen sind , . jedem Ruse ihrer Gewerkschaften

unbedingt Folge zu leisten . Die Aussassung des Bundes¬

ausschusses fand in der nachstehenden Kundgebung ihren Riederschlag :

Der Kamps des „ neuen Systems " gegen den nachkriegszeitlichen

deutschen „ Wohlfahrtsstaat " hat aus der ganzen Linie eingesetzt .

Die Rotverordnung vom 14 . Juni kommt einer Zer¬
schlagung des sozialen Angestellken - und Arbeiterschuhes ,
der Aufhebung einer wirklichen Bolkswohlsahrt gleich .
Die wachsende Empörung der Arbeiter , Angestellten und

Beamten , der Sozialrentner . Erwerbslosen und Kriegs¬
beschädigten soll durch den Terror der hitlerschen Privat - .

armee niedergehalten werden .

Durch die Vernichtung der Demokratie sollen die wassen der Rot¬

leidenden . die Opfer eines unfähigen wirtschpstssystems in ihrem

Abwehrkamps entwaffnet werden . Der stärkste Hort der demo¬

kratischen Verfassung , die preußische Staatsregierung , ist
am 20. Zult gewaltsam abgesetzt worden . Zur Wirtschaftskrise
wurde auch noch die Staatskrise herbeigeführt . Das nachkriegszeit -

Vorläufiger Schluß in Genf .
Deutschland und Rußland isoliert .

Oer erste Tagungsabschnitt der Abrüstungskonseren ;
wurde heute vormittag mit der Annahme der Vertagungsresolution
abgeschlossen . 4l Staaten stimmten dafür . As.
ghanistan , Albanien , Oeslerreich , Bulgarien , China , Ungarn , Italien
und die Türkei enthielten sich der St ' mme , nur Deutsch¬
land und Sowjetruhland haben gegen die Resolution
gestimmt . Das Büro wird am 24. September zusammentreten .

Vor der Endabstimmung nahm Präsident hcndersohn das

Wort zu einer abschließenden Erklärung . Er habe bis heute ge-

wartet , um seine Meinung zu sagen . Tausende von Telegrammen
und Resolutionen seien bei ihm eingetroffen aus der ganzen Welt .

Sie hätten den ernsten Willen der össentlichen Meinung für die

Abrüstung bewiesen . Nach der Resolution Simon für die gualitm
twe Abrüstung weiter »ach hoovers Vorschlag für qnanlitalive ' Ab-

rüchung und besonders nach Nadolnys Forderung aus gleiches

Recht für alle Staaten seien die meisten und dringendsten Tele -

gramme gekommen , hätte c r abzustimmen , dann nWrde er die

Resolution annehmen , obwohl er mit vielen Punkten

nicht einverstanden sei. Die Zeil sei aber gekommen , wo die

Nationen Entscheidungen annehmen müßten .

Gegen eine solche Pflicht könne er nicht stimmen . Weiter könne

er nicht gegen die Resolutionen stimmen , die hoovers Votschlag mit

Zustimmung der ' Amerikaner enthalten . Endlich werde eine Zeit
kommen , wo eine große Ernte all der Anstrengung bis heute nach -

folgen könne . Diesen Weg darf man nicht versperren . Er

vertraue aus die großen Mächte und aus alle , die für die . Re -

solution stimmten , daß die Konserenz zu einer allgemeinen Kon -

oentivn kommen werde , welche die Land - , See - und Lustrüstungen

energisch herabsetzen werde .

liche Deutschland ist nicht nur als sozialer Wohlsahrtsstaat , sondern

auch als Rechtsstaat aufs schwerste erschüttert worden .

Die Hauptverantwortlichen für die Angriffe auf die

vitalsten Bolksrechle , die Ralionalsozialiften , drängen
nach brutaler Diktatur noch vor dem Zt . Juli . Sie

fürchten das Volksgericht bei der Reichstagswahl .
Die Freien Gewerkschaften sind indes nicht bereit , sich

provozieren zu lassen . Angestellte . Arbeiter und Beamte werden

nicht daraus verzichten , der Reaktion auf den Akt vom 20. Juli am

Tage der Reichstagswahl zu antworten .

Der AsA - Bundesausschuh ist sich aber auch bewußt , daß die

große Auseinandersetzung zwischen den schaffenden volkskrästen

und der an der Staatsmacht befindlichen dünnen Herrenschicht mit

dem l . August nicht abgeschlossen sein kann . Die Freien Gewerk¬

schaften sind aus kämpfe von längerer Dauer gerüstet , um die

Reaktion zu überwinden . Sie sind entschlossen , ihre ganze organi¬

satorische Kraft für die Befreiung der Arbeiterklasse vom Kapitalis¬

mus und Faschismus einzusehen , ihr handeln wird trotz aller

politischen Irrungen und wirrungen unserer Zeit von fester Ent¬

schlossenheit und kühler Besonnenheit gelragen sein .

Zunächst muß der Zt . Zuli die große Heerschau der in

der Eisernen Front vereinigten Kräfte aller Kopf - und

Handarbeiter werden . Der Sieg der Eisernen Front am

Zt . Juli und die höchste Bereitschaft der Freien Gewerk¬

schaften verbürgen den sozialistischen Aufbau und die

Freiheit .
*

Im Anschluß an die Debatte nahm der Bundcsausschuß des

AsA - Bundes nach den Berichten der
'

Kollegen Göring und Suhr

zum freiwilligen Arbeitsdienst Stellung und behandelte
die notwendigen Maßnahmen der freien Angestelltenverbände sür
die Betreuung ihrer erwerbslosen Mitglieder .

Oer Krach im Weltparlament .
Auszug aus dem Völkerbundpalast . — Ordnungsruf gegen

Renaudel . — Fernbleiben der Faschisten .

Gens , 23. Juli . ( Eigenbericht . )

Die 2S. Vollversammlung der Interparlamentarischen Union ist
am Sonnabend vormittag aus Protest gegen den Brief des General -

sekretärs , der mit Ausweisung aus dem Palast drohte , in de »

Zentralsaal umgezogen .

Präsident Carton de Wiart gab eine längere Erklärung
ab . in der er feststellte , daß eine Einigung über den Zwischenfall

nicht möglich gewesen sei. Er bedauert den Zwischenfall und

rief Renaudel wegen unerlaubter Wortergreisung zur Ordnung .
Rena u de l erwiderte , daß er nicht allein Zwischeneuse gemacht
habe . Die Faschisten hätten Frankreich beleidigt und es
als Asyl der Mörder bezeichnet . Cr sei zu der Regelung in

der Art bereit , daß der Zwischenfall aus dem Protokoll heraus -

gelassen werde . '

Die Italiener waren nicht erschienen . Die Versamnilung ging
über den Zwischenfall schließlich zur Tagesordnung iiber .

-«°

Es ist nicht zu verstehen , daß die Interparlamentarische Union

überhaupt solch eine Sorte „ Parlamentarier " wie die des Italiens

von heute zuläßt .

Gefängnis für Razi - Verleumder . Im Schnellgerichtsverfahren
wurde heute der Hauptschristleiter des nationalsozialistischen „ Horn -
burger Tageblatt s " , Jacoby , zu drei Monaten Ge -

fängnis verurteilt . In einem Artikel der Zeitung� waren ehren -
rührige Beschuldigungen gegen einen Hamburger wenatsvertreter

erhoben worden .

Lorenz - Arbeiter gegen Straßenterror .
„ Ruhe und Ordnung * in Berlin .

Wir haben bereits gestern aus den Terror nationalsozialisti -

scher Flugblattverbreiter und SA. - Schlägerkolonnen am U- Bahnhof

Tempelhof . nachdrücklich hingewiesen . Wie uns hierzu

von einem Funktionär der Lorenz - Belegschaft berichtet wird , sind

die Zustände in Tempelhos in letzter Zeit unhaltbar geworden . In

Rudeln von 60 bis 70 Mann bilden die Flugblattverteiler der Nazis

sowohl am U- Bahnhos wie auch vor den Toren der Lorenz -

Werke regelrechtes Spalier und drängen den zur Schicht ziehen -

den Arbeiterinnen und Arbeitern von Lorenz ihre Flugblätter aus .

Besonders haben sie es dabei auf die Freuen abgesehen .

Arbeiterinnen , die sich geweigert haben , Flugblätter anzunehmen ,
wurden in unflätigster Weise wie „ dumme Sau " und „olle Hexe "

beschimpft .
Der gestrige Uebersall hat die Belegschaft von Lorenz begreis -

licherweise aus das äußerste erregt . Der Uebersall sand

auf den jungen Sch . statt , den dje Nazis kurz vor dem Werkstore

von hinten mit Knüppeln und Schlagwerkzeugen niederschlugen .
Der 6 0 j ä h r i g e Vater des Sch . eilte seinem Sohn sofort zu

Hilfe und wurde von den SA. - Leuten gleichfalls angegriffen und

verletzt .
Etwa 20 Lorenz - Arbeiter , die gerade den Werkshof betreten

hatten , machten aus den Tumult hin sofort Kehrt , um den Ueber -

sallenen zu Hilfe zu eilen . Darauf ergriff das feige Ge -

sindeldieFlucht . .
Die Belegschaft von Lorenz , die in ihrer überwiegenden Mehr -

heit zur Eisernen Front steht , ist nicht gewillt , sich länger

terrorisieren zu lassen . Sie� fordert nachdrücklich , daß in Berlin

der Weg zur Arbeit nicht durch terroristische Akte der Nazis

gefährdet wird . Es ist doch wohl auch unter dem „ System Bracht "

die Pflicht der Polizei , sofort rücksichtslos gegen den

Straßenterror der SA . vorzugehen .

Panikmacher an der Arbeit .
Ein angeblich geplanter Anschlag auf Hitler .

Gleiwih , 23. Jull .

Das Polizeipräsidium teilt am Sonnabend um 13 Uhr mit :

„ Von nationalsozialistischer Seite wurde am Vormittag der Glei - '

witzer Hjtler - Kundgebung ( Freitag ) der Polizei angezeigt , daß ein

Anschlag auf Hitler geplant sei .
Es wurden deshalb fünf Personen , die mit den angeblichen

Plänen im Zusammenhang gebracht wurden , in polizeiliche Ver -

Wahrung genommen . Die Durchsuchung ihrer Wohnungen , die

bis zum Abend anhaltenden Vernehmungen und Erhebungen er -

gaben für einen Anschlag kein belastendes Material .

*

Bei diesem angeblichen Attentatsplan auf Hitler handelt es

sich offenbar um ein Phantasieprodukt seiner Anhänger
oder bewußte Panikmacher sind an der Arbeit gewesen .
Die in der Eisernen Front zusammengeschlossenen Republi -
kaner kämpfen mit den Machtmitteln des demokratischen Stimm -

rechts und lassen sich von niemanden zu terroristischen Aktionen

provozieren . Auch die Ko m m u. n i st e n werden nicht den Wahn -

sinn begehen , Hitler zum Märtyrer zu machen und damit der

faschistischen Bewegung einen Auftrieb zu geben . In der Verbrei -

tung derartiger Alarmgerüchte spiegelt sich aber nichts anderes als

die Unsicherheit der Nationalfezialisten über den Wahlersolg am

31. Juli wider .

Unveränderter Großhandelsindex . Die vom Statistischen Reich ? -
aint sür den 20. Juli berechnete Großhandelsrichtzahl ist mit 95,8
( 1913 — 100 ) gegenüber der Vorwoche unverändert .
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Jeden Moniag prasselk ein neuer hieb auf die Aermslen
der Armen nieder . Am vergangenen Montag war es die

Salz st euer , die jetzt mit 12 Pfennigen auf jedem Kilo -

gramm Speifefalz lastet , und am kommenden Montag werden

den Erwerbslosen nur noch die gekürzten Unter -

stühungssätze ausgezahlt . Auf der einen Seite also
Steuern auf die letzten Körnchen Salz , auf der anderen Seite

Entzug des bescheidensten Existenzminimums für die darben¬

den Unterstützungsempfänger . Dabei ist noch nicht abzusehen .
wann die Attentate auf den Brotkorb der Arbeiterschaft
enden werden , heute schon wissen die Hausfrauen nicht mehr
ein noch aus . fast verzweifelnd fragen sie sich jeden Morgen ,
woher sie das Esten für den Tag nehmen sollen . Monatelang
haben schon die Bratpfannen nichts mehr anderes gesehen
als Margarine , mehrmals in der Woche müssen sich die Esser
mit Kartoffeln und einem Stück Salzhering begnügen und

dennoch sind als nächstes der Salzhering und die

Margarine ausersehen , mit neuen Abgaben belastet zu
werden . Wenn seit der vergangenen Woche ein Zweipfund -
pakel Salz mit 12 Pf . belastet ist , dann bedeutet dies für die

Erwerbslosen und die Kurzarbeiterfamilien entweder den

Wegfall des Arühstücks an einem Tag oder den Verzicht auf
jenen halben Liter Milch , den man sich bisher noch zu leisten
versuchte . Es war lieftraurig anzusehen , wie am vorletzten
Sonnabend die Frauen in die Koufmannsläden gingen , ihre

Groschen zählten und dann zwei oder vier oder noch einige

Pfund Salz mehr verlangten . So versuchten sie, sich für die

nächsten Wochen vor der Salzsteuer zu retten . Aber wenn

man den Arbeitern nunmehr auch noch den Salzhering und

die Margarine nimmt , dann ist es vollbracht : dann zahlen
die Armen vielleicht noch die Miele , um ein Dach über dem

Kopf zu haben und abends wird es wieder trocken Brot mit

Salz geben .

Hitlers Galzsteuersoldaten .
Ze höher die Vazis stiegen , desto tiefer sank die Lebenshaltung

der Armen . Diese Tatsach « muh noch in der letzten zur Verfügung
stehenden Woche unermüdlich ins Volk gehämmert werden , in

jedem Kaufmannsloden , in jeder Markthalle , auf jedem Wochen -
markt müssen die Freiheitskämpfer stehen und den Hausfrauen
jagen , worin Hitlers Schuld besteht . Jetzt wird es den Salzfteuer -
foldaten , wie die Berliner plötzlich Hitlers SA. - Leute getauft
haben , angst und bange . Treppauf , treppab laufen sie und stecken
die Türschlitze und Briefkästen voller Flugblätter , in denen es heißt :
„ Wir sagen fort mit der Regierung der unsozialen Notverordnungen ,
der Rentenkürzungen und der Salzsteuer ! " Zu spät dieses Rufen :
Haltet den Dieb ! Jedesmal , wenn die Frauen in die Solzmetzen
fassen , denken sie an die Hungerverordnungen der Papen - Schleicher -
Regierung , die Hitler mit seinen Salzsteuersoldaten toleriert . Dabei

hätten die Hausfrauen noch vollkommen recht , wenn sie sagten :
„ Aber was wollen Sie denn eigentlich , Pellkartoffeln und Heringe
sind ja gar kein billiges Essen , wie es immer behauptet wird . " In
der Tat , wer bei einer vier - oder fünsköpfigen Familie jedem einen

Hering kaufen wollt «, der kann auch grüne Bohnen . oder Mohr -
rüben mit Schoten kochen , das kommt dann beinahe noch billiger .
heule werden die Salzheringe in vier , süns Stücke geschnitten und
es kostet jedesmal einen kleinen Kampf um die dicken Mittelstücke
und die Verlierer müssen mit den mag « ren Schwanzstücken fürlieb
nehmen . Auf jedem Hering lastet heute bereits ein Zoll von
einem halben Pfennig . Wenn es nach den Wünschen der

Nimmersatten Interessenten geht , wird man diesen Zoll oerdrei -

fachen . Dabei ist besonders bei der Margarine nicht recht einzu -
sehen , was die geplante Margarinesteuer eigentlich bezwecken soll .
Niemand wird deswegen mehr Butter essen , nur weil die Margarine
teurer geworden ist . Im Gegenteil . Wer dem Gartenbau bisweilen

noch ein Pfund Johannisbeeren abnahm , wird dies dann sein
lassen , und wer dann und waim der Landwirtschaft ein Stück

Schweinebauch abkaufte , wird auch dies unterlassen , denn er muß
ja jetzt acht Groschen für «in Pfund Margarine aufwenden , die

vorher noch zum halben Preis zu haben war .

Zurück zu 4862 .

Die jetzt wieder eingeführte S a l z st e u e r ist wohl die un -

gerechteste aller indirekten Steuern . Sie kommt einer Kopssteuer

gleich , mehr noch , sie belastet die Armen weit schwerer als den

Wohlhabenden . Denn diese Beoölkerungskreise ernähren sich über -

wiegend von Fleischkost , die nur wenig Salz beansprucht , die Armen

dagegen brauchen für ihre reizlose Pflanzenkost ( Kartoffeln und

Gemüse ) ungleich größere Mengen Salz . Je größer die Not , hesto
höher der Salzverbrauch . Eine Gegenüberstellung des letzten Vor -

kriegsjahres mit dem Jnslationsjahr 1322 beweist dies schlagend .
1913 wurden in Deutschland 544 000 Tonnen Speisesalz verbraucht ,
das heißt auf den Kopf der Bevölkerung 3,1 Kilogramm . 1922 aber ,
in den Tagen des Hunaers , wurden in Deutschland verbraucht
811 000 Tonnen Speisesalz , pro Kopf der Bevölkerung 13,2 Kilo -

gramm ! Für 1923 liegen leider keine genauen Ziffern vor , da man
in jenem Jahr in denjenigen Reichsgebieten , wo es drunter und

drüber ging , mehr zu tun hatte , als den Salzverbrauch aufzu -

schreiben . Die Salzsteuer ist ein Rückfall in die finsterste Reaktion .

Von jeher haben Potentaten aller Art in der Besteuerung des

Salzes eine willkommene Pfründe gesehen : überall in der Geschichte

stößt man auf „ S a l z z e h n t e n" , S a l z g e r e ch t s a m e" ,

„ S a l z z ö l l e" und „ S a l z m o n o p o l e" . Die letzte Salzsteuer -
aera hat das deutsche Volt von 1867 bis 1326 ertragen müssen ,
damals vor sechs Jahren war endlich diese ungerechte Steuer ge -
fallen . Und jetzt , im Sommer 1332 , hat die Regierung der Barone

die Salzsteuer zu den gleichen Sätzen wieder eingeführt wie 1867 ,

nämlich 12 Pfennige für jedes Kilo Speisesalz .

Bebel kontra Bismarck .

Solange es Sozialdemokraten gibt , haben sie gegen die Salz -

steuer angekämpft . August Bebel selber war es , der in der Reichs -

tagssitzung vom 1. Mai 1872 eine schneidende Kritik an diesem
Steuersystem übte . Bebel sprach unmittelbar nach Bismarck .
Bismarck hatte wieder einmal schwerstes Geschütz ausgefahren . Er

sähe schon , wer gegen die Salzsteuer ist , „zentrifugale Elemente ,
denen eine Befestigung des Reichs nicht wünschenswert ist ". Und

er schloß seine Verteidigungsrede für die Salzsteuer mit den Worten :

„ uns fehlt noch in einem für mich schmerzlichen Matze das Gefühl
der staatlichen Verantwortlichkeit in unserer Eesamtvertreter -

sitzung ! " Sehr lebhaft ist es an jenem Nachmittag vor 60 Jahren
im Deutschen Reichstag zugegangen und selbst Eugen Richter konnte

im Laufe der Debatte immerhin feststellen : „ Es sind heute gerade

dreißig Jahre her , daß der preußische Finanzminister den ersten

vereinigten ständigen Ausschüssen erklärte , daß es Sr . Majestät dem

Könige zur allergrößten Befriedigung gereichen würde , wenn diese

Abgabe gänzlich aufgehoben werden würde ! " Aber was nutzten
damals alle Argumente : Bismarck verstand es , die Salzsteueranträge
in einem Bundesratsausschuß begraben zu lassen , wo sie niemals

mehr das Licht der Welt erblickten .

Anklage gegen die Salzsteuer .

Zu einer neuen stürmischen Salzsteuerdeballe kam es in der

Reichslagssihung vom 20. März 1836 . Die sozialdemokratische Frak -
tion ( Antrag Auer und Genossen ) hatte gefordert , „ vom 1. April
1837 ab das Salz von jeder Abgabe und Steuer zu befreien " . Die

Begründung des Antrages hatte der inzwischen längst verstorbene

Genosse Schultze , Königsberg , übernommen . In einer glänzenden ,
heute noch aktuellen Rede faßte er alle Gründe gegen den Fort -

bestand einer Verbrauchsbelastung durch die Salzsteuer zusammen .
„ Meine Herren , sagte Schultze , die Salzsteuer ist eine der ungerecht -
sertigsten Steuern , die es überhaupt bei uns in Deutschland gibt ,
und zwar schon deshalb , weil sie auf ein unentbehrliches Genuß -
mittel gelegt ist , für das es kein Surrogat gibt und übrigens ein

Genußmittel , dessen der Mensch sowohl wie das Tier sich unter
keinen Umständen entziehen und entsagen kann . Aber die Salzsteuer
ist auch deshalb ungerecht , weil sie gerade die Armen und Aller -

ärmsten am allerschwersten lrisst : denn es steht unstreitig fest , daß

namentlich die ärmeren Klassen sehr viel mehr Salz konsumieren
müssen , als es bei den wohlhabenderen der Fall ist . Ich erinnere

daran , daß bereits in früheren Jahren eine Reihe von Statistikern

nachgewiesen haben , daß aus den Kops einer wohlhaben -
den Familie jährlich nur 10,5 Pfund Salzverbrauch entfallen , auf
eine Handwerkerfamilie jährlich 13,6 Pfund . Noch ungünstiger ge -
staltet sich aber das Verhältnis für eine Arbeiterfamilie , die vor -

zugsweise aus Kartoffeln und Hülsenfrüchte angewiesen ist . .

Genosse Schultz « bezog sich dann auf die Ergebnisse der Ein -

kommensteuer , nach denen damals eine Arbeiterfamilie nur ein

durchschnittliches Einkommen von 500 Mark im Jahr hatte und

fuhr fort : . . . . da ist es selbstverständlich , daß derartige Leute sich
für ihren Lebensunterhalt weder gutes Brot noch gutes Fleisch be -

schaffen können , sondern daß ihre Nahrung lediglich aus Kartoffeln
und Hülsenfrüchten besteht und daß , selbst wenn die Leute Brot zu
sich nehmen , sie in Ermangelung der Margarine und der Butter
der hohen Preise wegen gezwungen sind , trocken Brot mit Salz
und trockene karlosfeln mit Salz zu essen ! " Selbst der Fraktion ? »
redner der Nationalliberalen mußte in jener Reichstagssitzung zu -
geben , daß die Salzfteuer eine Kopfsteuer ist , aber die Reichsregie -

rung saß auf ihren Bänken und schwieg und als man schließlich
von 1. 15 Uhr bis 5. 35 Uhr genug getagt hatte , stimmte die Mehr -
heit des Reichstags den sozialdemokratischen Antrag prompt nieder .

*
Was wissen davon die Salzsteuersoldaten des Herrn Hitler ?

Ueber die Taten der Regierung zu diskutieren , ist ihnen ohnedies
verboten und so stehen sie stramm und stützen ein Kabinett , das die

Salzfteuer von 1867 in voller damaliger Höhe wieder eingeführt

hat ! Dafür wird ihnen jedoch am 31. Juli die Quittung erteilt wer -

den ! Die Verbraucher wählen die allen Kämpfer gegen jedwede
Salzsteucr , die Sozialdemokraten ,

Liste 1 .

Ms Eer ' ln .
Täglich wächst die Heerschar der Freiheitskämpfer . - Getarnte Nazis .

Seit dem vergangenen Mittwoch steht der Reichstags -

Wahlkampf im Zeichen des Belagerungszustandes . Jeden

Morgen stehen vor den Anschlagsäulen die Männer und

Frauen und diskutieren , was der Wehrkreiskommandeur

verordnet hat . Unterdessen hat in der Reichshauptstadt

ein erbitterter Flaggenkrieg begonnen . Daneben

wird an den Hauptverkehrsplähen Berlins der Kampf

um den Wähler vor allem mit Flugblättern geführt .

-i-

Soweit sich bisher ein Ueberblick über den Flaggenkrieg ge -
Winnen läßt , kämpfen Neukölln und der W e d d i n g knapp vor

dem Osten Berlins um den Sieg im Hissen der Freiheits -

sahnen . Im Norden wie im Süden sind ganze Straßen -

züge geradezu vorbildlich beflaggt : überall sieht man neben den

schwarzrotgoldenen Reichsfarben die drei Frei -

h e i t s p f e i l e. Es ist dabei nicht weiter verwunderlich , wenn den

Nationalsozialisten daran liegt , besonders in den Arbeitervierteln

ihre Flugblätter zu verteilen . Da die Braunhemden jedoch genau

wissen , daß ihnen dort kaum jemand ein Flugblatt abnehmen wird ,

haben die Verteiler jegliche Abzeichen abgelegt und obendrein die

Flugblätter gewissermaßen „getarnt " . So werden von den Ratio -

nalsozialisten in den Arbeitervierteln den Passanten Flugblätter in

die Hand gesteckt , die am Kopfe bezeichnenderweise entweder die

drei Freiheitspfeile oder den Sowjetstern tragen . Erst bei näherem

Hinsehen bemerken die Arbeiter , daß in Wirklichkeit die Partei der

Fürsten und Prinzen um ihre Stimmen wirbt . Jedenfalls ist es

ein sehr klägliches Zeichen , wenn sich die Nazis durch derartige

Tod des Segelfliegers Gronhoff .
Absturz an der Wasterkuppe .

Fliegerlager Wasserkuppe , 23. Zull .

Der ausgezeichnete Segelflieger Günther Grönhofs fand

in den späten Rachmiltogsstunden bei einem Fluge durch ein Ge¬

witter den Tod . wahrscheinlich versagte die Steuerung , und das

Flugzeug stürzte ab . Grönhoss sprang mit einem Fall -

schirm ab : anscheinend war aber die höhe zu gering und der Fall¬

schirm konnte sich nicht mehr richtig entfalten . Beim

Ausprallen aus die Erde wurde Grönhofs tödlich verletzt .

Taschenspielertricks an die Wählermassen Berlins heranmachen

müssen . Uebrigens war gestern nachmittag allgemeine Flugblatt -

Verbreitung in Groß - Berlin : alle Parteien , die noch einige Hoff -

nung hegen , im kommenden Reichstag vertreten zu sein , wandten

sich an die Berliner Wahlberechtigten , so daß in den Abendstunden
die Hauptplätze Berlins mit Papier wieder übersät waren .

Die Eiserne Front hatte zum Wochenende auf eine Flugblatt -

Verteilung auf den Verkehrsstraßen verzichtet . Dafür waren alle

verfügbaren Kräfte , soweit sie nicht zur Landagitation eingeteilt
waren , treppauf , treppab unterwegs ,

um jede Berliner Haushaltung über die Ziele der Eisernen

Front in der gegenwärtigen Zeit aufzuklären .

Die Nazis , die schon glaubten , das Recht der Flugblattverteilung
allein für sich in Anspruch genommen zu haben , waren nutunter

sehr erbost , vor ihren Wohnungstüren die Freiheitspfeil « auftauchen

zu sehen . Allerdings gaben sie sich meist kaum die Mühe , die Flug -
blätter der Eisernen Front zu lesen , sondern sie warfen sie in ihrer
Wut zum Fenster hinaus . Dann warteten die Nazis , bis unsere
Flugblattverteiler die . Häuser verließen und mit einem Mal « unkte
es von irgendwoher : „ Landesverräter " , „ Deserteur " oder was den
Leuten gerade so einfiel . Unsere Flugblattverteiler aber , die zu
chrem überwiegenden Teil in der Arbeiterbewegung grau geworden
sind , stellten sich dann einfach auf die Straße und begannen zu
reden . Knapp , aber scharf . Natürlich kommen alle Leute sofort ans

Fenster , um zu sehen , was denn auf der Straße los sei, und in

diesem Moment setzten unsere improvisierten Redner ein : Wer

gegen diese Schmach ist , der stimm « ein in unseren Ruf „Freiheit ! " .
Und freudestrahlend berichten tagtäglich die Kämpfer der Eisernen
Front , wie plötzlich die Frauen und Männer , die bislang sozusagen
sich neutral verhalten hatten , diesen Ruf aufnahmen und begeistert
mit einstimmten : „Freiheit ! " Die Nazis aber machten recht lange
Gesichter .

Dabei achten die Massen des Volkes sehr deutlich auf Kleinig -
keiten . Die Männer , die in den Wartesälen der Arbeitsämter sitzen :
die Frauen , die an den Marktständen vorbeigehen , um zu sehen ,
wo es das billigste Gemüse gibt , sie sind durchaus nicht stumm .

Zehntausendmal wurde gestern und vorgestern der Satz gesprochen :
„ Haben Sie schon gehört , um 4 Uhr früh haben sie die Leute aus

dem Bett geholt . " Diese Massen vor den Anschlagsäule » ergehen

sich nicht in theoretischen Tüfteleien . Sie begreisen unmittelbar ,

woher der Wind neuerdings weht , und überall find sie wieder dabei ,

sich einzureihen in die große Kampsfront für die Freihest . Heut «
in acht Tagen wird abgerechnet !



Der tägliche Naziterror .
SA . überfällt FlugbJattverbreiterl

3n Zehleadorf . Lichterselder Orlsleil . überfielen gestern

abend starke SA . - Trupps fozialdemokralische Zlug -

blatlverbreiler . Die Banditen müssen unsere Genossen schon

einige Zeit beobachtet haben , denn plötzlich tauchten in der Ranke -

st ratze die Salzsteuersoldaten von zwei Seiten auf und drangen aus

unsere Genossen , unter denen sich auch Zrauen befanden , ein .

Die Burschen , die sich in vielfacher Uebermacht befanden , ent -

rissen ihnen die Flugblätter und raubten ihnen die Abzeichen . Mit

ihrer „ Beute " nahmen die Täter dann reißaus . Mit diesem Ueber -

fall gaben sich die braunen Wegelagerer aber noch nicht zufrieden ,

denn es war einigen Genossen gelungen , sich rechtzeitig in Sicher -

heit zu bringen . Einen Strahenzug weiter , in der ' chumboldtstraße ,

wurden diese Parteigenossen dann abermals von einer SA. - Ko -

lonne abgesangen . Auch in diesem Falle gingen die SA . - Leute in

der brutalsten Weise gegen Frauen vor . Das alarmierte Ueberfall -

kommando traf leider zu spät ein , so dah es sämtlichen Haken¬

kreuzlern gelang , zu entkommen .

Ein gemeiner Ueberfall wurde in den gestrigen Abendstunden

in der Alb recht st ratz « in Steglitz auf Reichsbannerleut «
verübt . Uniformiert « SA . - Leute fielen hinterrücks über die Reichs -

bannerkameraden her und hieben mit Totschlägern und Stahlruten

aus sie ein . Ein Reichsbannermann wurde so schwer verletzt , daß er

zu einem Steglitzer Arzt gebracht werden mutzte . Die Reichsbanner -

leute schlugen die Angreifer zurück , dabei soll auch ein Nazi Der -

letzungen erlitten haben . Ein nationalsozialistischer Rädelsführer

wurde festgenommen und der Politischen Polizei übergeben . — Auch

an anderen Stellen der Stadt versuchten nationalsozialistische Flug -
blatträuber in Aktion zu treten . Dank der guten Organisa -
tion und des eisernen Abwehrwillens unserer Genossen mitzlangen

aber die Anschläge .

Mildes Urteil gegen Nazis .
Iungbannerleute überfallen .

Seitdem die SA . - Leute ihr « Uniform wiedererhalten haben ,

gehören ja Ueberfälle auf Reichsbannerleute zur Tagesordnung ,
und immer wieder behaupten diese braunen Helden , sie seien die

Angegriffenen gewesen . Diese Taktik haben sie bekanntlich bereits

seit Jahr und Tag befolgt . Richter und Staatsanwälte in Moabit

wissen aber , dotz in den letzten Jahren ein Reichsbannermann auf

der Anklagebank zu den seltensten Ausnahmen gehörte , während

die Nazis ständige Gäste in den Moabiter Gerichtssälen waren .

Diese Taktik , „ Haltet den Dieb " zu schreien , befolgten sie auch

m einem Prozeß , in dem sie sich, acht Mann hoch , vor dem

Schöffengericht wegen Landfrieden - bruches zu verantworten hatten .

Der Fall , der zur Verhandlung stand , lag allerdings etwas weiter

zurück , er unterschied sich aber durch nichts von denen , die jetzt an

der Tagesordnung sind . Etwa sechzig Jungbannerleute
kamen am 28. Februar von einer Nachtwanderung am Stet -

tiner Bahnhof an . Wegen des Demonstrationsverbotes teilten

sie sich in kleine Gruppen und traten so den Heimweg an . Eine

Gruppe von dreizehn Jungbannerleuten hörte plötzlich Hilferufe .

Sie sah . wie ein Mann einem Radfahrer das Rad nehmen wollte .

Sie liefen hin . Im nächsten Augenblick erscholl das Kommando :

SA . hierher . Aus allen umliegenden Häusern stürzten SA. - Leute

herbei — sie trieben gerade Hauspropaganda — und schlugen auf

die Reichsbonnerleute ein . Drei wurden zu Boden geworfen , einer

blutete , die Kameraden , die noch nicht weit entfernt waren , eilten

zur Hilfe : aber die Polizei war vorher zur Stelle . Acht Nazis
wurden verhaftet .

In der Berhandlung wollten die Angeklagten entweder über -

Haupt keine Schlägerei gesehen haben oder die Angegriffenen ge-

wesen sein . Nach der langen Zeit , die seit dem Dorfall verflossen

ist / konnten nur zwei von den Angeklagten mit Sicherheit wieder -

erkannt werden . Der Staatsanwalt beantragte gegen die beiden

wegen schweren Landfrieden - bruches sieben resp . fünf Monate Ge -

fängnis : da » Gericht verurteilte sie nur zu sechs und drei

Wochen Gefängnis . Eine sehr milde Strafe für ein «

Rowdytat .

Säbeltaschen für Nazis .
Ein Geschäftsmann teilt uns mit :

In meiner nächsten Nähe sind Naziheime , die aber kein Telephon

haben , weshalb die Nazis zu mir kommen . Don hier rufen sie

häufig die Sport - und Uniformierungsfirma Sachs an , deren

Zentral « in der Rosenthaler Straße ist , und die einige zwanzig

Filialen in Berlin hat . Diese , übrigens jüdische Firma ,

inseriert im „ Angriff " . Gestern fiel mir nun der Inhalt des

Telephongesprächs besonders auf . Die Nazis bestellten nämlich nicht
nur Koppelschlösser , was schon öfter und auch vom Reichsbanner

zu beobachten war , sondern auch Gummiknüppelriemen
und Säbeltaschen . Dies « etwa für die langen Messer ?

Oer größte Hochstapler .
( Achnurpfeil zu drei Jahren Gefängnis verurteilt .

Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wurde der Ingenieur
Armand S ch n u r p f e i l , den der Staatsanwalt als den größten

Hochstapler der Neuzeit bezeichnete , wegen zahlreicher Betrügereien
und Fälschungen gestern abgeurteilt . Schnurpfeil hat in den letzten

Iahren das In - und Ausland bereist und so raffinierte Betrügereien
im größten Maßstabe verübt , daß er von zahlreichen Staatsanwalt -

schaften in Deutschland und vielen Strafbehörden de « Auslandes

seit langem gesucht wird .

Schnurpfeil ist im Jahre 1896 in Radeberg in Sachsen als

Sohn eines Fabrikdirektors geboren . Nachdem er das

Gymnasium in Dresden besucht hatte , trat er als Praktikant in eine

Glashütte in Rumänien ein , deren Direktor fein Vater war . Wieder -

holt wechselte er später seine Stellungen und Berufe . Er war in

Brasilien , Columbien , Ungarn , Polen Oesterreich teilweise in lei -
tenden Stellungen tätig . Nachdem er 1925 nach Deutschland zu -
rückgekommen war , begann er seine ersten Strafhandlungen und
wurde fünf mal wegen Betruges be st rast . Nach Ver -

büßung seiner letzten Strafe konnte er keine Stellung bekommen .
Er wandte sich nach Wien , nannte sich Wildhagen und verschaffte
sich durch den Sohn seiner Vermieterin , der bei einer Scheideanstalt
angestellt war , auf Kredit 1606 Gramm Feingold .
Dieses verkaufte er für 2609 M. an die Berliner Zweigfirma der

Scheideanstalt . Dasselbe „ Geschäft " machte er mit einer Scheide -
anstatt in Pforzheim und erbeutete 8006 M. Diese Summ « diente

ihm zum Betriebskapital für weitere Schiebungen in Graz und in

Deutschland . Es gelang ihm , unter falschem Namen bei einem

Rittergutsbesitzer in Pommern als Rentmeifter angestellt zu werden .

Schon nach wenigen Tagen flüchtete er unter Mitnahme von 25 009
Mark aus der Kutskass «. In der Folgezeit trat er als Graf von
Arnim , Rittergutsbesitzer Major o. Schöneich und sogar unter dem
Namen des Rittergutsbesitzers v. F. , den er bestohlen hatte , aus
und suchte Gutsbeamte gegen Kaution . Cr lieh sich zu -
nächst von den Bewerbern die Führungszeugnisse , Geburtsscheine
und Pässe einsenden , die er behielt und zu seinen Zwecken fälschte .
Unter dem Namen Oppenfeld schrieb er an eine große Berliner

Iuwelierfirma und erbat eine Auskunft . Auf Grund der Antwort
war er im Besitz des Briefbogens und der Unterschrift des Firmen -
inhabers . Nunmehr schrieb er an die Firma unter dem Namen
eines Majors von Schöneich und ließ sich unter Voraussendung
von 299 M. Trauringe zur Auswahl übersenden . Einen behielt er
und erbat die Ueberweisung der überschießenden Summe durch Ver -
rechnungsscheck . Damit hatte er auch die Bankverbindung des Iu -
weliers und konnte seinen Plan ausführen , nämlich Wechsel auf
die Firma zu fälschen . Geradezu grotesk war der Fall
eines Herrn B. , diesen hatte er nach Berlin kommen lassen , weil
er ihn auf seinem Rittergut als Beamten anstellen wollte . Wäh -
rend der Verhandlungen mit B. ging er zum Postamt und tele -
graphierte unter dem Namen von B. , sie möchten ihm sofort tele -
graphisch 3999 M. für die Kaution übersenden . Bei dem Postamt ,
an das die Geldsendung gerichtet werden sollte , beantragte er die
Nachsendung nach Potsdam . Nunmehr fuhr er mit B. nach Pots -
dam , weil er ihn auf das Gut führen wollte . In Potsdam war
das Geld bei der Ankunft schon da. Schnurpfeil ließ B. draußen
warten und hob beim Postamt mit einem inzwischen gefälschten
Ausweis die 3999 M. ab , worauf er verschwand . Auf ähnliche
Weise schwindelte er einem anderen Bewerber 5999 M. ab . In
Hamburg gelang es ihm , unter dem Namen eines Juwelen -
Händlers , den er im Tisenbahnzug kennengelernt hatte , für 25 999
Mark Juwelen zu erschwindeln

Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr -
vertust beantragt . Das Schöffengericht oerurteilte Schnurpfeil
wegen Urkundenfälschung und fortgesetzten Betruges zu drei
Jahren Gefängnis , sechs Wochen Haft und fünf
Jahren Ehrverlust . Die Haftstrase ist durch die Untersuchungshast
verbüßt .

Fahnen und Fahnenstoffe sind auch im neuerösfneten Kon -
sum - Warenhaus am Oranienplatz zu haben

Sozialistische Sludenlenschaf «. Heute , Sonntag , den 24. Juli .
Motorbootfahrt . Treffpunkt 19 Uhr Bund Albrechtstraße 11. Alle
Genossen beteiligen sich.

Oevaheim - Urieil am 50 . Luli .
Hastbefehl gegen ( Zlausfen bleibt aufrechterhalten .

In der gestrigen Verhandlung des Devaheim - Prozesses erhielten

nach den Verteidigerplädoyers die Angeklagten da » letzte
Wort . Wilhelm I e p p e l erklärte , daß er während der ganzen
Dauer des Prozesses immer nur die Wahrheit gesagt habe . Für die

Unregelmäßigkeiten und KapitalfehllSitungen sei Pastor Cremer

zumindest mitverantwortlich gewesen . Es könne nicht so sein ,

daß Cremer nicht orientiert gewesen sei, denn sein Sohn sei vor

allem zu dem Zweck eingestellt worden , um Pastor Cremer lausend

zu unterrichten . Zum Schluß bat Ieppel , ihm zu glauben , daß er

alle feine Handlungen nur nach bestem Wissen und Gewissen vor -

genommen habe . Cr bitte darum , ihn nur da zu verurteilen , wo

er wirklich gefehlt haben sollte . Pastor Cremer bezeichnete die

Ausführungen Ieppels , soweit sie sich gegen ihn richteten , als un -

wahr , und auch seine Verteidiger wandten sich gegen die Darstellung

Ieppels . Zum Schluß stellte Rechtsanwalt Dr . Bendlx , nachdem

aus weitere Ausführungen allseitig verzichtet wurden war , den An -

trag auf Aufhebung des Haftbefehls gegen den Angeklagten

Claußen . Das Gericht lehnte diesen Antrag ober ab, weil bei

C l a u ß e n auf Grund seiner Beziehungen zur Tschechoslowakei

Fluchtverdacht bestehe .

Das Urteil im Deoaheim - Prozeß wird , wie der Vorsitzende

mitteilte , am Sonnabend , dem 3 9. Juli , um �19 Uhr vor¬

mittags verkündet werden .

25 Ferienlager der Kinderfreunde .
Kein Grund zur Beunruhigung .

Die Reichsarbeitsgemeinschaft der Kinder -

freunde unterhält zur Zeit 25 Ferienlager für Arbeiter -

kinder in allen Teilen des Reiches und im Auslande . Bis auf den

tief bedauerlichen Vorfall in Negast bei Stralsund sind an keiner

Stelle Schwierigkeiten entstanden . Die durchweg ausgeschlossene ,
freundliche und disziplinierte Haltung unserer Lagerteilnehmer wird

von allen , die in der Umgebung wohnen — selbst von unseren

Gegnern — überall anerkannt . Das innere Lagerleben zeigt Fröh -

lichkeit und Gesundheit . Allen Eltern der Kinder und Freunden

unserer Bewegung sei mit diesen kurzen Worten mitgeteilt , daß

zu einer Beunruhigung kein Grund besteht . Wir
werden unsere Lager — wie gewohnt — pädagogisch und gesund -
heltlich erfolgreich zu den festgesetzten Terminen abschließen . Die
Kinder kommen braungebrannt und wohlbehalten in das Elternhaus

zurück .

Cskar
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Die Gewappneten rundum , die das Gottesrufen der
zitternden Seele hören , werden , obwohl sie kein Wort der
lateinischen Verse verstehen , allein von der Inbrunst dieser
gehetzten Stimme ergriffen . Wahrhaftig , der Stadtsoldat
Straubele hat Wasser in den Augen , und sein Waibel hört
ihn zu seinem Rottmann , dem Sundgauer sagen : „ Axt , wie
dieser Mensch da vordem gehandelt hat , weiß ich nicht ; das
aber spür ich und weiß ich, daß er als rechter Christ zu
Gott ruft ! "

„ Wohl , wohl ! " antwortet der Sundgauer . „ Schad um
diese fromme Seel , daß sie der Teufel soll haben ! Heh ! "
Und vom Mitleid bewegt und einer plötzlichen Eingebung
folgend , ruft er die Reihe hinunter : „Ist nirgends ein Geist -
licher hier , der dem armen Sünder die Beicht hört ? ! "

Wohl ist ein Geistlicher hier . Herr Ulrich Schorand ,
Kaplan an Sankt Stephan zu Konstanz , stattlich anzusehen
auf seinem Bläß , breit über die Brust , beinahe in der Feiste
eines Fürstabts , hält dichtbei , um als Sohn der triumphie -
renden Kirche des Ketzers Todfahrt aus nächster Nähe zu
genießen . Herr Ulrich Schorand hört zwar den Ruf des
Stadtsoldaten , aber er hält es nicht für nötig , den Hals auch
nur eine Linie näher zu drehen . Sogar als der ehrenwerte
Bürger Richental auf ihn zukommt und ihn darum anspricht ,
sagt er quäkig und fett : „ Dem dort Beichthören ? Ja , doch
nur , wenn er selber danach verlangt ! "

Der Sundgauer legt dem Betenden die breite Tatze auf
die Schulter : „ He , böhmischer Mann , willst du beichten ? "

Hus zuckt zusammen und braucht Zeit , die Frage zu
begreifen .

„Willst du beichten ? " fragt der Sundgauer nochmals .
„ Beichten ? " sagt Hus und schaut rundum . „ Gern , ob -

wohl es hier sehr eng ist ! "
Der Pfaff hört dies mit gespitztem Ohr und ist über die

willige Antwort merklich milder gestimmt . Sein Pferd durch
die Gruppe der Wappner lenkend , macht er dicht vor den

Teufeln Halt und fragt gnädig zu Hus hinunter : „ Lieber

Herr, und Magister� , wirst du dezn . UnglMM ynb feer Kktzerei

abstehen , so will ich ungesäumt absteigen und deine Beichte
hören . Sonst nicht ; denn du kennst wohl selber die Vorschrift
des geistlichen Rechts , keinem Ketzer die Beichte abzunehmen ! "

Hus atmet tief auf , macht eine Handbewegung , als schöbe
er eine Last aus dem Wege und sagt :

„ Es ist nicht nötig , ich bin kein Todsünder ! "
Er will dem Kaplan ins Gesicht sehen , doch er ist nicht

mehr imstande , den Kops zu heben . Das letzte , was er von
dem berittenen Pfaffen sieht , ist ein großer fester Schuh im

Steigbügel und daran mit rotem Riemen festgeschnallt ein

silbergeräderter Sporn , der jäh sich wendet , kleiner wird ,
kleiner und in der Lücke zwischen zwei Teufeln verschwindet .

Hus muß die Augen schließen . Eine Schwäche wandelt

ihn an . Er bittet um Wasser .
„ Gotts Magen ! " flucht verlegen der Sträubele . „ Wasser ? !

Woher nehmen und nicht stehlen ?"
„ Blinde Buchhorner Rübe , siehst wieder vor lauter

Gräben die Brühe nicht ! " poltert der Axt . „ Wasser ! Da , der

ganze Stadtgraben ist voll davon ! "

Er zieht die Eisenkappe vom grauen Struppkopf , hängt
sie am Sturmriemen vorn an die Hellebarde , tunkt , über das

Wasser streichend , schief ein , nimmt mit dieser Schöpfe einen

guten Hub voll und reicht den triefenden Helm Hus hin .
„ Hier , letz ' dich ! "
Der Erschöpfte greift zu .
O wie schmeckt das Wasser ! Es ist doch das Köstlichste

aller irdischen Dinge ! Nichts ist seinem lebendigen Einstrom
in den Körper vergleichbar !

Hus trinkt und trinkt und hätte nie aufhören mögen .

29 .

Ehe Hus recht zur Besinnung kommt , hat ihn Ammon
Weiklis Faust zum Brandhaufen gestoßen . Dort stehen die
drei zugreifenden Knechte , die hissen ihn hoch wie einen leb -

losen Klotz .
Wäre der Brandpfahl nicht gewesen , der ihm Halt bietet ,

Hus würde bestimmt gefallen sein , so schwach ist er wieder in
den Knien . Er kommt erst richtig zu sich, als sie chm mit

naßgemachten Sellen die Hände rückwärts an den Pfahl
binden . Dieser Schmerz , der ihm die Handgelenke wie mit

Messern zerschneidet , reißt ihn voll ins Bewußtsein zurück .
Er merkt , daß ihm eine fremde Kraft den Atem abpreßt . Um

seinen Hals schnürt sich kalt ein immer enger werdender Reif ,
eine schmierige , rußige Kette , mittels derer der Henker ihn

hochhängt , damit er nachher aufrechtstehe im Schwal der

Flamme und im Geleck des Brandes und nicht absinke in die
Glut . Denn was nützt die schönste Ketzerverbrennung « wenn

sie nicht allem frommen Volke sichtbar ist ?! Die vielen , vielen

tausend Menschen , die da den Ring füllen , sind nicht gekom -
men , einen Gerechten klaglos verenden und im feurigen
Wagen zum Himmel auffahren zu sehen , nein , sie sind zu
einem Höllensturz gekommen , zu der Brandschau als zu einer

Peinigung und zu einem Ketzergericht . Mein ist die Rache ,
spricht der Herr . Schreien soll der verdammte , verstockte
Hund und in den zuckenden , zupackenden Flammen sich beugen
und biegen , ärger und stärker denn ein lebendiger Aal in der

Pfanne ! Ja , schreien soll er und sich winden und um sein
Leben sich krümmen wie ein zertretener Wurm ! Allen ficht -
barlich soll der Zugriff sein , mit dem Satan , oberster Fürst
der Hölle , sich sein Opfer aus dem glühenden Ketzertopf holt !

Ammon Weikli fühlt sich als getreuer Anwalt und Voll -

strecker dieser Stimmung . Er ist ein Feldherr der Schmerzen ,
berühmt im Quälerhandwerk . Keine Unze Fett zuckt in seinem

f>equollenen
Henkergesicht . In dieser Geschwulst ist kein Raum

ür Mitleid , für Bewegungen aufgerissenen Gemüts , da ballt

ich zu Häuf Lust an der Qual . Cr hat zwar Herrn Mizka ,
dem Mann mit der zerspaltenen Backe , geschworen , seinem
Schützling zur Abkürzung des Todeskampfes einen Pulversack
um den Hals zu hängen . Er hats nicht nur geschworen , son -
dern , was bei einem Menschen seines Schlages viel wichtiger
ist, er hat sogar Sold darauf genommen . Die Hand hat er
nestig gewölbt und zehn Goldvögel «inschlüpfen lassen , keine

gerupfte rheinische Brut , nein , vollgewichtige , gebördelte
böhmische Dukaten , noch von keinem Münzjuden gekippt ,
gewippt oder heimlich beschnitten . Aber trotz diesem Be -

stechungsgeld hat er kein schwarzpulver in den Sack getan ,
sondern lediglich ein paar Pfund feuchten Rheinsand , den ihm
Bläsi aus dem Dohlen holte . Rk >einsand explodiert zwar nicht ,
wenn Feuer daran kommt . Er ist also kein Schmerzens -
kürzer . Doch hat er in Ammon Weillis Augen vor Pulver
einen ungeheuren Vorzug : er kostet nichts ! Was werden die

paar Handvoll Böhmen schon merken ? ! Die stehn weitab ,
im zweithintersten Glieds des Rings , eingekreist und bewacht
von einem summenden Schwärm von Morgensternträgern
und Hellebardieren , den Soldaten des Vogrs . Der einzige , der
die klein « henkerliche Schurkerei merken kann und merken
wird , Hus selber , der weiß nichts davon , und selbst wenn er
sie wüßte , was könnte er dagegen tun ? ! Nicht einmal in
die Welt hineinschreien könnte er seinen Einspruch ; denn
sobald die Scheiter angezündet sind , rurren überall die Trcm -
meln , und dann ist auch schon die Flamme da , und die sengt
ihm rasch genug den Schreiatem ab . Da gilt kein Rufen , kein
Toben , kein Aufbegehren mehr , da hat er genug am Dampf
und an der Hitze zu fressen . ( Fortsetzung folgt . )



Hilfe für Snifiellte .
Schönheitsfehler als Berufshindernis .

Die körperliche Entstellung ist häufig keine eigentliche Krank -

heit , oft nicht einmal eine Krankheitsursache . Ein fehlendes Ohr ,
ein Feuermal find Geburtsfehler , ebenso wie manche Beinverkrüm -

mungen . Das häufigste Gebrechen der Beine , sie sogenannten
O- Beine , ist allerdings «ine Folge rachitischer Erkrankung : bei

richtiger Säuglings - und Kleinkinderpflege ist es ohne weiteres zu
vermeiden . Aber ob die Fehler angeboren , ob sie in der Jugend
oder im späteren Alter erworben sind — , für -die damit Behasteten
sind ste ein « Quelle fortgesetzter seelischer Qualen : oft werden sie
außerdem zu schweren Berufshindernissen . Ein unscheinbares
Feuermal kann plötzlich ohne erkennbare Ursache zu wachsen an -
fangen und sich, wenn nicht rechtzeitig ärztliche Behandlung ein -
setzt, über eine ganze Gesichtshälfte , oft sogar noch über Hals und
Arm ausbreiten : ein Mädchen , das sich etwa als Verkäuferin ihr
Brot erwirbt , wird da - durch für diesen Beruf unmöglich . Jeder
auffallende Schönheitsfehler , frühzeitige Faltenbildung , häßliche
Narben , Warzen und ähnliches , macht es unter den gegenwärtigen
Verhältnissen den davon Betroffenen oft unmöglich , ein « Beschäfti -
gung zu finden : erst recht jede Entstellung , die gleichzeitig eine
körperliche Behinderung bedingt .

Deshalb ist es mit Dank zu begrüßen , daß die Berliner
Funkstunde in einem Zwiegespräch über „ Entstellte im
Erwerbsleben " einen anschaulichen Hinweis gab , wie weit -
gehende Hilfe in allen diesen Fällen möglich ist , und zwar gerade
auch für jene , denen für eine ärztliche Behandlung keine oder nur
geringe Mittel zur Verfügung stehen . Sie alle können sich in der
ärztlichen Beratungsstelle für Entstellte . Berlin ,
Chausseestr . 42, Mittwochs , abends von 7 bis 8 Uhr unentgeltlich
Auskunft holen : falls es sich um Nasen - und Ohrenfehler handelt .
auch im Stadthaus Lichtenberg , Türrschmrdtstr . 25, Dienstags ,
Donnerstags und Freitags von 1 bis 3 Uhr . Sie erholten hier
fachärztlich « Auskunft darüber , ob und auf welchem Wege ihrem
Leisen beizukommen ist , aber keine Behandlung . Doch werden
ihnen die Wege gewiesen , sich diese zu ermöglichen . Bei Kranken -
oersicherten greift gewöhnlich die Krankenkasse ein , bei Wohlfahrts -
unterstützten die Wohlfahrt . Wer in keiner Berficherung ist , muß
die ärztliche Behandlung — nicht aber die Auskunft in der Be -
ratungsstelle — selbstverständlich selber bezahlen : doch stellen sich
in ernsten Fällen Aerzte völlig unbemittelten Patienten auch un -
entgeltlich zur Verfügung .

Zehn Lahre Landespfandbriefanstali .
Ein Dortrag de ? Ministers Hirtsiefer .

Im Programm der Deutschen Welle sprach in diesen Tagen
der durch Herrn von Papen seines Amtes entsetzte stell -
oertretende preußische Ministerpräsident Dr . Hirtsief er über :
„ Das zehnjährige Bestehen der preußischen Landespfandbriesanstalt " .
Er zeigt « in seinem Vortrag ein wertvolles Stück republikanischer
Ausbauarbeit im Interesse namentlich des Kleinwohnungsbaues auf .

Es war in einer Zeit des Währungsoerfalles , als am 22. Juli
1922 unter großen Schwierigkeiten die Landespfandbriesanstalt als
gemeinnützige Grundkreditanstalt auf einen vom Landtag an -
genommenen Antrag der Regierung Braun hin Wirklichkeit
wurde . Die Wohnungsfrage drängte , vor allem bestand ein Bedarf
an Kleinwohnungen . Der Krieg hatte die Bautätigkeit eingeschränkt ,
die vielen Eheschließungen und Rückwanderungen hatten den Be -
darf gesteigert , die Wohnungsneubautätigkeit aber lag arg im Rück -
stand . Die öffentliche Hand mußte eingreifen , sie mußte Kredite
zu niedrigem Zinssatz vor allem für den Kleinwohnungsbau sicher -
stellen , da Privotkredite bisher vorzugsweise nur an die Landwirt -
schast und für große Bauten erreichbar gewesen waren . Die Durch -
führung des Gedankens trug reiche Frucht : bis End « 1931 sind
über die Landespfandbriesanstalt 93 999 Wohnungen erstellt wor -
den . Zu neun Zehnteln handelt es sich dabei um Ein - , Zwei - oder

Dreizimmerwohnungen . Di « Landespfandbriefonftalt arbeitet unter
Ausschluß des Gewinnstrebens für das gemeine Beste . Ihr ge-
sunder Auibau hat sie vor Zins - und Kapitalausfällen geschützt .
Bis 1929 litt sie unter der Höhe der Baukosten , seit 1929 drückt sie
der Rückgang der Löhne und Gehälter . Trotzdem ist die Bonität
gewahrt .

Hirtstefer bezeichnete als eine der Hauptaufgaben der Landes -
pfandbriefanstalt für die Zukunft die Ansiedlung von Arbeitslosen .

Kalschgeldvertn ' eb im Kleinen .
Mit Freund und Motorrad unterwegs .

vor dem Hause Boxhagener Skr . S in Lichtenberg tonnke

nach längerer Verfolgung ein Pärchen festgenommen werden , das
sich mit dem Vertrieb falscher Fünfmarkstücke be -

schäftigte . Auf der Falschgeldstelle wurden beide als eine 2S Zahre
alte angebliche Sängerin Gertrud B. und ein 35 3ahre alter Schmied
Paul R. festgestellt .

Gertrud B. , die von sich behauptet , Sängerin zu sein , suchte
gestern in der Neuen Bahnhofstr . 82 eine Kohlenhandlung
auf und zahlte mit einem Fünsmartstück . Während der Mann nichts
merkte , glaubte seine Frau ein falsches Geldstück zu erkennen und

ging der Käuferin nach . Diese hatte inzwischen ein paar Häuser
weiter einen Konfitürenladen betreten und dort Bonbons

gekauft , die sie gleichfalls mit einem Fünfmarkstück bezahlte . Jetzt
konnte man feststellen , daß auch dieses gefälscht war . Die . Käuferin
war schon weiter geeilt und hatte einen ziemlichen Borfprung . Als
die Geschäftsleute in die Boxhagener Straße kamen , sahen sie Plötz -
lich vor dem Hause 6 einen Auflauf . Die seltsame Käuferin wollte
sich hier gerade auf den Soziussitz eines Motorrades schwingen , auf
dem bereits ein Mann faß . Sie wurden aber festgehalten und der
Polizei übergeben . In einer Tasche der Frau fand allerlei

Kleinigkeiten , die sie eingekauft hatte . Bei dem Mann wurden etwa
89 M. Kleingeld gefunden . Das Mädchen hotte «in echtes Fünf »
markstück bei sich. Vermutlich hat sie es unterwegs schon einge -
wechselt . Beide sind wohnungslos und behaupten , daß sie sich in
der Gegend ein « Wohnung suchen wollten !

( Selbstmord auf Dahnhof Zoo .

Auf dem Fernbahn st eig des Dahnhofs Zoo spielte
sich gestern abend ein aufregender Dorfall ab. Kurz nach IS Uhr

warf sich plötzlich eine Frau vor die Räder eines einfahrenden D-

Zuges . Dem Lokomotivführer gelang es infolge der kurzen Ent -

fernung nicht mehr , den Zug rechtzeitig zum Hasten zu bringen .
Die Lokomotive und der Packwagen rollten über den Körper der

Unglücklichen hinweg . Die Selbstmörderin wurde als Leiche ge-
borgen . Nach den polizeilichen Feststellungen handelt es sich um ein «

35 Jahre alte Hausangestellte Antonie Schnoor , die zuletzt in

der Nassauischen Straße 57 beschäftigt war . Da « Motiv zur Tat

ist unbekannt .

Kleinbauern von Lichterfelde
176 erwerbslose Kleingärtner siedeln sich an .

An der Appenzeller - Ecke Teltower Straße liegt die neue

Lichterfelder Erwerbslosen » K l e i n g a r t e n s i e d -
l u n g : man fährt mit der Straßenbahn 177 fast bis vor die

„ Sommervilla " , die allerdings erst im Entstehen begriffen ist . Vor -

läufig steht erst einmal ein tadelloser Zaun — ebenfalls von den

neuen Siedlern errichtet — der das Gelände von der Straße trennt .
Tritt man durch die Türe , dann steht man auf einem üppig -
wuchernden Grasboden — halb Feld , halb Wiese — , wo Schierling
und Kamille einander die Herrschaft streitig machen . Teilweise , wo
die Siedler schon an der Arbeit sind , ists vorbei mit dem pflanz -
lichen Allerlei : hier ruhen Samen unter dem aufgearbeiteten Erd -

reich , dort stecken Reihen junger Kohlrabisprößlinge ihre Köpfchen
hoch und drüben in der äußersten Ecke blüht irgend was kleines

Buntes , das man noch nicht so recht erkennen kann . Dazwischen
steken vereinzelt roh gezimmerte Bretterbuben verschiedener Größe .
Dem einen ist das Haus , dem anderen der Garten die Hauptsache ,
der Dritte denkt zuerst an den Hühnerstall . „ Wir Lichterfelder sind
als die Letzten an die Reihe gekommen " erzählt Gevatter Schuh -
macher und rammt dabei einen Pflock in die Erde . „ Erst anfangs
Juni hieß es : die Parzellen werden zugeteill . "

400 « PN und M. 400, — für Baumaieria ! .
Nun besahen sich die jüngsten Siedler — langfristig Erwerbs¬

lose und Kriegsbeschädigte wurden vor allem berücksichtigt — erst
mal ihre 499 Quadratmeter Bodenfläche mst mehr oder weniger
fachmännischem Blick , wobei sich herausstellte , daß der vordere Teil
der Siedlung mehr mit echt märkischem Sandboden , der rückwärtige
Teil mit dem fruchtbareren lehmhaltigen Erdreich gesegnet ist . Und
weil es überall auf der Welt , auch auf dem bescheidensten Plätzchen ,
Glückspilze gibt , so haben einige Wenige aus ihrem „ Grundstück "
sogar einen tragfähigen Obstbaum zu stehen . Mit dem 19 9 Mark -

Baukostenjuschuß verhält es sich nun so, daß die nicht etwa

jeder Siedler bar in die Hand gedrückt erhält — das wäre auch zu
verfänglich — , sondern dieser Betrag besteht in Gutscheinen auf
eine nahegelegene Baumaterialienfirma , bei der man dafür Holz ,
Werkzeug . Dachpappe und was sonst zum Bau gehört , erstehen
kann . Es soll nur ein Beitrag sein und . so muß eben ein jeder sehen ,
wie und wo er sich das noch Fehlende beschaffen kann . Da sitzt bei -

spielsweise einer jetzt mit dem fertigen Dach da und kann nicht
weiter : er ist auf eifriger Eierktstenjagd , damit er die Wände be -

nageln kann , aber das geht alles langsam , denn auch Eierkisten

kosten Geld und Geld ist bei all diesen Bauherren allzu rar . Man

merkt gleich , wo der Fachmann dahintersteckt : da steht recht » ein

Landhausgerippe mit Veranda und weitausladendem Dach , geg «n-
über baut sich einer eine stark nach oben strebende Villa , scheinbar
will er aufstocken . Das sind die Zimmerleute , Tischler und Schlosser ,

womit aber nicht gesogt sein soss, daß Nochbar Schusters Geräte -

schuppen mit besagtem Einbau ein Stiefkind ist . Wer viel hilfs -
bereite Freunde und Verwandte hat — vielleicht gar noch ein paar
Mark , daß er sich Leute nehmen kann — bei dem gehts natürlich

rascher vorwärts , als beispielsweise bei Meister Pfriem , der den

Laden ganz allein schmeißt .
So sind jene Bauherren , deren Besitz schon am weitesten ge-

diehen ist , nicht immer auch die fleißigsten : der bauliche Fortschritt

stellt hier so eine Art Finanzbarometer da .

Hühnerhof und Hund find schon da .

Wo steht es denn schließlich geschrieben , daß die Einrichtung
eines Hauses erst zuletzt erfolgt ? Das hält eben jeder wie er will .

Die kleinen Kinder fühlen sich jedenfalls auf ihrem eingezäunten
Eandstreifen , das vorläufig die einzigste Gartenszenerie bildet ,

äußerst wohl und der kleine Hosenmatz kräht aus Leibeskräften ver -

gnügt von der Schaukel herab , die an den künftigen Hauspfählen

angebracht ist . Man kann auch wirklich nicht behaupten , daß Wolf ,
des späteren Hauses vierbeiniger Hüter , seinen Wachdienst weniger
ernst nimmt , weil es eigentlich noch gar nichts zu bewachen gibt .
Er knurrt aus seinem Hundehaus mit leise anschwellendem Groll

und bewacht eben . . . Auch der Familiensinn regt sich schon kräftig :
hier hat man sich sein Gestühl « vor das Gerüst gestellt , zwischen

Pflastersteinen eingebettet lodert ein bescheidenes Holzfeuerchen
gegen den Kaffeetopf , dann tritt jeder mit seinem Pott an und es

gibt Kaffee im eigenen Garten . Im buntverhangenen lufttgen Neu -

bauviereck hält einer auf einem Schaukelstuhl Siesta .

Die Einrichtung steht auf der Wiese .
Man kann ja wohl keine krummbeinigen Barockmöbel oder

strenggegliederte Schleislackgarnituren vorfinden , dagegen ein buntes

Gemisch aller möglichen Einrichtungsgegenstände in halb - oder drei -

viertelbeschädigtem Zustande . Geschickte Hände machen all dies

wieder brauchbar und man ist jedem dankbar , der irgendein Stück ,

sei es auch streng genommen längst müllreif , zur Einrichtung bei -

steuert . Die große Sehnsucht gilt dem Ofen , und so manch einer

trägt die leise Hoffnung im Herzen , dies sommerliche Dorado auch
als Winterquartier benutzen zu können . Borläufig schuftet alles

darauf los , man will wenigstens den herbstlichen Garten noch ein

wenig genießen können und sich am Anblick von Kohlrabi und

Bohnen , und was sonst der herbstlichen Erde entsproßt , erfreuen .

„ Die Arbeit macht Spaß , man vergißt sein Elend und freut sich,

daß die Kinder in der guten Luft sind " , sagt ein jeder . Die

Kaninchen sollen späterhin den guten Dung , die Hühner frische Eier

liefern und wenn ? gar noch zu einer Ziege reicht , dann hat man

sogar Milch im Hause . Das ist eben doch ein Hoffnungsstrahl .

Auch die Taubstummen .
Freiheitskundgebung im Gewerkschastshaus .

Jry Gewerkschaftshaus am Engelufer sprach Genosse Bredow

vom Ortsausschuß des ADGB . zu den Taubstummen , die sich zur
Eisernen Front bekennen . Schon lange vor Beginn der Bersamm -

lung war der große Saal gefüllt . Die Zeichensprache regiert . Ein

seltsamer Anblick für den mit dieser Verständigungsart nicht Ver -

trauten . Ueberall sieht man die blitzenden Zeichen der Eisernen

Front , die drei Pfeile , die mit Stolz und Begeisterung getragen
werden . Dann beginnt Genosse Bredow seinen Vortrag . Satz um

Satz übersetzt Genosse Otto die weitausholenden Gedanken des

Redners in die Zeichensprache . Eine prächtige Uebereinstimmung
herrscht zwischen Redner und Uebersetzer , dessen Zeichen von den

Anwesenden geradezu verschlungen werden . Als der Redner von
der Notverordnungspraxis der Naziregisrung spricht , da zeigt sich
die innere Erregung auf allen Gesichtern . Die Gedanken stehen
auf den Gesichtern geschrieben . Jeder weiß , auch ohne Worte , was
in ihnen vorgeht , als der Redner das Programm der Nazis schildert ,
has am Freitag morgen im „ Vorwärts " veröffentlicht wurde . Er

findet zum Schluß begeisterte Zustimmung , als er auf die weit -

gestreckten Ziele der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften hin -
weist . Lebhafter Beifall dankte dem Redner , als er seine Aus -

führungen in einem begeisterten Appell schloß und die Anwesenden
aufforderte , aufrecht in dem Kampf zu stehen , der uns aufge -

zwungen wurde . Hoch reckten sich die Fäuste : Hitler darf

nicht an die Macht kommen , der Sieg muh unser sein !
*

In Biesdorf , einem ländlichen Borort Berlins , sprach
gestern Genosse Franz Künstler . Wie überall im Kreis Lichten -
berg war auch diese Kundgebung ein Zeugnis glühender und opfer -
freudiger Kampfbegeisterung . Wenn die Barone uns in ihrer Re -

gierungserklärung den Kampf angesagt haben , so sei hier mit aller

Deutlichkeit gesagt , daß die Eiserne Front den Kampf aufgenommen
hat , und auch mit eisernem Willen zu ihrem Siege führen wird .
In diesem Kampf wird der 31. Juli nur «in Teilabschnitt sein . Aber
er wird aller Welt zeigen , daß der Weg der Sozialdemokratie auf -
wärts und der Weg Adolf Hitler » abwärts geht .

Ein seltsamer „ Deutscher Tag " .
Der „ Deutsche Tag " der Deutschnationalen Volks -

parte ! , der gestern im Stadion im Grunewald stattfand , war
von absonderlichen Mißgeschicken verfolgt . Wohl waren ein Hohen -
zollernprinz und etliche Generäle Sr . Majestät zur Stelle , aber als
Hugenberg reden sollte , da funktionierte der Laut -
sprecher nicht . Man schrie empört „ Sabotage , Sabotage " ! ,
aber trotz dieser Rufe wollte der Lautsprecher nicht in Gang kom -
men . So brannte man denn zunächst ein Feuerwerk ab , das wegen
des Regens einen recht kläglicken Eindruck machte , und dann hielt
Hugenberg eine kurze Ansprache , die nicht zu verstehen war . Al »
dann die Menschen abmarschieren wollten , ging da » Licht au » ,
so daß da » ganze Stadion in Dunkel gehüllt war . Ein seltsamer
Deutscher Tag ! _

Ivertmarke verloren ! Einem Büroboten de » „ Vorwärts " ist
entweder aus dem Postamt SW . 68, Lindenstraße , oder während der
Fahrt in einer Autodroschke vom bezeichneten Postamt nach der
Prinz - Albrecht - Ecke Stresemannstroße eine Wertmarke für
ein « Frankiermaschine verloren gegangen . Der Werlmark «
war ein auf den Vorwärts - Derlag lautender Auswei » angehestet .
Der Finder wird um Rückgab « der Marke , die für ihn w«rtloz ist ,
an den Verlag des Vorwärts , Lindenftt . 3, gebeten .

Wetteraussichten für Berlin : Teils wolkig , teils Leiter und mäßig
warm , strichweise noch Regen . Schwache bis mäßige nordwestlich «
Winde . — Für Deutschland : Im Osten noch stark wolkig und stellen -
weise regnerisch, im übrigen Reich « B» sserung de » Wetter », überall

mäßig warm .

Sport .
Rennen zu Hoppegarken .

Preis von Drosedow : 1. Wappenschilt ( Haynes ) ; 2. Ti : 8. Rosifera .
Teto : 45: 19. Platz : 12, 18, 11: 10. Ferner liefen : Genio , Pclagan , Aristo¬
krat , Ghazi .

Preis von HohengShren : 1. Warum ( Printenst 2. Erda : 8. Melfalina .
Toto : 19: 10. Platz : 12, IS, 15: 10, Ferner liefen : Feuerwerk , Metullus ,
Ekrafit , Pilotin , Lauderiz , Federbriede .

Preis von Remlin : I. Makrele lO. Schmidt ) : 2. Liberto : 8. Francesco .
Toto : 65: 10. Platz : 21. 25, 28: 10. Ferner liefen : Groll , Geranium , Suuz ,
Ostade , Maiennacht , Horos , Garibaldi , Pandur .

Basedow - Rennen : 1. Goliath lM. Schmidt ) : 2. Ostermädel : 8. Glücks -
ftern . Toto : 14: 10 lGoliath ) , 82: 10 ( Ostermädel ) . Platz : 17. 17: 10. Ferner
liefen : Orkadier , Balcntino , Mila ( totes Rennen ) .

Preis von NeuhauS : 1. Le MauvaiS ( M. Schmidt ) ; 2. Radetzn :
8. Ereolin : 4. Lachteufel . Toto : 141: 10. Platz : 86. 18, 24, 29: 10. Ferner
liefen : Teutone , Fatime , Margot , Katrin , Island , Honesws , Silberfuchs ,
Herzoo Wilhelm , Bertzll , Mafia , Tanta . _ �

Preis von Charlottenthal : 1. Janitor ( O. Schmidt ) : 2. Ghandl : 8. Re�
krut . Toto : 20: 10. Platz : 10, 10: 10. Ferner lief : Bastler .

Preis von Briggow : 1. Osculor ( O. Schmidt ) : 2. Heuchler ; 3. Traum -

könig : 4. Firlefanz . Toto : 138: 10. Platz : 25, 14, 15, 17: 10. Ferner lrefen :
Altai , Barro , Matador , Romas , Tarnschild , Steinfeld , Tell , Astoria .

Doppelwette : Makrele — Le MauvaiS 1454: 10.

Die dänischen Handballspieler ,
die gestern abend in Köpenick gegen die Handballmonnschaft

des Turnoereins „ E i ch s " spielte , mußte mit 19 : 2 eine unverdient

hohe Niederlage einstecken . Don Anfang an sah es so aus , als

sollten die Dänen das Spiel glatt gewinnen , dann aber zeigten sich

die Bohnsdorf « ? mehr und mehr als die Spielstärkeren . Mit 5 : 1

wuerden die Seiten gewechselt . Auch nach der Pause zeigte es sich,

daß die Bohnsdorfer die technisch Besseren waren . Die Dänen

haben unverdient hoch verloren , trotzdem ste gerade in der Deckung
und in der Hintermannschaft eine große Stärke besaßen . Die

dänischen Frauen stehen heut « den Köpenickern Frauen gegenüber .
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Schulerbe�uch aus England ln verlin . fjente , Sonntag , den

24. Juli , %17 Uhr , werden Schüler und Schülerinnen der deutsch -

englischen Auslandsferienschulen der Stadt Berlin

auf dem Schlesischen Bahnhof eintreffen . Sie werden von
einem Delegierten des Londoner Stadtrats begleitet sein . Di « Ver -

treter der Stadt Berlin werden sie auf dem Schlesischen Bahnhof

begrüßen .

Reichhaltiges Sonnlagsprogramm am Zunklurm . Heute wird

von 16 — 17 Uhr im Terrassengarten der Berliner Sommerschau

„ Sonne , Luft und Haus für Alle ! " der Brandenburgische Rugby -

Fußballverband «in Rugby - Werbespiel veranstalten . Der Meister

Tennis - Borussia spielt gegen SV . Siemens .

Kinlendungen für diefe Rubrik find
V « r U » SW 68, Lindenstraß « 1

parteinachrichten für Groß - Berlin
stet » au da » Beztrkisetretariat
!. Hof, 2 Treppe » »echt », i » richte »

2«.

15.

IS.
6.

18.
20.
21.
25,
45.
94.

108.

Beginn aller Veranstaltungen 19 % Uhr .

sofern keine besondere Zeitangabe !

Kreis . Allen Genossen , allen R- pudlilanern zur Kenntnis , daß heute ,
Sountagaachmittag , auf dem Tegeler See eine Auffahrt der Freien Wasser -
fportler stattfindet . Die beste Gelegenheit , dies « Auffahrt ,u beobachten ,
befindet sich an der Spitze bei T- gelort .
Kreis . Zu den Versammlungen am Dienstag in Baumfchulenmeg und am
Mittwoch in Treptow tritt die Eiserne Front geschlossen an. Alle « Näher «
im Versammlungslalender .
Abt. Die Genossen des 195. Bezirk » bringen ihrem alten P- rtelg - nossen

Etanz
Prost und seiner Gattin die herzlichsten Glückwünsche zur Silbernen

ochzeit.
Morgen . Moniag , 25 . 3uli :

Kreis . 20 Uhr Funktionärkonferenz bei Galla ».
Abt . 20ih Uhr Funktioniirsltzuna .
Abt . Funktionärkonferenz an bekannter Stell «.
Abt . 19 Uhr treffen sich alle Genossen in den
Abt . Sitzung sämtlicher Funktionär « bei Krol
Abt . 20 Uhr Funktivnärsitzung an bekannter Stelle .

labendlokalen .
trechter Str . 21.

10.

115.
133.

143.

Abt . Funktionärpersammlung bei Thielert , Liegnitzer Str .
Abt . Zusammenkunft jüngerer Parteimitglieder fällt au».
Abt . 17 Uhr Zusammenkunft aller erwerbslosen Genossen im Parteiheim .
18 Uhr Treffen aller Mitglieder zur Flugblattverbreitung . Källnische Bor ,
stadt : Lokal Dewart , Rudower Str . 3. Kietz ( Alt ) Vorstadt : Parteiheim ,
Schloßstr . 27.
Abt . Funktionärsitzung bei Stäber .
Abt . 9 Uhr Zusammenkunft oller erwerbslosen Genossen bei Kaehne , Per .
liner Str . 39.
Abt . Alle Genossen nehmen an der Versammlung in Wittenau teil . Tresse «
18%, Uhr Anschlagsäule Oraniendamm .

Dienstag . 2ö . Zuli :

1. Kreis . Die Mitglieder des Elternchor » der weltlichen Schul « Danziger
Straße treffen sich 19 Uhr zur Kundgebung de« 1. Kreise « in den Ger -
maniasälen , Chausseestr . 110.

5. Kreis Arbeiterwohlfahrt . 15 Uhr Zusammenkunft erwerbsloser Parteimit -
glieder im Seim Tilsster Str . 4—5. Vortrag des Genossen Stadtrat Günther .

16. Abt . Mitgliederversammlung bei Krüger , Hussttenstr . 34. Der Ernst der
bevorstehenden Wahlen . Referent : Otto Bach.

31. Abt . 20 Uhr Funktionärsitzung an bekannter Stelle . Die Bezirksführer
müssen Akontozahlungen auf das Freiheitsopfer leisten .

58. Abt . Funktionärsitzung .
109. Abt . Pünktlich 18 Uhr im Lokal Fahrendbolz . Wilhelm - Eck« Kirchstraß «,

Treffpunkt zur gemeinsamen Verteilung der Handzettel zur äffentlichen
Wahlknvdgebung am 28. Juli .

143. Abt . Oeffentlich « Versammlung Im Bergschloß .

Mittwoch , 27 . Juli :
5. Kreis . Wirtschaftspolitische Führung für Erwerbslose durch das Institut

für Meereskunde . Treffpunkt 10 Uhr vormittags vor dem Eingang .
Abt . Abteilunasapell im Rofenthaler Hof.
Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
Abt . 20 Uhr im Votzenhofer , Turmstr . 26. Mitgliederversammlung . Be-
froiungskamvf der Arbeiterklasse . Referent : Hans Mari .
Abt . Im Swinemünder Gesellschaftshaus . Swinemünder Str . 42, Mit .
gliederverfammlung . Befreiungskamvf der Arbeiterklasse . Referent : Karl
Schneider .
Abt . Im Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemünder Str . 42, Mit .
gliederversammlung . Befreiungskampf der Arbeiterklasse . Referent : Emil
Barth .
Abt . Pünktlich in der Löwenbrauerei Hochstr. 2 Mitgliederversammlung .
Unser Kampf kür die Freiheit . Referent : Hugo Heimann , M. d. R.
Abt . Bei Labbert . Schulftr . 66. Mitgliederversammlung . Unser Kamps
kür die Freibeit . Was brachte uns Läusanne ? Referent : Georg Mader .
bolz, M. d. L.
Abt . Im Altersheim Danziger Str . 62 Mitgliederversammlung . In letzter
Stunde . Referent : Wilhelm Reimann .

. Abt . Versammlung um 20 Uhr im Sermannsheim . Carmen - Sylva . Straße .
Bprttatj über die augenblickliche politische Situation . Mitgliedsbuch mit .
bringen .
Abt . Im kleinen Saal des Saalbau Friedrichsbain . Unser Kampf für die
Freiheit . Referent : Hermann Harnisch . M. d. L.
Abt . Im Haus der Arbeiter . Samariter , IostriÜr . 4, Mitgliederversammlung .
Unser Kampf für die Freiheit . Referent : Karl Mermuth .
Abt . Iahlabende : Gruppe 1 bei Golder . Oderberger Str . 39: Gruvve 3 bei
R?chenberg , Ehoriner Str . 49: Gruvve 4 bei Schulz Wörther Str . 39 ( neues
Lokal) : Gruvve 5 bei Barteldt . Worther Str . 19: Gruppe 6 bei Maaß ,
Brenzlauer Allee 238. Zahlabend der. Gruppe 1 erst Donnerstag bei Golder .
A: . t . Ertrazahlabende in den bekannten Lokalen .
Abt . Zablabende in den bekannten Lokalen . Die Bczirksführer laden ein.
Abt . Iahlabende in den bekannten Lokalen . 18� Uhr Funktionärs , ßung .AM. Außerordentliche Zahlabende in den bekannten Lokalen .
Abt. 19 Uhr Mitgliederversammlung in der Schnlaula Forster Eck? Reichen .
�rger Straße . Unser Kampf für die Freibeit . Referent : Robert Bredow ,

Abt. 20 Uhr Mitgliedernersammlung im Dresdener Garten . Dresdener
Straße 45. Unser Kampf für die Freiheit . Referent : Dr. RiStard Lohmann .. M. 20 Uhr hei Koffke. Kaiserin - Augusta - Allee PI, Mitgliederversammlung .
Unser Kampf für die Freiheit . Referent - Genosse Milkowski .
Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
AM. Zahlabende in den bekannten Lokalen .
?' .bt. ?0 Uhr Dis ' ussionsabend im Rankehaus . Rankestr 4. Unser Kampffür d,e Freiheit . Referent : Dr. Franz Neumann .

6.
7.

1V.

14.

15.

18.

20.

24.

24a

25.

26.

28.

48.

52.

53.
51.
58.

81.

100.

103.

106.

IIP .
140.

119.

120.

139.

" l Mitgliederversammlung im Gesellschaftszimmer des Rats «
kevers Friedenau , Lauterstr . 5- 8. Unser Kampf für die Freiheit . Referent :
Ehr . Schumann .
Abt . Rndow . Bei Ruppert Mitgliederversammlung . Ohne Mitgliedsbuchse,n Zutritt .
Abt . Im Büraerpar ? . Weißkovfssraße . Mitgliederversammlung . Unser Kampffür die Freiheit . Referent : Dr. Deutfchkron .
Abt . In der A utaklause . FriedricMtr . 6. Mitgliederversammlung . Unser
Kampf für die Freiheit . Referent : Fritz Schröder .
Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
Abt . Bei Woitschach . Borsigwalde . Ernststr . 1, Mitgliederversammlung mit
? » nen In letzter Stunde . Kampf dem Faschismus . Referent : ErnstHildebrandt .

�rauenveranstattunqen .
Damvferfabrt am 3. Auguss nach Zieqonhals zum Genossen Mörschel .

Abfabrt 8 Ubr Schivingbrücke . Hin » und Rückfahrt für Erwachsene 50 Pf. ,
�rfpn sind bei allen Abteilungsleiterinnen zu haben .

o!! ! ' �" �ust fallen die Frauenobende aus .
m Ii f' lrr,lil ! Dampferfahrt Nack, Ziegenhals am 3. August sind hei
Nothe , Seidenfeldstr . 10. zu haben .
Abt . Der Frauenabend im Juli fällt aus .
Abt . Montag , 25. Juli , bei Schult . Mariendorfer Str . 5. Wie diskutiereich m,t meinem Gegner ? Referentin : Nora Henke.Abt Montag . 25. Juli , bei Höblke. Bergmannftr . 69. Unser Kampf für die
Freiheit . Referentin : Dr. Elsbeth Weichmann .

Montag 25. Juli , bei Krepp . Planufer 75- 76 . Unser Kampf fürd, ? Freiheit . R- ferent : Walter Raue .
Wir heteitiaen uns am M- ntag . dem 25. Lull , an der Werdeneran .

staltung der 69. bis 73. Abt. Näheres stehe Notiz unter öffentliche Kund -
gedungen .
Abt . Montag 25. Juli , in der Lesehalle Nogat . Ecke Ilsestraße . Kampf fürdie Freiheit . Referentin : Lisa Albrecht .
Abt . Montag , 25. Juli , hei Bnrtz . Möllendorfstr . 43. Unser Kampf für dl«
Frerheit . Referent : Dr. G. Eberlein .
Abt. Montag . 25. Juli , 20 Uhr. bei Tempel . Prinzenallee 45. Wie bis .kiitiere ich mit meinem Gegner ? Referentin : Hennn Iaducznnfki .«dt . Der Frauenabend am Montag fällt aus . Wir fahren dafür noch mit
nach Hohenneuendorf . Treffpunkt 13 Uhr Bahnhof Waidmannslust

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

99a. Abt . Am Sonnabend , dem 23. Juli , verschied nach langem Leiden
unsere treue Genossin Frieda Zippler , Ltningftr . 35. Ehre ihrem Andenken .
Die Einäscherung findet am Dienstag , dem 26. Juli , 14� Uhr, im Krema¬
torium Baumschulenweg statt . Wir bitten um rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Ciniendungen für diese Rubrik nur an das Iugendsekretarial1 Berlin SW 68, Lindenstraße 2. vorn 1 Treppe rech-"

Abteilungsleiter ! Reicht da » August . Proaramm ein.
Vsllsbnhneu - Mitgliederl Nehmt die Umschreibung für die Bvlksbühn « »ar .

Neuanmeldungen werden noch angenommen . Die Umschreibegedühr beträgt
HO Pi. , Neuanmeldung 1,20 M.

heute . Sonntag . 24 . Zull :

Werbebezirk Tempelhof : Wahllundgebung der Partei im „Birkenwäldchen " ,
Manteuffelstr . 11—12. Beginn 15 Uhr. Eintritt frei . Morgen Werbebezirksvar .
standssttzung um 20 Uhr Götzstraße .

Werdebezirl Müggelsee : Das Volksfest in Friedrichshagen fällt aus . Morgen
wichtige Werbebezirksporstandssttzung an bekannter Stelle .

Morgen , Montag . 2S . Juli , 20 Uhr :
Gewerkschaftshaus : Waisenstr . 18. Heimabend . — Hansa : Bochumer Str . 8b.

Die Entwicklung zum Sozialismus . — Moabit I: Waldenserstr . 20. Schallplatten .
abend . — Moabit II : Bremer Str . 70. Heimabend . — Sportpalast : Genthiner
Straße 19. Wahlarbeit . — Brunncaplatz : Schönstedtstr . 1. Leimabend . — Schiller -
park : 18 Uhr Schillerparl . — Wedding - Rord : 18 Uhr Schillerpark . — Falkplatz I:
Sonnenburger Str . 20. Lichtbilder : 10 Jahre Weltgeschichte . — Falkplatz II :
Sonnenburger Str . 20. Arbeitsgemeinschaft , 2. Teil . — Humannplatz : Gleim -
straße 35. Brettspielabend . — Rorboften II : Danziger Str . 62. Lieder zur Laute .
— Schönhauser Vorstadt : Sonnenburger Str . 20. Tagespolittk . — Badreasplatz
( R. . F. ) : Brommnstr . 1. Die Arbeiterbewegung in der Karikatur . — Friedrichs .
Hain : Diestelmayerstr . 6. Heimabend . — Hallesches Tor : Porckstr . 11, Bunter
Abend . — Lnisenstadt : Wassertorstr . 4. Liederabend . — Baumichulenweg : Kö.
nigsheide . — Schönewcide I und 1l: Zusammenkunft aller Erwerbslosen um
10 Uhr Gemeinschastshaus Falkenberg . — Friedrichsseldc : 18 Uhr Schloßpark . —
Karlshorst : Sport . — Mahlsdors : Melanchthonstr . 63. Funktionärsitzung . —
Pankow ( R. - F. ) : Kisstngenstr . 48. Iugendschutz in Deutschland .

Werdebezirl Neukölln : Der Querschnitt probt pünktlich ISsh Uhr Bergfir . 29.

Vorträge , Vereine und Versammlungen

#
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold - .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sebastionsir . 37 - 38 . Hof 2 Tr.

Prenzlauer Berg . Alle Sportler treffen sich Montags um 20 Uhr in
der Turnhalle , Dienstags , Donnerstags um 18 Uhr und Sonn -

abend « um 16 Uhr auf dem Sportplatz . Alles muß zur Stelle fein . Iungba .

Dienstag . 26. Juli . Zusammenkunft an bekannter Stelle . — Frledrrchshaia
( Vortrupp ) . Mittwoch , 27. Juli , 19*% Uhr, Jugendheim Ebertystr . 12 ( Saal ) . —
Rcurölln - Brig ( Bortrupp ) . Mittwoch , 27. Juli , 19H Uhr. Jugendheim Berg .
straße 29. — Pankow ( Ortsverein ) . Dienstag , 26. Juli , 19 Uhr, Treffpunkt aller
Kameraden Bahnhof Pankow - Heinersdorf in Uniform . Spielmannszug mit In¬
strumenten . Mittwoch , 27. Juli , 18� Uhr, Antreten aller Kameraden in Um-
form , wie üblich , Konzerthaus Pankow . Spielmannszug mit Instrumenten .
Pankow ( Ortsverein ) . Spielmannszug . Antreten Sonntag , 24. Juli , punktlich
15 Uhr, Bahnhof Pankow . Schönhausen mit Instrumenten . Alle anderen Käme-
raden erscheinen in Zivil mit Bundesnadel zu gleicher Zeit . Nachzügler treffen
sich in Karow zu der Veranstaltung der SPD. , 135. Abt. , in Karow . — Drens -
tag 26 Juli 10 CßrUi-e» «RrttöreTinf ftoinfrahnrf in0nktlim1 . Tam »
bourlorps mit
Antreten aller ... . . . . . .—... . —
(Sfell ) . Tambourkorps mit Instrumenten .

Deutscher Arbeiter - Sängerbund . Gau Verlin .

Geschäfisskelle : ? . Schneider . Berlin 770 . 55. Huselandstr . 3t

Noten und Text des Marsches der Eisernen Front sind zu haben im
Saubüro des DASB. , Paul Schneider , Huselandstr . 31. Büchergilb «,

Dreibundstraße 5.

Universität Köln . Da- Wintersemester 1932 —1938 beginnt am 15. Oktober .

Vorlesungsbeginn : Mittwoch , 2. November . Das Vorlesungsverzeichnis kann
vom Universitätssekretariat gegen Einsendung von 35 Pf . und 15 Ps. Porto
dezogen werden .

Weshalb spült man die Wäsche ? Damit alle Seifenreste aus dem Gewebe

herausziehen , denn sonst geben sie später einen häßlichen grauen Ton aus der

Wäsche ab. Damit haben Sie aber gar kein - Last, wenn Sie - - so machen :
einige Handvoll Sil kalt anrühren , dem ersten heißen Spülwasser zusetzen und
darin die Stücke kurze Zeit ziehen lassen . Die Wäsche wird dann besonders
schön weiß , duftig und frisch !

5n. B,5,St5 . U8150,

_
Tel. : ET Weidisel «131

Nfih�Schies . Bhf . bei fidel « Baner

Im Zoo und Aquarium

�naiüeEHspreise�
Täglich : Konzert » Tanz im

Freien » Photo - Wettbewerb

W
sunns . Flora 3434. BaoGen «kl.

Wieder 12 neue

Attr aktio nen

Rennen zu Karlshmst
Heute nachm . 3 Uhr

Graf Lubbert von West -

phalen - Jagdrennen

NEUE WELTFß
Konzert

uorieli/Tanz

Hlwtnüch

■

J

« M »

! &. V-

bis 7 . August

SONNE , LUFT

UND HAUS
i F U R ALLE
' DiegroßeSommer -

schau am Funkturm
! i - ."-i Programm :

Sonntag , 24 . 7 .

Amateur - Tanz -

turnierfürjeder -
mann , Ltg . ßund -
funk - Tanzlehrer

Walter Carlos /
Rugby - Propaganda - Spie '
Tennis - Borussia ; S. V. Siemens
Abds . Feuerzaub . a. Funkt .

Dienstag , 26. 7.
. vf Brandenburg . Boxverband

Mittwoch , 27. 7.
Kartell f. Arbeitersport

: . Vv : Donnerstag , 28 . 7.
Rhönrad ( Reichsbahn - Sport¬
verein Berlin )

Freitag , 29. 7.
Cridcct

Sonnabend , 30. 7.
Spiel - Nachmiitcg

Sonntag , 31 . 7 .

Groß . Kinderfest
Täglich 9 —20 Uhr, Funkturm ,

- Funkturm - und Terrassengarten
-V und Deutsches Dorf bis 23 Uhr

Ermässigter Eintrittspreis :
; ?V. Erwachsene nur 1 RM.

- '
' Vr Jugend ! , bis z. 18. J. 50 Pfg .

Kapelle Beres

Tanz - Konzert
üachmltt . u. abendl

Zimmer
l Bett v. RM. 5. - u
2 Batten V. BM. 10. . IU1

Hotel - Frühstück
kompl. RM. 1. 50

Berlin B. hnh.

Ho . el

EXGELSIOR.

Parzellen
kaufen Sie billig , bei
günstig . Bedingung
i <rtscben »tcy . Bln »
Rudow , Bendastr . 65

k/ ! inuien

Mm Bahnhot Grünau

S & ÄK7Ä
Sie tür Sief,

�enhefm-ParreUe in de

smm

Famentisrg
Vorrü Bl' �Q�terAcker bodan
defS' ji *- 25�- 3. Sofortige
am Keine Ab-
Bauerlaubnis - straBer,iand .
tretung vo' J . cfjsseeuer -
Ke,ne� Vor
� Kdlne

Führung unü a * ! ■

tnnUiische , Grünau.

Besjchügu; ; ��undVeier-
KisTi ™.

spar * und

" Omdiei
mit u . ohne Bettkasten
auchDis 18 Monatsraten

IRai ' itxdz
Berlin WS. Leipziqer Str . 122 - 123

Für die Anteilnahme anläßlich der
Einäscherung unserer lieben Mutter ,
Schwieger - und Großmutter

pmiHne Burow
allen unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Hint «rblitben «n
Paula Burow
Ida Goeize , g«l>. Burow

Dr . Edwin Picard
Keithsirabe 2

von der Reise zurück

Gartenstadt

Waidmannslust
Triberger Straße

« « Mnnan PaPWilvd Me

an Wald und Wasser

„ Ein landschattiicher KochgenuB "
Verb. : 4 Min. v. Bhf. Waidmannslust / Straßenbahn 68

Autobus 15, 35

Soziale Wohnungsbau A . - G .

Bayreuther Str . 40 : B5 Barbarossa 8584
Verkauf wochentags und Sonntags ab 9 Uhr.

Lichtenberg
Möllendorf straße 25

2 1/2- und 3 Vz-Zifflnier -Wolinüosen
mit Zentralheizung und Warmwasser
Feste Mieten , keinerlei Umlagen

iefung t d g 1 i cfa
Frankfurter Allee

" rf "

Metallgiollerei
komplett eingerichtet , mit laufenden Aufträgen , ge¬
eignet zur Existenzgründung für rünrigen Fachmann ,
ist unter günstigen Bedingungen zu verkaufen oder
zu verpachten . Angebote unter Xr . M. 18 ( 396 bef
Rndolt Moste , Nlederscfaöneweide , Brückenstraße 21

Restawani
ßerlirts
BETRIEB ,1 H
KEMPIHSKI� . /

Rose - Theater
lwl« frankfirrlerSita!« 13:

iel. Wüduel5 7 342?
8JO Uhr

p. Der llulhan
GartenbUUne

530 Uhr

Konzert u. Variete
Slii arme kieina Mädels

Biumenspenoen
jeder Art
liefert preiswert

Paul Golletz
«srnats Robert Meyet
Marlannenstr . £
F8, Oberbau « 1303

tWiCH —

im �Betten iä ;
Kinderb. , Polster, ChaiaeL, an Jeden, Teils
Katalog treL EtMzunöbeUabrik Suhl CTAÜm

fl
Montag , den 25 . Juli ,

nachmittags 6 Uhr

Müundi TCilanö !
Rohrleger and Heller !

Die Branchenversammlung der Rohr -
leger und Helfer fällt am Donnerstag ,
dem 28. Juli , aus Anlaß der Reichstags »
wähl aus .

} Nahlkörper '
Versammlungen
der arbeitslosen Mitglieder .

Wahlkörper I :
mittag » 11 ? Ahr , im Sitzungssaal des
Uerbandshanses , Linienslr . 83 85 :
Bau » und Werkstattklempaer . Anker »
Wickler, Autogenschweißer , Drabtarbefter ,
Silfsmontenre , Elektromonteure . Email .
lierer , Bauanschläger , Industrieschmiede ,
Kesselschmiede , Kupferschmiede , Wagen -

und Hufschmiede .

Wahlkörper II : �
mittags 11 : Ahr , im Sihnngssaal de »
verbandshaase » . Linienfkr . 83 SS:
Eisenkpnftrultwu ». , Auto », Maschinen »,
Bau », Schwarzblech . und Karosserie -

schiosser .

Wahlkörper III :
mlllag » 121 - Ahr . im Sitzungssaal de »
verbandshanse » . Oinieastc . SS/SS :
Eisen . , Metall - , Revolver . , Karussell .
und Bohrwerksdreher . Schraubendreher ,
Rundschleifer , Einrichter , Automaten -
ewrichter , Rohrleger und Rohrleger .

helfet .

Wahlkörper IV : ? g��
mittag » S Ahr . im Sitzungssaal de »
Derdaadshanse » . Linienstr . S3 SS:

Graveure , Ziseleure , Gürtler . Drücker ,
Schleifer . Galvaniseure , Eisevsormer ,
Metallformer . Kernmacher . Arbeit «.
rinnen , Feilenhauer , Gießerei - u. HUs».
arbeite », Zigarettenmaschineuführer , Be-

triebshanbwerker , Kinvvorftihrer .

Wahlkörper V : 5��°?. - „ ZA
mittags 2 Ahr . im Sitzungssaal de »
verba » d » haas « » , Liuienstr . «3, SS:
Hobler , Bohrer , Stoßer , Fräser , Schnitt .
arbeitet , Walzwerkarbeiter , Gold - und
Silberarbeiter , Mechaniker . Optiker . Uhr-
wacher , Werkzeugmacher , Scharsschieiser ,

Arbeiterin »«».
Tagesordnung :

Beratung der Anträge und Dahl
der Delegierten zur General¬

versammlung am 8. August 1932 .

Zutritt haben nur diejenigen üllttglieder ,
die im Berdandsduch die Berursoezeich -
nung haben , iür welche die Versammlungen
emberufen sind.

Ohne INitgliedsduch und Arbeit » .
loieutarte kein Zutritt .

Die Ortsrerwalinng .

. i Sicherste Sparanlage --i

Zeitiendorfer Slrahe s

Nolardarten TlemarK
tUnderbelusddoiiden

Kau' ttner Parzelle in

M\ m Jalilesruti " l Senzig,
nahe dem rtotzen Zeesener See

30 Minuten vom Bahnhof
ieSnig - va ster hausen
Direkt vom Eigentümer ! Sosort .
Baucrlaubnis ohne Bouzwaug .

Seine Wertzuwachs ! , euer .
KI. Monatsraten , gm von an
Kurz vor Dorf Senzig am Bald -
weg, der zur Siedlung führt : grotze »
Schild ! Fahrzeit vom Dörlitz . Bhf.
bis Könlaswuirerhausen 40 Min. .

Sredlerkarie 30 Pf.

Kraiiynsr , WiiiUZg
Solmsstt 37 Tel. Bergmann 270.
Täghcher Per ' auf in der Siedlung
Verlauis . Büro � Tel. Kgsw. 2321

Austunft auch im Restaurant
„Waldesruh " . Iuh . Richard Bock.

Parteip!m8iierl)a!t. l(erg&Dst[| .



Er . 345 « 49 Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Sonntag » 24 . Juli 4932

Bilanz der Ireiherrnregierung .
Warum wählen wir am 3� . Luli sozialdemokratisch ?

Seit dem 1. Juni regiert das Kabinett von Papen - von Schleicher ,
in dem die wirtschaftspolitifch entscheidenden Ministerien , das Reichs -

ernährungsministerium durch den Freiherrn von Braun , den Ber -

trauensmann des Landbundes , und das Reichswirtschastsministsrium

durch den früheren Direktor des Chemietrusts , Professor Warmbold ,

geleitet werden ,

Was hat diese Regierung , die auf unparlamentarischem Wege ,

getragen von der nationalsozialistischen Welle , ans Ruder gekommen
ist , in ihrer bisherigen Regierungszeit zum Nutzen oder zum Schaden
für die deutsche Wirtschaft getan ?

Tlad ) den Taten müssen wir urteilen .

Sie hat zunächst durch die brutal « Kürzung dei�Unterstützungen
und Renten in der Notverordnung die innere deutsche Kauf -

kraft , vor allem für die Massengüter des Nahrungsmittelbedarfs ,
weiter gedrosselt .

Sie hat weiter die von der Regierung Brüning geplante , vom

Reichstag beschlossene Arbeitsbeschaffungsanleihe , durch
die ein größeres Arbeitsbeschaffungsprogramm finanziert werden

sollte , begraben , ohne « inen Ersatz dafür zu schaffen .

Auf dem Gebiet der Handelspolitik hat der Reichsernährungs -

minister «in große ? Programm der landwirtschaftlichen Schutz -

zollerhöhungen und der Absperrung vom Außen -
markt ohne Rücksicht auf die Auswirkungen für den deutschen In -

dustrieexport aufgestellt . ,Aber man ist nicht bei der programmati -

schen Aufstellung geblieben , man hat auch nicht nur die Vorarbeiten

für eine geplante Margarine st euer und für eine praktische

Durchführung eines Buttereinfuhrverbotes betrieben ,

sondern man hat vor allen Dingen auch eineu wichtigen praktischen

Schritt zur Verschlechterung der deutschen Industrieausfuhr getan
durch die Kündigung des deutsch - schwedischen Handels¬

vertrages , die nach unverdächtigem Zeugnis der „ Kölnischen

Zeitung " „ auf Befehl der Landwirtschaft " erfolgte .
Es wird also der Kurs auf höchsten Agrarprotektionismus ge -

steuert . Dadurch wird

der skädtischen Bevölkerung die Lebenshaltung verteuert ,

es werden neue Hemmungen für die deutsche Aussuhr an Fertig -
waren und damit für den Beschäftigungsgrad der Industrie her -

vorgerufen .
Damit aber nicht die Großlandwirtschaft allein von der Regie -

rung der Freiherren und Barone profitiert , haben auch die

Schwerindustriellen schon ein Geschenk bekommen . Die
innere Benzinausgleichs st euer , die seinerzeit bei der aus

finanzpolitischen Gründen erfolgten Erhöhung des Benzinzolles «in -

geführt wurde , ist praktisch beseitigt worden . Sie ist nur noch der

Form halber in Höhe von lO Pfennig aufrechterhalten worden .
Das bedeutet für die Produzenten von Benzol , die Schwerindustrie ,
und die Produzenten von künstlichem Benzin , den Chemietrust , ein

Geschenk von mindestens 15 Millionen Mark für
das Jahr .

Begünstigung der Großinteressenten und Drosselung des Massen -

Verbrauchs sind die Kennzeichen der bisherigen wirtschaftspolitischen

Regierungshandlungen .

Weit schwerer als diese Einzelmaßnahmen zum Schaden der

Gesamtwirtschast wirken sich aber die verstärkten Lähmun -

gen der Wirtschaft und jeder neuen Unternehmungslust aus ,

die ausgegangen sind von der

verschärften inneren Unruhe ,

die das Kabinett Papen hervorgerufen hat .
Die Aufhebung des SA. - Verbots , die Freigabe der neuen Uni -

form haben in Deutschland bürgerkriegsähnliche Erscheinungen her -

vorgerufen .

Infolgedessen hat sich nicht einmal die jahreszeitlich bedingte

Entlastung am Arbeitsmarkt auswirken können , sondern wir haben

sogar trotz des ungeheuren Hochftandes der Arbeitslosigkeit um

Mitte Juli bereits wieder steigende Arbeitslosenzahlen .
Unter der innerpolitischen Beunruhigung sind auch alle psycho -

logisch günstigen Wirkungen , die etwa von dem Einschwenken der

Regierung von Papen in die erfüllungspolitische Linie in Lau -

sänne hätten ausgehen können .

Die Zwischenbilanz von acht Wochen Zreiherrenherrschaft
spricht auf wirtschaftlichem Gebiet eine klare Sprache .

Junker und Schwerindustrielle haben ein Interesse an der Aufrecht -

erhaltung dieser Regierung von Hitlers Gnaden , alle anderen Kreise

des Volkes haben ein Interesse daran , sie durch die Abstimmung

vom 31 . Juli zu beseitigen .

Dabei muß man sich darüber im klaren seilt , daß das , was

bisher von dem Programm der Großinteressenten gegen die Jnter -

essen der Gesamtwirtschaft , gegen die Interessen vor allem der

deutschen Arbeiterschaft , der Bauern , der kleinen und mittleren Ge -

werbetreibenden ausgeführt worden ist , nur ein durch die Kürze

der Zeit gebotener bescheidener Anfang ist gegenüber den

Jnteressentenzielen , auf die die Regierung der Freiherren eingestellt

ist , und für die die Nationalsozialisten , die sich „ Arbeiterpartei "

nennen , die Schutztruppe bilden .

Gegen die Znteresscntenwlrlschafl der Zunker und Trustmagnalen

stellt die Sozialdemokralie die Forderung auf Stärkung der

Massenkaufkrast , Erweiterung der deutschen Ab¬

sahmöglichkeilen . Arbeitsbeschaffung und Umbau

der Wirtschaft von der kapitalistischen ZNihwirlschast zur so¬

zialistischen Planwirtschaft .

Reben der politischen Entscheidung für Freiheit gegen Diktatur

steht am ZI. Zuli die wirtschaftliche Entscheidung für eine Po¬

litik der Wohlfahrt der Massen gegen die Poli¬
tik der Znteressentenhaufen .

Der Weg zum wirtschaftlichen Wiederaus st ieg

führt über die politische Selbstbesinnung des deutschen Dolkes ,

über den Sieg der Liste 1 !

Von den Freunden entlarvt .
Die „ Bergwerkszeiiung " über die Aazis .

Die „ Deutsche Bergwerks - Zeitung " , das Organ der Schwer -
industrie in Rheinland und Westfalen , das sich seit Jahren um die

Förderung der Nationalsozialistischen Partei bemüht , beschäftigt sich
in seinen letzten Ausgaben auffallend viel mit Sozialismus und

Sozialisierung . Wie das geschieht , dafür nur einige Proben :
Schleichhandel , Kohlenkarte , Brot - und Butterkarte , Wohnungs -
Mangel , Wohnungsamt -- - doch unbestritten Kinder des Kriegs und
der Kriegsnot — alles das ist der „ Deutschen Bergwerks - Zeitung "
Sozialismus und Sozialisierung . Jeder blamiert sich schließlich
so gut er kann . Wir würden auch der „ Deutschen Bergwerks -
Zeitung " dieses Recht nicht verwehren und ihre Ideen über Sozia -
lismus schmunzelnd zur Kenntnis nehmen , wenn die „ Deutsche
Bergwerks - Zeitung " nicht den Nationalsozialismus in

wirklich grausamer Weise enthüllt und entlarvt .
Die „ Deutsche Bergwerk - Zeitung " schreibt nämlich in ihrer Sonn -

abendausgabe :

„ Aber trotzdem bleiben „ Sozialismus " und „ Sozialisierung "
bei uns noch die neueste Mode , der „ckermei - cri " des 20. Jahr -
Hunderts , und auch die größte parteipolitische Bewegung oller
Zeiten , die Nationalsozialistische Partei , kann es sich nicht ver -
lagen , diefer Mode ihre Reverenz zu erweisen .
«ollte sie freilich , zur Macht gelangt , ernstlich an irgendwelche
Sozialisierungsexperimente ( im bisherigen Sinne des Wortes )
herangehen , so ist zu vermuten , daß ihr alsbald neun Zehntel
ihrer Anhänger wieder davonlaufen . Aber vielleicht benutzt auch

sie das Wort „ Sozialismus " nur als Aushängeschild und

gibt ihm nachher in der Praxis eine vollkommen
ander « Auslegung — was , nebenbei bemerkt , herzlich zu
wünschen wäre . " ( I )

Hier wird von einer Stelle , die engste Beziehungen zu Hitler

unterhält , gesagt , was man vom „ nationalen Sozialismus "

Hitlers zu halten hat . Eine Reverenz gegenüber einer „ Mode " ,

über die man . wenn man zur Macht gelangt ist , lacht . Die „ Deutsche

Bergwerks - Zeitung " wird wissen , daß , wenn die Nationalsozialisten
in Deutschland das Heft in die Hand bekommen würden , nicht die

Leute bestimmen werden , die heute den Köder des Sozialismus

auswerfen , sondern die Leute , die die Nationalsozialistische Partei

finanzieren . Und dos sind dieselben Leute , die die „ Deutsche Berg -
' werks - Zeitung " aushalten .

Aber auch aus e >nem anderen Grunde verdient die Ausein -

andcrsetzung gegen den Sozialismus in der „ Bergwerks - Zeitung "

Beachtung . Cs liegen gewisse Anhaltspunkte dafür vor . daß die

Nationalsozialisten aus die Regierung von Papen einen Druck rmch

der Richtung ausüben , doch etwas auf dem Gebiet der Berstaat -

lichuxig usw . zu unternehmen . Wahrscheinlich soll die national -

sozialistische Agitation damit neu belebt werden . Man will so tun ,
als ob man wirklich täte . Diesem Druck soll sich u. a. der General

Schleicher zugänglich gezeigt haben . Die „ Deutsche Bergwerks -
Zeitung läßt demgegenüber keinen Zweifel , daß man auch nicht
einmal die Illusion einer Verwirklichung des Hitlerschcn Na -

tionalsozialismus dulden wird .

I ?azis wollen Inflalion !
Daran ändert sich nichts . - Ein neuer Beweis .

Die Nazis trauen sich seit langer - Zeit mit ihrem Feder -
Geld nicht mehr recht heraus : denn sie wissen , daß hier der

wundeste Punkt ihres soosnannten Wirtschaftsprogramms liegt .
Aber wenn sie den Köder ihrer phantastischen „ Arbeitsbeschasfungs -

Programme " auswerfen und wenn man sie fragt , wie sie sich denn

die Finanzierung vorstellen , müfsen sie notgedrungen die Katze aus

dem Sack lassen und sich aus das Feder - Geld zurückziehen .

Das erlebte man bei der letzten Reichstagsrede Gregor
S t r a ß e r s , das erlebte man in drei langen Artikeln , die Gott -

fried Feder im „Völkischen Beobachter " losließ , und das erlebt man

jetzt wieder bei einer neuen Schrift , die in der nazioffiziellen ,
Nationolfostalistischen Bibliothek erschienen ist . Ihr Verfasser hört

aus den urdeutschen reinrassigen Namen Lawoczek und ist , wie sein

leuchtendes Vorbild Feder , Ingenieur . Die technischen Projekte , mit

denen er Deutschland erlösen will , interessieren uns hier weniger .
An solchen Projekten ist ja in Deutschland kein Mangel .

Entscheidend ist , wie die Milliardenprojekt «

finanziert werden sollen . Und da landet Lawaczek natürlich

prompt an dem Punkt , wo all « nationalsozialistischen Rettung ? »

Programm « landen : bei der unbegrenzten „ Geldschöpfung "

durch d e n St a a t. Wenn nur Geld für produktive Zwecke ge-
druckt wird , dann ist e? schon gut . Ob der Geldumlauf über die

Warenmenge hinauswächst und die Preise ins Ujerlofe steigen , ist

nebensächlich . Aber freilich , das nationalsozialistische Ziel , die

Löhn « auf den Stand von 1900 herabzudrücken , würde

auf diesem Wege am raschesten erreicht werden .

Durch nichts kann der volksfeindliche Charakter der Nazis

krasser enthüllt werden als durch ihre immer wiederkehrenden

Jnflationspläne .
Wer Nazis wählt , wählt Inflation , wählt Lohn -

und Soziolabbau . wählt Volksentrechtung . Mehr als je gilt heute

das Wort : „ Nur die ollerdümmflen Kälber wählen ihre Metzger

selber . "

Unglaubliche Kartellwillkür .
Süddeutsche Kohlenkartelle mit Geldstrafen belegt .

Ueber einen unglaublichen Fall von Kartellwillkür , den sich

süddeutsche Kohlenverbände gegenüber mißliebigen Firmen erlaubt

hatten , berichtet Dr . Wittgensteiner in Nr . 346 des „ Berliner Tage -
blattes " .

Es handelt sich um mehrere Gruppen von Kohlenhändler -
kartellen , die sich über die Absatzgebiete und die Preise geeinigt
hatten . Firmen , die sich diesen Kartellen nicht anschlössen und die

Kartellpreise unterboten , suchten die Kartelle vom Kohlenbezuge a b -

zuschneiden . Diese „ freien " Händler waren Kleinhänhler . Ihre
Namen wurden von den Konkurrenten den Großhändlern mitge -
teilt mit dem Ersuchen , diese Firmen in Zukunft nicht mehr zu be -

liefern . Ein Großhändler , der sich nicht fügte , wurde mit Ver -

bandsstrafe bedroht .
Das Kartellgericht hatte bereits im Jahre 1928 aus -

gesprochen , daß in solchen Maßnahmen eine Sperre liege , die der

vorherigen Genehmigung des Kartellgerichts bedürfe . Damals hatten
die süddeutschen Kohlenverbände erklärt , sie würden i n jedem
Falle , in dem sie eine solche Sperre aussprechen wollten , die

Genehmigung des Kartellgerichts einholen . Sie haben in vielen

Fällen seit 1928 Sperren tatsächlich durchgeführt , aber die Genehmi¬

gung haben sie in keinem Falle eingeholt .
Der Rechtswidrig ' keit ihres Vorgehens waren sich die Kartelle

wohl bewußt . Der Schriftwechsel wurde , „streng vertraulich "
geführt und der Ausdruck Sperre peinlichst vermieden . Als sie �nach
der Anzeige des Reichswirtschaftsministers mit einer Bestrafung
durch das Kartellgericht rechnen mußten , da stellten sie mehrere
Jahre später den Antrag auf Genehmigung ihrer Sperrmaßnahmen ,
der aber abgewiesen wurde . Die Verbände des süddeutschen Kohlen -
Handels wurden mit Ordnungsstrafen von insaesamt
60 000 M. belegt .

Dieser Fall ist wieder ein Schulbeispiel dafür , wie die
Kartelle mit aller Rücksichtslosigkeit ihr Monopolstreben durchzusetzen
suchen . Daß sie sich dabei an die vor dem Kartellgericht abgegebenen
Versprechungen in keiner Weise gebunden fühlen , zeigt ,
welche Rechtsaussassung in diesen Kreisen herrscht . Helfen könnte
nur ein rigoroses Vorgehen des R e i ch s w i r ts ch a f t s m i n i st e»
r i u m s gegen solche Vergehen . Wir haben allerdings wenig
Hoffnung , daß das geschieht ; auch in dem vorliegenden Falle hat
das Reichswirtschaftsministerium vom Jahre 1928 bis zum
Jahre 1931 gewartet , bis es die nötigen Anträge beim Kartell -

gericht stellte .

Gami - ZMeite in zweiier Ausiage .
Mechanische Weberei Linden stellt�die sZabiunaen ein

Es ist noch nicht ein Jahr her , daß die Mechanische
Weberei zu Linden - Hannover ihre skandalöse Konzern -
Politik durch eine scharfe Sanierung zu liquidieren suchte .

Dieses Unternehmen hatte in den Jahren guter Konjunktur
die gesamte Konkurrenz ( darunter die Berliner � Fabrik
M e n g e r s) zu überhohen Preisen aufgekauft , um in sich der

Fabrikation und im Absatz von Samt das Monopol zu sichern .
Im vorigen Jahre wurde ein Verlust von 18 Millionen Mark auf -
gewiesen, - demzufolge das Kapital von 13,5 auf 1,35 Mill . Mark

herabgesetzt und dann auf 4,5 Mill . Mark wieder erhöht
werden mußte . Die Großgläubiger mußten sich damit abfinden , für
40 Proz . ihrer Forderungen neue Aktien zu übernehmen , um für
die restlichen 60 Proz . bis zum 1. April d. I . stillzuhalten .

Um wieder flott zu werden , mußte die Gesellschaft einen erheb -
lichen Zwischenkredit aufnehmen , der auf 1,5 Mill , Mark be -

ziffert wird . Inzwischen hat sich aber herausgestellt , daß diese vor -

jährige Sanierung völlig mißlungen ist . Die Großgläubiger
mußten zunächst die S t i l l h a l t u n g für ihre Forderungen bis
Ende dieses Jahres verlängern . Ferner zeigte sich, daß die Ab -

schreib ungen auf die Beteiligungen in keiner Weise aus -

reichend waren : dazu sind neue erhebliche Ausfälle an Fords -
rungen und im Betrieb entstanden .

Für das Geschäftsjahr 1931 muß ein neuer hoher Verlust

ausgewiesen werden , der mehr als die Hälfte des Kapitals
auszehrt . Das Unternehmen hat sich gezwungen gesehen , die

Zahlungen einzu st eilen und das gerichtliche Ver -

gleichsverfah . ren zu beantragen .

WeltprodMion von Krastradern .
Deutschland jeht an drittel * Ekelte .

Nach einer amtlichen amerikanischen Statistik belief sich' die

Welterzeugung ovn Krafträdern im Jahre 1931 auf knapp 236 000

Röder , was gegenüber 1930 eine Verminderung um mehr als
115 000 oder um fast 33 Proz . bedeutet . Nur in drei Ländern
konnte sich die Motorradproduktion im Jahre 1931 erhöhen : in

Japan , in Ungarn und in der Tschechoslowakei .

Welterzeugung und - ausfuhr von Krafträdern

Sowohl hinsichtlich der Produktion als auch noch dem Ausfuhr »
wert steht Großbritannien wie schon im Jabre 1930 an der

Spitze An zweiter Stelle folgt Frankreich , an dritter Deutschland .

Erst an vierter Stelle folgen die Vereinigten Staaten , Bei allen

Ländern geht infolge der sinkenden Kaufkraft der Bevölkerung die

Produktion immer mehr zu kleineren Krastradtypen über .

Saisonbesserung bei der AEG .

Die Verwaltung der Allgemeinen Elektrizitäks »
Gesellschaft , Berlin , teilt mit , daß die Bleschästigung der

Gesellschaft zur Zeit im großen und ganzen normal sei. ( Was

hier als „ normal " bezeichnet wird , bezieht sich aus die Wirtschosts -

krise , ist also ziemlich wenig . D. Red . ) In einzelnen Abteilungen

sei eine Saisonbelebung festzustellen , insbesondere in der

Abteilung für Rundfunkgeräte , die in Erwartung der bevorstehenden

Funkausstellung besser beschäftigt sei .



Kriegsakademie » es Arbeitsdienstes
Ein dritter Lebenskreis mit lohnloser Hingabe .

. . Vre Jdes bs » Arbeit »bienstes " gibt Prof . Eugen R o f e n st o ck

an bsr Universität Breslim in der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung "
preis , noch einem Vortrag , den er im „ Akademisch - Tozialen Verein "
in Berlin gehalten hat .

„ Dos Sozialprodukt , das im Arbeitsdienst die arbeitenden Ar -

beitslosen in gemeinsamer Arbeit hervorbringen , soll gemeinnllgig
und zusätzlich sein . Hingegen soll für die individuelle Arbeit der

einzelnen Arbeitslosen kein Lohn gezahlt werden . Mithin handelt
es sich um

lohnlose Arbeit am gemeinnützigen Wert .

Die Leistung deg einzelnen an diesem Werk wird nicht berechnet ,
noch wird ihre Kalkulation auch nur oersucht . Vielmehr empfängt
dieser einzelne seinen Lebensunterhalt im Arbeitsdienst !
Mithin besteht hier nicht die unmittelbare Beziehung zwischen Ar -

beitsvertrag und Arbeitslohn , sondern es besteht ein viel reicheres ,
vermitteltes Verhältnis . Der einzelne tritt dienend einem Ganzen
bei . Dies Ganze wird unterhalten . Und das Ganze schafft ein ge.
meinniitziges Werk . Das Pauschale , das dem Ganzen überwiesen
wird , ist pauschalierter Lebensunterhalt und nicht
addierter Lahn oder Lohnersatz » Daher ist der amtliche Ausdruck

Arbeitslosenunterstützung auch hierfür ungereimt , denn der einzelne
wird gerade nicht als einzelner unterstützt . Vielmehr , um Ihn nicht
unterstützen zu müssen , ermutigt man ihm zum Dienst in einem

Ganzen . "
Der Lohn als Anreiz beseitigt .

» ei der Lohn als Anreiz beseitigt , so werde auch die Löhnung ,
dos sogenannte Taschengeld , keinen Ersatz bieten . Es müßten an¬
dere Werte ins Spiel kommen , damit die Arbeit nicht zur Ge -

sangenenarbeit herabsinke . -

„ Drängt sich der Gedanke an den Lohn auch nur vergleichsweise
hervor , so muß der Arbeitsdienst wirtschaftlich auf die Dauer ver -

sagen . Die wenigsten Anhänger der Arbeitsdienstpslicht scheinen sich
eine zehn - oder auch nur sünfjährige Entwicklung lohnloser Arbeit

genügend vorstellen zu können . Sonst müßte ihnen vor dem Sinken
der Arbeitsenergie grauen , wenn der Kurzschluß arbeitslos — Ar¬

beitspflicht — Arbeitsertrag meistens von ihnen vollzogen wird . "
Der Charakter als gemeinnützige Arbeit reiche nicht aus ,

die Kameradschaft der Dienstwilligen vor Mißbrauch zu hüten .

Da , Leben der Arbeitslosen

während des Dienstes Hobe «inen Selbstwert gegenüber ihrer Ar -

beitsleistung . „ Ihr eigenes Leben auf einem Arbeitslager ist selbst

ein Element volkhaster Reproduktion . Das Gesetz vom Gegensatz

zwischen Kapital und Arbeit - zerbricht hier : der Arbeitsdienst muß
die Dienstwilligen richtig leben und also mit Frsude arbeiten lehren .
Dann stimmt es . Nicht für den Tag sondern für die ewige Wieder

kehr seines Volkes muß der glauben dürfen zu wirken , von dem

der Kriegsdienst des Arbeitssoldate «

verlangt wird . " Individuell und im einzelnen persönlichen Falle

könnten zwar geeignete Gewerkschaftler und geeignete Unternehmer
beim Arbeitsdienst mittun , aber der Arbeitsdienst könne weder dem

Geist des Unternehmertums noch dem Geist der Gewerkschaften aus -

geliefert werden . "
Eine Kriegsakademie des Arbeitsdienstes

sollte angestrebt werden zur Ausbildung der Unterführer in der

Schulung für die Gestaltung des «inzelneü Arbeitstages , der takti

schen Unterweisung für die „ Maßnahme " eines einzelnen Arbeite

lagers oder Arbeitsdienstes als Einheit und der strategischen Lehre

von der Erhaltung der Arbeitsdienstbewegung als Reproduktions

Vorgang der Gesellschaft . "
Die Solidarität der Gesamtgesellschast schleppe den Arbeitslosen

nicht länger nur durch , erkenne vielmehr in ihm das Material für

eine Ordnung der volkswirtschaftlichen Reproduktion , schiebe zwischen
die „Wirtschaft " im heutigen Sinne und die „ Arbeit " , wie sie das

Reichsorbeitsministerium meint ,
'

einen dritten Lebenskreis

«in , aus dessen Leistungen und Vorbild die „Wirtschast " wie die

„ Arbeit " neue Kräfte ziehen könne , „die Kräfte nämlich , die beiden

Hülsten unserer Sozialwolt heute fehlen : sohnlose Hingabe , seelische

Zucht und zähen Zukunslsglauben . "
So unentbehrlich und so wenig rationell wie für die Staats -

ordnung da « Volk in Waffen , so wenig rationell und unentbehrlich

sei für die Gesellschastsordnung das Volk im Dienst . "
Wir befürchten , daß zu diesem Plan , dem national

sozialistischen Plan des Herrn Constantin Hierl und dem

„ D i n t a " - P l a n des Herrn Arnhold , noch eine ganze Reihe von

Plänen kommt , die in der früheren Militärpflicht ihr Vorbild sehen .
Die Ausbringung der Kosten für unrationellen Ar -

b e i t s d i e n st würde in irgendwelchen Formen der breiten Kasse

aufgebürdet . Schon deshalb wendet sich das Aktionsprogramm der

Gewerkschaften für Arbeitshils « gegen eine äußerst kostspielige Mili -

tarisierung der Jugend und fordert wirkliche praktische Arbeitshilfe ,

praktische Taten statt nationalsozialistischer und sonstiger Phrasen .

Mffenkiindgebimg der Eisenbahner
Lobe und Marie Iuchacz rufen zum Volksurieil !

500C Elsenbahner saßen und standen Freitagabend im Großen
Saal der Reiren Welt in der Hassnheide . Trotz der Schwierigkeiten
des Schichtbetriebes waren sie dem Ruf der Elsernen Front gefolgt .
Mit den verwerflichsten Mitteln bat man osrsucht . diese mächtige

Kundgebung zu sabotieren : noch >n den Abendstunden wurde auf
den entlegensten Dienststellen das Gerücht verbreitet , die Pspen -

reg ' erung hätte dies « Eisenbohneroersammlung verboten !

Daß unter ihren Berufskollegen die Berliner Eisenbahner diesen

Komps nicht allein führen , das bewiesen die begeistert aus -

genommenen Ansprachen der beiden Eisenbahnervertrauenxleute aus
den Reichsbahndirektionsbezirken Königsberg und Stettin .
Sie berichteten von der schweren Kampfstellung in Ostelbien , aber

nicht minder übermittelten sie den Berliner Eisenbahnern hossnungs -
srnhe Grüße , die ein « Bürgschaft mehr waren , daß der Freiheit der

Sieg gehört . Von jubelndem Beifall und einem dreifachen brausen -
den Freiheit begrüßt , sprach dann Genosse

Paul Lobe .

Cr schilderte die jüngsten politischen Ereignisse und sagte : „ Wir
hoben zunächst unser Augenmerk auf da » bevorstehende Volksurieil

zu richten .

Es gibt Leute , die diesem Urteil , ausweichen wollen :

die Rechtspresse ist beinahe empört darüber , daß das Proletariat
keine Unvorsichtigkeiten begeht . Herrn Hitler » graust es , daß sein

Siegeszug auch mal eiki Ende erreicht , Auch Herr von Papen sieht
nicht , mit besonderem Vergnügen dem Wahltermin entgegen , der

ihm nicht nur keine Mehrheit , sondern vielleicht nicht einmal eine

Minderheit für seine Regierung bringen wird . sStürmischer Beifall . )

Im weiteren Verlauf seiner Rede zeigte Löbe auf , wi' s Hitler
die Regierung Papen toleriert . „Alles , was die Nazis als B e -

d i n g u n g für ihre Tolerierung gefordert haben , Ist ihnen s r -

füllt . Aber sie haben die Intelligenz der deutschen Wähler unter -

schätzt , wenn sie glauben , ihre Tolerierung der Papen - Regierung noch
immer ableugnen zu können .

Die Regierung Popen wäre nie ins Leben getreten , wenn Hitler
dem Reichspräsidenten nicht bestimmte Zusicherungen gemocht

hätte ! "

Löbe skizzierte dann die Hungernotverordnungen , die durchaus auf
der Linie der Nazis liegen , er besprach ausführlich jene Geheim »
dokumente der Berliner Nazileitung für den Fall der „ Machtüber -
nähme " und dann rechnete er ob mit dem Schwindel von der

„Nationalsozialistischen Arbeiterpartei " , in der sich aste Reaktionäre
vom Hohenzollernprinzen bis zum Schwerindustriellen zusammen -
gesunden hoben .

„ Als die Sozialdemokraten die einzige große Oppositionspartei
waren , gab es kein « Schlägereien und Schießereien . Erst seitdem
die Aebeter der Gewalt Opposition machen , haben wir diese Ver -

rohung des politischen Leben » .

Wir jedenfalls wollen keine köpfe einschlagen , ober noch
weniger lassen wir uns widerstandslos die köpfe einschlagen ! "

Die Rede de » Genossen Löbe wurde von den Eisenbohnern mit

jubelndem Beifall und sich immer wiederholenden Freiheitsrufen
quittiert .

Nach Löbe richtete die Genossin Mari « Juchacz ausrAtelnde
Worte an die zahlreich anwesenden Eisenbahnerfrauen . Sie fragte :
Die Berliner Eisenbahnersrouen müssen nachdenken , ob sie noch
einmal zurück möchten in den Zustand der politischen Unfreiheit , in
dem sie nach nicht einmal das Recht eines unmündigen Kindes

hatten . Ein «instimmiges „ Niemals ! " war die Antwort der

Eisenbahnersrouen .
Nach einem zündenden Schlußwort des Genossen Hahne -

b u t h , der mit den nationalsozialistischen Umtrieben im Eisenbahn¬
betrieb abrechnete , wurde die imposante Kundgebung mit dem Ge¬

sang der . . International «" geschlossen .

Kein Eisenbahnarheiierersah .
Ziegelmäßige Arbeit nicht im Areiwilligenbienst .

In Pressemitteilungen wird behauptet , die Reichsbahn beab -

sichtige für regelmäßige Eisenbahnarbeiten , ins -

besondere für Oberbauunterhaltung in großem Umfange Kräfte de »

freiwilligen Arbeitsdienstes einzusetzen und dafür eigens Arbeiter

zu entlassen . Diese Behauptungen sind unzutreffend .
Nach Erklärungen der Reichsbahn - Hauptverwaltung und des

Reichsverkchrsministers , die den Gewerkschaften gegenüber ob -

gegeben worden sind , bestehen derartig « Absichten nicht .
Die gleichen Erklärungen sind gegenüber dem Reichskommissar

für den freiwilligen Arbeitsdienst abgegeben worden . Solche
Arbeiten , durch die Arbeitskräfte aus dem normalen Arbeits -

Verhältnis verdrängt werden , konnten nach der Verordnung der

Rsichsrogierung vom Ztz. Juli 1932 überhaupt nicht als Maßnahm «
des freiwilligen Arbeitsdienstes anerkannt wirden .

Ob außerhalb der regelmäßigen Arbeiten im

Bereiche der Reichsbahn zusätzlich Arbeitsmöglichkelten für den frei -
willigen Arbeltsdienst gefunden werden können , wird die Reichsbahn
zusammen mit dem Reichskommissar prüfen .

„ Wie sie lügen ! "
Die Vierpfennig - Lohntüte mit Hakenkreuz .

Vor giniger Zeit brachte ein Teil unserer Partei » und G« « « k -
schaftspress « die getreue Abbildung «jner Lohntüte aus dem Kalk »
werk Oker . Die Lohntüte , die einen Stundenlohn von
vier Pfennig zeigte , war mit einer Hakenkreuz - Klebe -
mark « und der Aufforderung verziert : „ Wählt Hitler ! "

Die Presse der NSDAP , war von dieser zweifelhosten Reklame
begreiflicherweise wenig entzückt und griff daher zu dem bei ihr
üblichen Mittel der Ableugnung und Beschimpfung .

Unter der Ueberschrift : „ Wie sie lügen " oder ähnlichen lieber -
schristen ging eine Notiz durch die Nazipresse , wonach zahlreiche
marxistische Hetzblätter die Abbildung der „ Lohntüte aus dem
Dritten Reich " gebracht hätten . Di « „ unglaubliche Verlogen -
heit " dieser Meldung werde durch eine Erklärung des B « '
triebsratsvorfitzenden des Werke » gekennzeichnet , die
dieser , „ eingeschriebenes Mitglied der SPD . und Ver -
tnauensmonn des roten Fadrikarbeiterverbande «, aus freien Stücken
abgegeben " Hab», weil er , wie er ausdrücklich betonte , von diesen
Lügen und der elenden Verhetzung , wie sie von seiner eigenen Partei .
presse betrieben wird , sich angeekelt sühll " .

Unter dem 18. Juli wurde Herr Alfred Rosenberg , al » Verant -
wonlicher des „Völkischen Beobachter " , in München gemäß K 11
des Pressegesetze » ersucht folgende Berichtigung zu bringen :

Berichtigung .
In Rr . 168 des „Völkischen Beobachters " vom 16. Juni 1932

befinden sich unter der Ueberschrift „ W i e sie lügen " folgende
Unrichtigkeiten :

1. Unwahr ! st , daß ich eingeschriebenes Mitglied der SPD .
bin , wahr ist vielmehr , daß ich einer politischen Partei als Mit -
glied überhaupt nicht angehöre .

2. Unwahr ist , daß ich von diesen Lügereion und der
elenden Verhetzung , wie sie von meiner eigenen Parteipresse b«-
trieben wird , mili ) angeekelt fühlte , wahr ist vielmehr , daß ich
« ine solche Erklärung nicht abgegeben habe , da die
betreffende Lohntüte des Kalkwsrkes Oker / Adolf Williken AG . mit

dem Stundenlohn von 4 der an « man Lehrling gezahlt
worden ist . Tatsachs und keine Lüg « ist .

Goslar , den 18. Juli .
gez . H�Schlüter

Betriebsratsvorsitzender
Kalkwerk Oker .

Auch im „ Angriff " erschien die gefälschte Erklärung

und zwar in Nr . 129 vom 21. Juni mit der Ueberschrift : . Lohn -

tüte im Dritten Rei ch. "

Der selige Dr . S i g l in München könnte da wirklich sagen :

„ Kie lügen wie die Teufel und schwindeln aus Prinzip . "

Die Arbeiislosigkeii steigt !
In Nerlin vom 1 . bis 15 . Juli um II 349 .

Die Zahl der Arbeitsuchenden im Bezirk des Landesarbeitsamt »

Brandenburg hat sich in der Zeit vom 1- bis 13. Juli von 787 62<t

auf 801 2 27 erhöht , mithin um 13 603 Personen . Bon der Er -

höhung wurde hauptsächlich Berlin betroffen , das einen Zuwachs

von 17 349 Arbeitsuchenden erfahren hat . wodurch die Zahl der -

selben von S93751 aus 611 100 gestiegen ist . Brandenburg

und die Grenzmark Posen - Westpreußen haben dagegen insgesamt
einen Rückgang von 3746 Arbeitslosen .

Zjj Berlin beziehen jetzt Unterstühung¬

aus der Arbeitslosenversicherung . . 98 266 Personen .

aus der Srisenfürsorge . . . . . .136 084

aus der Wohlsohrt . . . . . . . .256 867 „

Zusammen Sil 217 Personen .

Die Zahl der in der Arbeitslosenversicherung unterstützten
Arbeitslosen ist von 103968 in der ersten Iulihälft « aus 98266

zurückgegangen — trotz der Zunahme der Arbeitslosigkeit , in
der Krisen - fürsorge um 1734 , wähernd die Zahl der Wohlsahrts -
erwerbslosen vom 31. Mai bis 30. Jun - i um 9309 z jj -

genommen hat .

Auf 1000 Einwohner des Gesamtb - ezirks kamen in der Arbeits -

lafenoersicherung 18,34 Hauptunterstützungsempfänger : in Berlin
24,48 . In der Krisenfürsorge betrug die Bomtau send zahl für den

Gesamtbezirk 30,20 ; für Berlin ollein 38,89 .

Freiheit !
Hammerschasten der Nahrungsmitiel - und Geiränkearbeiter .

Mit ihrem ersten Freiheitsappell sind am Donnerstag die
Berliner Hammerschaften der im Verband « der Nahrungsmittel -
und Getränkearbeiter organisierten vorgetreten . Die Ausführungen
des Genossen Reese fanden großen Anklang . Der als Referent vor -

gesehene Genosse Ebert war verhindert� weshalb um so mehr be -

grüßt wurde , daß die Gattin unseres unvergeßlichen Reiäzspräsidenten
Friedrich . Ebert nebst ihrem Sohn Karl an der würdig verlaufenen
wichtigen Freiheitskundgebung teilnahmen .

Der Freiheit zur Ehr ' , dem Mordterror zur Wehr !

Textilarbeiterstreik in England .
London , 23. Juli

13000 bis 20 000 Arbeiter m etwa 60 Textllfabriken in
B u r n l e y tönten gestern als Protest gegen «ine 1 2 Z4 p r o z.
Lohnkürzung in den Streik . Der Aufschub der Lohnkürzungen
bis zum Abschluß eines neuen Uebereinkommens wurde von den

Unternehmern abgelehnt .
Auch in 40 Textilfabriten des Bezirks Preston .

wo ungefähr 30 000 Arbeiter beschäftigt sind , werden Lohnkürzungen
um 714 Proz . und ab 13. August um weitere 3 Proz . vorgenommen .
Verhandlungen in der Lancashirer Baumwollindustrie
in der die Löhne und Arbeitsbedingungen für ein neues Abkommen ,
das für die ganze Industrie Anwendung finden soll , erörtert wer -
den , beginnen am Montag in Manchester .

Arbeitslosenversicherung in LtGA .
Eine Forderung der Gewerkschaften .

New Port . 23. Zulll ( Eigenbericht . )

ver amerikanische Gewerkschosksbuod hat feine bisherige Oppo -
fitton gegen die Arbeitslofenverflcherung aufgegeben . Die in

Atlanlit - Elky tagende Exekutive des Gewerkschaftsbundes beauftragte
den Präfidenlen Green mit der Ausarbeitung eines bundesomtlichen
Arbeilslofenverficherungsplanes . der in der nächsten Session de »

Bundeskongresses namens der organisierten Arbeiterschaft vor -

gelegt werden soll . Der Veschluh Ist für die Ausdehnung und
Schwere der wirtschastskrlfe bezeichnend . Noch im Oktober 1SZ1
hat der amerikanische Gewerkschastsbund die Einführung einer

Arbeitslosenversicherung abgelehnt , in der hauptfache weil die in

ihm hauptsächlich vereinigten Arbeiter annahmen , vou der Arbeits -

lofigteit nicht so' stark ersaßt zu sein wie die große Masse der Un¬

gelernten . Das hat sich Inzwischen gründlich geändert .

Zür die schlefische Schuhindustrie wurde ein Schiedsspruch ge -
fällt , wonach der Mindestlohn in der Spitze von 76 Z4 auf 70 Pf . und
für Arbeiterinnen von 5714 auf 525 - Pf . gekürzt wird .

3n den kohlengebieten von Maus und Eharleroi haben die Be -
zirksgewerkschasten sich mit großer Mehrheit für die Fort -
führung des Streits ausgesprochen .

SPD. - gr,tti - >ll beim Birchow - ttraoieuhau «. Dienstag , SS. Iu »,
UH Uhr, im Lolal Bartsch , Fjjhrerstr . 7, Fraktionssigung . Referent :
Kart Dresses.

SPD. . Zratt ! o» der irwerbslosen geaphischea Hilfeorbeiter , ffrat .
tionssstzung morgen , Montag , im Lokal Slalizer Str . «. Parteibuch
dient als Ausweis . Der Fraktiousnoestand .

t�reie Gewerkschafts - Iugend Berlin

Heute . Sonntag . 24. Zult . findet folgend « Beronftaltun
leiterfahrt : Treffen zum Fahren au! Sammelschein b
sundbrunnen

de» ADSB .

Treffen zum .
a ( Bullenminkel ) . Beginn 10 Uhr.

statt : Srnnpcn -
. . - Ihr Lahnhos Se-
Bunbesschule Bernau

juciendqrupve des Zentralverbandes der Anqeftellken

Morgen . Montag : finden folgend « Beronstaltungen statt : Weddiug : Tlu.
gendheim Turiner ecke Seestraße . Wir lernen neu-- Lieder . — Ztord.

oft N- ckugendheim Schönlanker Sir . II. Ruhland und sein Funfjabreoplan . —
«eißense «: Sugendheim Pistoriussrr . 24. Aussoracheabend . — Urban : Jugend -
heim Hodrecht . Ecke Sanderstrahe , Reiseeindrllcke von Italien .

Bei erhöhtem Blutdruck
und Neigung zi/r Adernverkalkung ist ein gutes Funktionieren der Ausschei¬
dungsorgan » besonders wichtig . Kwiefn fni - ernal . Tee als Tages -
geirank , seit gn Jahren in last allen Apoihi ken a M. 1. 30 kauflich , laisler bei
Stoffwechsel ärailich anerkannte Dienste , so daB » tuhlveretopfnng .
Seblafloslckelt , Atembeschwerden , Fettansatn schwer aufkommen
werden . Aeritl . Qutachien und Verhaltungsregeln gratis durch Hana Kwlet ,
Chem . Fabrljs , Berlin SW 68 , Vo .

AlexandrlnenstrsB�
89 a.



3 ) er Schulkamerad deslUhiifters
Sine Qefchichte , nicht ohne Hlutstanwendung Ton ttiodsimierss &eraynSki

Ein Schulkamerad Kawalstis war Minister geworden . Ein

Jahr hatten sie in der Sexta nebeneinander auf einer Donk ge»
sessen und einmal hatte Kowalski den Minister furchtbar verprügelt .
Das war übrigens oer einzige Triumph in seinem Leben gewesen .
Nachher erlitt er nur lauter Niederlagen , von der Versetzungs -
Prüfung in die Quinta angefangen , bei der er durchsiel , und vom
künftigen Minister überholt wurde ,

Die Nachtlicht von der Ernennung regte Kowalski auf .
. . Also solche Leute kommen hoch " , knurrt « er erbittert und zuckte

die Achseln .
Seit seiner Sextanerzeit hatte er zu seinem Schulkameraden

keine Beziehungen mehr gehabt und ihn bald ganz au ? den Augen
verloren , ab « r ihm war der Eindruck , der Jahre überdauerte , ge -
blieben , daß jener ein stumpfer , unintelligenter und noch dam höchst
ungefälliger Bursche war . Es wal - zwischen ihnen zur Nauferei
gekommen, weil der andere ihm nicht hatte vorsagen wollen .

Kowalski hatte kein Glück im Leben . Die Schule beendet « er

nicht und schlug sich in Privatstellungen als bescheivener Angeftell -
t «r durch . Er hatte eine unleidliche Frau und dvei kränkliche Kin -
der . Der ständige Kampf mit der Not des Lehens hatte ihn müde

gemacht und früh altern lassen , Der Minister aber sah glänzend
aus . Niemand hätte ihm dem Aussehen , nach mehr als einige
Dreißig gsgeb «n. Alle Zeitungen brachten natürlich sein Bild , und

Kowalski betrachtet « gereizt dos energische und gesunde Gesicht , in
dem er trog der Veränderungen , die die Jahre gebracht hatten , sei -
nen früheren Schulkameraden sehr gut wiedererkannt «.

„ So ein chornochs « ist Minister geworden . Jetzt wird er sich
aber die Taschen füllen " , wiederholte er mechanisch imm « r wieder ,
und ein immer größerer , blinder chah gegen den Minister erfaßte
ihn . Zu Haus « fing er beim Mittagessen plötzlich an , mit nervöser
Gereiztheit zu erzählen , wie er ihn einst verprügelt habt .

„ Er bekam von mir so «ins in di « Fratze , daß fein « Nase
blutete ! "

Die Kinder sahen den Vater erstaunt mit großen Augen an ,
bei seiner Frau ober fand die Erinnerung an diese Heldentat k«ine

Anerkennung .
„ Du hast ja in ollem Glück gehabt " , erwiderte sie bissig . „ Das

wird er dir sicher nicht vergessen hoben . "

„ Na , und was weiter ? "

„ Nun , «in anderer Mann würde sich, wenn er einen Minister

zum Schulkameraden hätte , wenigstens das zunutze machen . Wir
aber kommen im Elend um . "

„ Einen solchen Dummkopf würde ich um nichts bitten " , enl »

gegnete Kowalski patzig .
„ Er würde dich hinauswerfen , wenn du mit «iner Bitte zu

chm kämst . Und wie bist du auf den Gedanken gekommen , dich zu
prügeln ? Als Kind mußt du doch eben solch ein Trottel gewesen
sein wie jetzt . Uebrigens " , fügte Frau Kowalski noch einer Weile

hinzu , „ich glaub « das alles nicht . "
„ Ob du es glaubst oder nicht — er hat von mir ein » in die

Fratze bekommen " , höhnte Kowalski und lacht « laut auf .
Die Kinder glaubten dem Bater . Der achtjährige Kasimir

fragte interessiert : .'
„ Und hat seine Nase stark geblutet ? "

� „ Sehr stark . "
Das Nasenbluten war Lstge , doch Kowalski konnte letzt die

Sache nicht mehr gut zurücknehmen .
„ Wenn das wahr wäre , dann sollte man dir die Nase v«r >

bläuen " , platzt « sein « Frau wieder heraus . „ Sich «in , solche Be -
kanntschaft so zu verderben ! "

„ Aber Papa konnte doch in der Sexta nicht wissen , daß der
andere einmal Minister werden würde " , verteidigte di « kleine

Iosephine ihren Dater . �

„ Aber Papa war imm « r blöd ! "
„ Du solltest doch in Gegenwart der Kinder keinen Krach

machen " , brummte Kowalski .
Er schwi «g und sprach kein Wort mehr , bi » da « Ess «n zu

Ende war .

Ein « dumpse Empörung über das Leben ' ergrisf ihn . Warum

hat der ein « Glück und der anhere nicht ? War er etwa weniger
wert als so «in Minister ? Er sing an , im Geiste sich alle von
seinem Willen unabhängigen Mißerfolge im Leben zu überlegen ,
grub sie mit sadistischer Wollust aus dem Gedächtnis aus und stellte
stets fest , daß er s«>t seiner Kindheit vom Unglück versolgt worden
war . Das versetzte ihn in eine solche Nervosität , daß , al » er sich
nach dem Essen aus dem Sosa zum gewohnten Nachmittagsschlöfchen
ausstreckte , er kein « sünf Minuten lieg «« tonnte . Außer dem seeli »
sch «n Schmerz reizten ihn die Hitze , der llbl « Geruch und der Lärm

auf dem Hof . er hätte laut aufschreien mög « n .

Gegen fünf Uhr mußte er ausgehen . Er wollte Im Eafö «inen
Bekannten treffen , um ihn zu bitten , ihm G« ld zu leihen . Am

nächsten Tage mußte er einen Wechsel bezahlen und es fehlten ihm

dazu fünfzig Zloty . Auf seinen Bekannten im Kaffeehaus setzte er

seine ganze Hoffnung . Er war Hausbesitzer , ein anständiger und

gutmütiger Mann , der gewöhnlich bereit war , ihm Geld zu leihen .

Doch das Unglück wollte , daß er nicht ollein war . Kowalski mußt «
den richtigen Augenblick abpassen . Er sing an , die s «nsationell « Ge -

schichte vom Minister zu erzählen , der s «in Schulkamerad ge-
wesan war .

„ Na , sehr schön " , erwiderte der Hausbesitzer . „ Sie sollten zu
ihm gehen . Wer weiß , ob er nicht « twas für Sie tun würde . Für
alt « Schulkameraden hat man immer etwas übrig . "

Kowalski wurde rot . Seit einigen Stunden haßt « er den

Minister so sehr , daß der bloße Gedanke , er könne st6 > mit einer

Bitte an ihn wenden , ihm al ? die größte Demütigung erschien .

Sich an «inen solchen Schurken wenden , ' d «m es im Leben so gut

gegongen war . Nein ! Und selbst , wenn «r verhungern sollte —

nein ! Er lachte laut auf .
> „ Der würde nichts für mich tun ! "

. „ Warum nicht ?"
„ Weil er von mir «ins in die Fratze bekomm « « hat . "
„ Bon Ihnen ? "
In den ehrlichen Augen d«s Hausbesitzer » blitzte «, schelmisch

auf . Es kam ihm offenbar komisch vor , daß Kowalski jemand ver -

hauen konnte . Das macht « Kowalski wütend . Für einen Trottel

also hielten sie ihn alle .

„ Jawohl , von mir " , wiederholte er herausfordernd .
« Wann d « nn ? "
„ Als wir in die Schul « gingen , in der Sexta ! "
Der Hausbesitzer und der neben ihm sitzende ältere Herr brachen

in Gelächter aus .
„ Worüber lochen Sie , mein « Herren ? " stieß Kowalski heraus .

Es wurde ihm schwarz vor den Augen .

. . Vielleicht waren Sie in der Schule so, kampflustig " , entgegnete
der Hausbesitzer amüsiert , „jetzt würden Sie gewiß niemand ver -

prügeln . "

„ Ich würde niemand verprügeln ? "

„ Sie sehen nicht so aus . "

Kowalski sprang auf , versetzte dem Hausbesitzer aus voller Kraft
einen Schlag ins Gesicht und begann die auf dem Tisch stehenden

Gläser mit Klirren und Krachen kurz und klein zu schlagen .

( . Au» dem Polnischen von Dr . Wilhelm Christiani . )

©sföt �Wöhrle :

Vorwärts !
VZlr geß ' n In eine schwere S�lacht !
' Wir stehen in der ersten Reih ' !
' Wir wissen , fetzt heißt ' s Ernst gemacht !
' Wir zögern nicht . ' Wir sind dabei !

Vorwärts l
« «

' Wir waren da vor Jahr nnd Tag
nnd nnsrr Hammer sauste schon ,
als i \ och kein Razi - Rebel lag .
' Wie stob damals die Reaktion !

' Wir sind noch da nnd werden sein ,

wenn all ' der Spnk verschwunden ist ,

und irgendwo ein ' Winkelschweln
des dritten Reiches Scherben srißt .

Ohr aber , Säumer , ansgesänmt !
Der Tag cnarschiert . ' Weg mit der Rächt !
Der braune Traum ist ausgeträumt !
Fort mit dem Hitler - Älp ! Erwacht ! .

Am Himmel brennt das rote ! icht -
Bald wird die ' Welt in Flammen steh ' n!

Uns trägt die Slraft , die Zuversicht !
Vorwärts ! nnd es wird vorwärts geh ' n !

v Äein Vangen vor der schweren Schlacht !

. Freiheit ! " als flammend Feldgeschrei .
Hie aste Welt Wird neu gemacht .
' Wir zögern nicht . ' Wir sind dabei !

Vorwärts !

ttellff irolffheim :

llülstl eure SBeit !
Zu allem Elend kommt noch di « Klage Über die nutzlos ver -

brachte Zeit , über die leeren Stunden und — über den Kinderlärm !

Kinderlärm und Kinderunfug werden ober leichter ertragen , wenn

wir uns richtig dazu einstellen . L« ere Stunden lasten sich nutzbar

machen , wenn wir sie in den Dienst der Kinder stellen . Niemals

wieder kommt euch , ihr Väter , wieder eine so gute Gelegenheit ,
mit den Kindern zu leben . Versucht es doch , den Kindern

innerlich näherzukommen , gebt euch mit ihnen ab . sucht ihnen

Freuden zu bereit «». Freuden in dieser Zeit ? Gerade

jetzt — mehr als je — bedarf das Kind der Freude , und auch ihr

selbst solltet sehen , euch mit den Kindern schöne Stunden zu

schaffen .
Aber wisset das eine : Nicht müßiger Zeitvertreib fei euch das

Kind , nicht «in spielerisches Ding für den Erwachsenen . Ernst

nehmen sollen wir das Kind , und damit wir dies können , sollten
wir versuchen , den tieferen Sinn seines Erlebens , ' seiner Spiele zu

erforschen . Laßt euch die Augen aufgehen vor Staunen , w« nn ihr
da in eine neu « Welt blicken lernt . Beobachtet di « Kinder , faßt
Kinderreden und Kinderlärm nun anders auf als Ausdruck ihres
Seelenlebens . Versucht di « Heiterkeit eines Kindes auf euch wirken

zu lasten , ab « r geht auch nicht achtlos an einem traurigen Blick

vorüber . Versucht auch nicht alles als ein Verbrechen des Kindes

anzusehen , was euch im Augenblick unrecht und außergewöhnlich

erscheint . Habt den Willen zum Begreifen , dann werdet Ihr den

Kindern gerechter werden . Und vor allem : Denkt nicht länger , es

sei nur Frauensache , sich mit den Kindern zu beschäftigen .
Statt verstimmt zu Haus « zu sitzen , geht mit den Kleinen hin -

misKns Freie . Wie stolz ist dos Kind heut «, einmal mit dem Bater

zu gehen , und wenn der vielbeschäftigten Mutter damit etwas Mühe

abgenommen wird , um so besser . Wer Bastler ist , sollte seine

Kunstfertigkeit in den Dienst des Kindes stellen , mit dem Kinde

etwas schaffend gestalten . Treibt Sport mit den kleineren Kindern ,
die hier gern noch eure Hilfe , euren Rat benützen . Lest etwa ? mit

dem Kinde , sammelt seine Freunde um euch . Stunden solcher Ge -

meinsamkeit bringen Bindung und Ausgleich für manch « Schwierig -
keiten , di « vielleicht zwischen euch stehen . Kurz , nützt die unfrei -

willige Muße für das Kind und so für «uch selbst .

Muri Schmelteer :

QeichicMen von der Ithihme
Hexenlernen .

Ins Dorf kommt «in Mann , sagt , er heißt Julius Honebutt ,

sei schon durch die halbe Welt gelaufen , er wolle hexen lernen .

Keiner könne es ihn lehren : ob hier im Dorf niemand sei, von dem

er es lernen könne .
Da sagen ihm die Leute , er soll « nur zu der Muhme Mauen

gehen , die könne es .
Der Mann geht zur Muhme Mauen in die Goldgaste , in ihr

vermickertes Häuschen hinter der hohen Mauer . Die Muhme Mauen

ist ein kleines verschrumpeltes Weib mit einem Ka�engesicht , hinkt

und hat braune Krollen .

„ Guten Tag " , sagt Julius Hanebutt , ob sie ihn könne hexen

lehren .

Sagt die Muhme Mauen . ja . sie könne es : was er ihr Lehr -

geld geben wolle .

Sechs Dreier habe er noch im Sack , sagt Julius Hanebutt , die

wolle er ihr geben .
Da lacht Muhme Mauen mit ihrem Katzengesicht : sechs Dreier

habe sie selber , er solle ihr ein Auge geben , sie habe bloß noch eins ,
und das sei schlecht .

Julius Hanebutt bedenkt sich lange Zeit , gibt endlich ein Auge

hin und kriegt dafür ein Glasauge .
Jetzt wird Muhme Mauen ganz vergnügt , sagt , so, nun könne

es losgehen mit dem Hexen , er solle nur gut auspassen . Sie kocht

Bilsenkraut und Teuselsvreck , Fliegenpilz und Hirtentäschel , rührt

sleißig mit ihrem Zauberstab , spritzt sich drei Tropfen ins Gesicht ,

ihm drei Tropfen ins Gesicht , brummclt :

Pflanzensaft , Zauberkraft
Jugend macht , Schönheit schafft ,
Runzeln sind hinweggerafft .

Das Gebräu wallt auf , dampft , daß die ganze Küche voll

Nebel ist . Als der Brodem sich verzogen hat , steht Muhme Mauen

jung und schön vor Julius Hanebutt .
Das könne er nun auch , jagk der ; er wolle noch mehr lernen .
Da macht Muhme Mauen Feuer an jeder Eck « vom Haus .

wirft Lebensbaum hinein , Krötenschenkel und , Hauswurz , springt
mit Julius Honebutt durch jedes Feuer und brummelt :

Hauswurz , Krötenbein ,
Lebensbaum muh mit hinein :
Neues Haus soll fertig sein .

Wirklich steht da ein neues schönes Haus an Stelle des alten

vermickerten , und als die beiden hineingehen , ist auch drinnen alles

funkelnagelneu und wunderbar anzusehen .
Nun wird Muhme Mauen die Frau Hanebutten . Julius Hane -

butt freut sich und es ist ihm ganz gleichgültig , wenn die Leute im

Dorf sagen : Muhme Mauen hat den jungen Bengel richtig oerhext .
Denn es kann doch keiner sehen wie er , daß die Alto jung und das

Haus neu geworden ist .

DerZaubertopf . ' '

Es kam ein Mann mit einem Wagen voll Töpjerwaren ins

Dorf gefahren .
„ Schöne Töpfe , billige Töpfe ! " rief er . Da liefen von allen

Seiten die Hausfrauen und handelten ein , was sie brauchtet , Koch -

töpfe und Schmortöpfe , Kasserollen und Pfannen .
Aus der Goldgaste kam die Muhme Mauen angehatfcht , nahm

sich den Mann beiseite und sagte : „ Einen Zaubertopf will ich,
einen neuen , einen feinen . "

Der Töpserwarenmann wühlt « lange im Stroh unter dem

Wagensitz , dann brachte er einen Topf zum Vorschein , der war

sechseckig , und wo bei andern Töpfen der Boden ist , war der offen .
und wo die Oeffnung sein muß , war der Boden , und die Henkel
saßen verkehrtrum . Der Deckel war auch sechseckig und hoch und

spitz wie eine Tüte .

„ Feines Töpfchen , feines Töpfchen " , nuschelte die Muhme
Mauen , griff in die Tasche und brachte eine Schlange zum Vor -

schein , die zischte und wand sich um ihre dürren Finger . Aber der

Töpfermann kannte sein « Kundschaft und griff beherzt zu. Da hotte
er ein Goldstück in der Hand .

Die Muhme Mauen wackelte mit ihrem Töpschen heim in di «

Goldgaste und kocht « und zauberte den ganzen Morgen , daß es eine
Art hatte , bis ihr Hauswurz und Krötenbein ausgegangen war . Da

nahm ste ihren Stock und� hotschte in die Steinklippe , neuen zu
suchen . ,
1 Zu Mittag kam ihr Mann nach Hause und hatte Hunger .
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Nichts war gekocht . Da sah er das neue Töpfchen stehen , tat Wasser
und Erbsen hinein , eine Speckschwarte dazu und wollte sich eine

Erbssuppe zurecht machen . Aber als das Wasser zu kochen begann ,
sprangeii alle Erbsen aus dem Topf und hüpften und kullerten in
der Küche herum , und das Wasser küselte und drehte sich, fuhr wie
ein Strick in die Höhe und hing dann ob�n von der Decke herab .
Und die Speckschwarte rollte sich zusammen , daß sie wie ein kleines

Schwein aussah , sprang auch aus dem Topf und rutschte mit ®e -

quiek und Gegrunz in den Ecken herum . Der Mann fuhr hinter
den Erbsen her , aber keine ließ , sich fangen , die Speckschwarte
witschte ihm immer wieder aus den Händen , und als er den Wasser -
strick herunterziehen wollte , verbrannte er sich die Finger .

Da ging die Tür auf , Muhme Mauen kam herein und lachte
wie besessen als sie die Bescherung sah .

„ Nichts kannst du, nichts kannst du, nicht mal Erbschen kochen ! "
rief sie, machte die Schürze auf — da sprangen ein Dutzend Kröten

heraus , fingen die Erbsen und taten sie wieder in hen Topf . Zur
Speckschwarte machte sie kß! kß! da sprang sie von selbst zu den

Erbsen , aber den Wasserstrick berührte sie mit dem Hauswurz , —

platsch ! schoß er von der Decke herab , genau in den Topf hinein und

kochte weiter . Gleich war die Suppe fertig .
Die Kröten setzten sich der Reihe nach auf die Tischkante ,

Muhme Mauen hauchte sie an , eine nach der andern — da waren
es lauter niedliche kleine Mädchen , die kriegten jedes eine Erbse in
die Hand und konnten daran knabbern . Muhme Mauen setzte sich
dazu , löffelte aus dem Topf und kaute an der Speckschwarte .

Aber der Mann kriegte nichts , weil er nicht mal Erbssuppe
kochen konnte , und mußte an den Brotschrank gehen und sich ein
Stück herunterschneiden .

So gehts , wenn man eine Hexe zur Frau hat .

Der Tabaksbeutel .

Hans Tapps , ihr wißt ja , das war der letzte Riese im Harz ,
also Hans Tapps hatte sich schon lange vorgenommen , mal zur
Walpurgisnacht auf den Brocken zu gehen , und immer hatte ers

verpaßt : verschlafen oder vergessen . Aber in einem Jahr kam er

doch dazu . Er schlief sich nachmittags richtig aus und machte sich

gegen Abend auf die Strümpfe . Er kam mit seinen langen Beinen

natürlich viel zu früh , darum legte er sich oben aus der kahlen
Kuppe hinter einen großen Felsblock und wartete . Dabei war er
wieder eingeschlafen und wurde erst munter , als der Hexenbetrieb
schon in vollem Gange war . Er staunte nicht schlecht , wie das auf
Ziegenböcken und Reiserbesen um ihn herum schnurrte und tobte .
Das jaulte und kreischte , miaute und heulte , daß er Mund und Nase
aufsperrte . So etwas hatte er sich doch nicht vermutet .

„ Verrückte Sippschaft ! " murmelte er vor sich hin . Dann

schnappte er mit der Hand zu und hatte richtig so eine splitter -
sasernackte Hexe auf ihrem Ziegenbock gefangen . Die tobte und biß
und kratzte in seiner Hand und wollte wieder los , aber Hans Tapps
hielt fest und kramte mit der andern Hand in seinen Taschen . Er

suchte irgendeine Schachtel oder so was , wo er sie hineinstecken
konnte , denn er wollte sich das Ding doch gerne mal bei Tage an -
sehen . Da fand er seinen Tabaksbeutel , der war fast leer : er tat
die Hexe samt Ziegenbock hinein und schnürte zu. Erst zappelte sie
gewaltig , dann wurde sie ruhig , und Hans Tapps fing sich noch ein

paar , steckte sie dazu und sackte dann den Beutel wieder in�die

Tasche .
Der Spektakel ging weiter bis um eins , dann war mit einem

Schlage der Spuk zu Ende , alles war plötzlich ruhig , der Mond
schien zwischen den Wolken hervor , als ob nichts geschehen wäre ,
und nur ein kalter Wind fegte über di ? Höhe . Da machte sich Hans
Tapps auf den Heimweg ins Selketal ' und legte sich in seiner Höhle
aufs Ohr .

Am andern Morgen fielen ihm die Hexen wieder ein , die er in
seinen Tabaksbeutel gesperrt hatte . Er schnürte auf und schüttelte
ihn aus . Da kamen zwischen dem Tabaksstaub drei kümmerliche
alte Weiberchen zum Borschein , die niesten furchtbar , rieben sich die
Augen und spuckten , denn sie waren in dem schweinsledernen Beutel
an dem Tabak fast erstickt . Sie weimerten und barmten , abeb

Hans Tapps lachte :
„ Gucke mal an " , sagte er , „ wer seid ihr denn eigentlich ?"
Die eine kannte er .
„ Du bist ja die Muhme Mauen aus Etjdorf und wohnst in der

Goldgasse ! " „
Die Muhme Mauen igt furchtbar jämmerlich und bettelte Gott

und die Welt , er solle doch keinem Menschen ein Wont erzählen ,
daß er sie auf dem Blocksberq geschnappt habe . Hans Tavvs war
eine gutmütige Seele , er lachte bloß und versprach es . Aber die
andern mußten ihm auch erzählen , wo sie zu Hause waren .

„ Aber wo habt ihr denn die Ziegenböcke , auf denen ihr die

Nacht geritten seid ?" wollte er noch wissen .
Da zeigten sie betrübt ihre Ofengabeln .
„ Na sowas ! sowas ! " staunte Hans Tapps .
Dann gab er ihnen noch ein paar Fetzen Zeug , daß sie sich ein -

mummeln konnten , denn sie waren ja nackebeinig , wie sie Gott ge -
schaffen hatte , und ließ sie ziehen .

Und wenn er später mal eine von den Hexen begegnete , lachte
er still in sich hinein und zog , wie zufällig , seinen Tabaksbeutel .
Na , ich kann euch sagen , die rissen dann aus wie Schafleder !

Schade ist bloß , daß es Julius Hanebutt nicht erfährt .

man * Vh . Ziegler : ffiCgriff lind WOFf
„ Denn eben , wo Begriffe fehlen , dort stellt ein Wort zur

rechten Zeit sich ein " , so behauptet Goethe im „ Faust " , und wohl

auch mit Recht , denn es gibt viele Begrisse , die nicht ohne weiteres

durch ein einziges Wort genau bestimmbar sind , vielmehr eine

Sinnesoerwandschaft ( Synonymität ) wesensgleicher Ausdrücke um -

fassen .

Umgekehrt aber begegnen uns auch wieder Wörter , die ur -

sprünglich für ganz bestimmte Begriffe geschassen wurden , deren

Bedeutung sich aber tmonchmal allerdings erst im Laufe von Jahr¬

hunderten ) vollkommen gewandelt hat , da sie erst nach und nach

zur Befriedigung neu austretender und dem eigentlichen Bedeutungs -

zweck anscheinend fernliegender Ausdrucksbedürsnisse verwandt

wurden .

Nun ist es sprachkundlich von großem Nutzen , solche Wörter

ihrer „ Schale " zu entkleiden , d. h. sie auf ihren Ursprungskern zu -

rückzuführen , da sich uns dabei häufig tiefe Einblicke in kulturelle

und ethnologisch « Entwicklungsstadien bieten .

Der Bedeuwngsijiandel solcher Begriffsbestimmungen soll hier

an einigen wahllos zusammengetragenen Beispielen klargemacht
werden .

Da ist einmal die Apfelsine . Sie ist dem holländischen

Appelsina , d. h. Apsel aus Sina ( das lat . Wort für China ) nach -

gebildet , also eigentlich ein Chinaapfel ( Mandarine ) : die Kar -

toffel dagegen geht auf das italienische tartukolo — Trüffel zu¬
rück , wäre also zutreffender durch die süddeutsche Bezeichnung

Erdapfel zu ersetzen . ,

Hinter dem Worte Baldachin verbirgt sich die Stadt Bagdad

( Baldach ) , wo dieser Goldbrokatstofs zum erstenmal angefertigt

wurde / während die Bronze ihren Namen der süditalienischen
Stadt Brindisi ( im Altertum� öruneiieium ) verdankt , wo man diese

Metallegierung erfand .

Der Balkon ist keineswegs , wie man annehmen könnte ,

französischen Ursprungs , sondern ein gutes deutsches « Wort , das an -

fangs zwar nur einen schlichten Balken ( altdeutsch Kailco ) kenn¬

zeichnete .

Echo war der Name einer griechischen Nymphe , die mit einer

Sprachstörung behaftet war , infolge deren sie immer nur das zu -
letzt gehörte Wort wiederholen konnte .

Der Lärm geht auf das franz . ä I ' srms — „ zu den Waffen " .
den Ruf der mittelalterlichen Landsknechte bei plötzlichen feindlichen

Ueberfällen zurück : von einem „ Waffenlärm " zu sprechen , ist mit -

hin , wörtlich genommen , ein Pleonasmus .
Den . Kroaten , den südslawischen Söldnern im Heere Wallen -

steins , verdanken wir unsere heutige Krawatte , die aus die von

ihnen getragenen Halsbinden zurückgeht .

Daß sich der Soldat von Sold herschreibt , ist bekannt , weniger

aber der Ursprung des Wortes Rekrut , der wörtlich „ der Nach -

gewachsene " ( franz . recnie ) heißt .
Ein Dragoner war ein Krieger , der einen Drachen ( franz .

ciragon ) als Helmzier trug , während mit Husar ( ungar . husrsr

— der Zwanziafte ) jeder zwanzigste wehrfähige Mann bezeichnet
wurde . Die �a n o n e war anfangs nur ein harmloses Rohr

( ital . aanna ) .
Bei den Prüfungen , denen sich im alten Rom die Anwärter . auf

eine staatliche Beamtenstelle unterziehen mußten , trugen diese weiße

Kleider und hießen deshalb „ csndkiati " — „ Weißgekleidete " : da

man heute bei dergleichen Anlässen schwarze Kleider trägt , ist die

Bezeichnung Kandidat im Grunde längst hinfällig geworden .

Ein « andere altrömische Einrichtung waren die F e r i e n. Es

waren jene Tage , an denen öffentliche Gottesdienste ( feriae ) ab¬

gehalten wurden .
Das Datum bedeutete ursprünglich „ das Gegebene " , lat .

ckatmri . In wichtigen Schriftstücken , Verträgen , Gesetzen usw . heißt

es denn auch heute noch : „ Gegeben am

. . . . .
"

Unser Skat spiel ist italienischer Herkunft ( von scarto , lat .

scartum — „ das Weggelegte " ) .
Der T a l e r müßte von Rechts wegen „ Joachimstaler " heißen ,

denn er leitet sich von der böhmischen Stadt Joachimsthal her , wo

diese Münze zuerst geprägt wurde .
Das Wort Jubiläum ist hebräischen Ursprungs und rührt

von jokai — Posaune her . Mit dem Schall der Posaunen wurde

das jüdische Jabel - oder Halljahr ( jedes Sll . Jahr ) eingeleitet .
Zuletzt das Ding . Damit bezeichnet man heute alles mögliche .

Bei den Germanen oerstand man darunter den Gegenstand einer

rechtlichen bzw . gerichtlichen Verhandlung vor dem Thing ,
der Volksversammlung ( nordisch tdinx , dänisch tinx ) , . unserem

Parlament , das vom franz . parier — sprechen abgeleitet ist .

Diese hier ausgeführten Beispiele dürften genügen , um den

Wandel verschiedenster Begriffsbestimmungen zu erklären , ihre

weitgehende Verwendungsmöglichkeit nachzuweisen und zugleich die

Vieldeutigkeit und sprachliche Beeinflussung bestimmter Vorstellungen

darzutun .

3 ) eutfche Sosiali/Icn
Ferdinand L a s s a l l e ( 1825 — 1864 ) .

Jetzt setze ich aber den Fall so: man wolle dem Kleinbürger
und Arbeiter nicht nur seine politische , sondern auch seine per -
s ö n l i ch e Freiheit entziehen , das heißt , man wolle ihn für perfön -

lich unfrei , für leibeigen oder hörig erklären , wie er dies im fernen ,

fernen Jahrhundert des Mittelalters in vielen Ländern in der Tat

war . Würde das gehen , meine Herren ? Nein , und wenn sich

hierüber auch König , Adel uyd die ganze Bourgeoisie einten — das

ginge doch nicht ! Denn in diesem Falle würden Sie sagen : wir

wollen uns lieber totschlagen lassen , ehe dies erdulden . Die Arbeiter

würden , auch ohne daß Borsig und Egels ihre Fabriken schlöffen ,

aus die Straßen eilen , der ganze kleine Bürgerstand ihnen zu Hilfe ,
und da ihr vereinter Widerstand sehr schwer zu besiegen sein

möchte , so sehen Sie , meine Herren , daß in gewissen aller -

äußersten Fällen Sie alle ein Stück Verfassung sind .

Wir haben jetzt also gesehen , was die Verfassung eines Landes

ist , nämlich : die in einem Lande bestehenden tatsächlichen Macht -

Verhältnisse . t

Wie verhält es sich denn nun aber mit dem , was man gewöhn -
lich Verfassung nennt , mit der rechtlichen Verfassung ? Nun ,
meine Herren , Sie sehen jetzt sofort von selbst , wie es damit steht !

Diese tatsächlichen Machtverhältnisse schreibt man auf ein

Blatt Papier nieder , gibt ihnen schriftlichen Ausdruck , und

wenn sie nun niedergeschrieben worden sind , so sind sie
nicht nur tatsächliche Machtverhältnisse mehr , sondern jetzt sind sie
auch zum Recht geworden , zu rechtlichen Einrichtungen, , und

wer dagegen angeht , wird bestrast !

Ebenso , meine Herren , wird Ihnen jetzt von selbst klar sein ,
wie man bei diesem Niederschreiben jener tatsächlichen Machtoer -
Hältnisse , wodurch sie nun auch zu rechtlichen werden , zu Werke geht .
Man schreibt ho nicht hinein : der Herr Borsig ist - ein Stück der

Verfassung , der Herr Mendelssohn ist ein Stück der Verfassung usw. ,
sondern man drückt dies auf viel gebildetere Art und Weife
aus .

Will man also zum Beispiel feststellen : die wenigen großen
Industriellen und die großen Kapitalisten der Monarchie sollen soviel

Macht haben und mehr als alle Bürger , Arbeiter und Bauern zu -
sammen , so wird man sich hüten , das in dieser offenen und unver -

hüllten Form niederzuschreiben . Aber man erläßt ein Gesetz , wie

zum Beispiel das oktroyierte Dreiklassenwahlgesetz vom

Jahre 1843 , durch welches man das Land in drei Wählerklassen
einteilt , gemäß der Höhe des Steuerbetrags , den die Wähler ent -

richten und der sich natürlich nach ihrem Kapitalbcsitz bestimmt .

WilhelmLiebknecht ( 1826 —1900 ) .

Unsere Partei ist kein ungeordneter wilder Haufe , der , durch
einen Augenblicksantrieb zusammengehalten , gleich einer Springflut
alles vor sich niederwirft , dann aber , sobald der Augenblicksantrieb
mit dem Augenblick verflogen , kraftlos zurückweicht oder ausein -

anderstiebt . Es ist ein regelmäßiges wohldiszipliniertes Heer , dos
einen regelmäßigen Krieg führt gegen das Reich des kapitalistischen

Doppelgötzen Mammon - Moloch — Krieg führt methodisch ,
planvoll , alle Vorteile des Terrains . und der Umstände ausnutzend ,
auf kein hoffnungsloses Unternehmen sich einlassend , den Gegner
angreifend mit Waffen , denen er nicht mit gleich wirksamen be -

gegnen kann , und den Kampf vermeidend mit Waffen , in denen er

uns überlegen ist . Kurz , ein regelrechter Krieg , der uns , voraus -

gesetzt , daß wir uns nicht überrumpeln , nicht in einen Hinterhalt
locken lassen , nur Aussichten des Sieges bietet und die Frage des

endgültigen inumphes zu einer Frage der Zeit und zum
Fazit eines Rechenexempels macht , wie die der Ueber -

gäbe einer planvoll belagerten Festung .
Wir haben den großen Vorteil , daß wir den Femd kennen

und der Feind uns nicht kennt . Wir sehen dem Gegner ins Auge .
Wir befolgen die entgegengesetzte Taktik wie unsere Feinde , die ,
weil sie in uns die Äahrheit fürchten , die von ihnen Betörten vor
der Berührung mit uns warnen , ihnen raten , uns , sobald wir uns

zeigen , mit Knüppeln zu empfangen und die Hunde auf uns zu
hetzen . Wir umgekehrt raten unseren Genossen : „ Lernt die Gegner
kennen . Je besser ihr sie kennt , desto größer der Abscheu vor der

Sache , die sie verfechten , desto wirksamer könnt ihr sie bekämpfen . "
So schlagen wir nicht ins Blaue . Wir bekämpfen den Kapitalis -
mus , der i st , und die Gegner bekämpfen einen Sozialismus , der

nicht ist . So treffen unsere Hiebe , und die der Feinde treffen
nicht . Wir stoßen ins lebendige ' Fleisch , der Feind in die leere

Luft — und zerstört oder tätet er , so nur , dessen Zerstörung oder

Tötung ihm nichts nutzt , ihm nur schaden kann .

�thch klcFK !
Sil spült wirklich wunderbar ! Alle sagen es , die dem ersten

heißen Spülwasser etwas Sil , kalt aufgelöst , beigeben . Sil ent¬

fernt viel schneller alle Seifenreste der Waschlauge und er¬

leichtert so das Spülen bedeutend . Zur schonenden Beseitig

gung hartnäckiger Obst - , Saft - , Kaffee «, Kakao « , Blut « oder

Tintenflecken ist Sil ebenfalls hervorragend geeignet . Nehmen
Sie Sil auch zum Bleichen grauer , vergilbter Wäsche , die
dadurch wieder einen schönen klaren , reinen Ton erhält ,

EmocoC 4uä - M AA / Sie /yuldm Aue Aucfac an &cu
Zum EinwfticJiAa des Wäsche , « um Weichmachea des Wassers : Heako . Henkel ' s Wasch - und Bleich - Soda .
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Eiserne Front - trotz alledem !
Unsere nächsten Partei - und Betriebsveranstaltungen :

Sonntag , den 24 . Juli :

8. Kreis Spandau . 16 Uhr , Cewerkschaftsfest in Löbells Karls¬
lust , Hakenfelde - Spandau . „ Der Entscheidungskampf der
deutschen Arbeiterklasse " . Referent Otto Meier .

85. Abt . Tempelhof . 15 ) 4 Uhr , öffentliche Kundgebung im Bir¬
kenwäldchen , Manteuffelstraße . „ Der Entscheidungskampf
der deutschen Arbeiterklasse . " Referent Kurt Heinig , MdR .
Konzert .

131 . Abt . Bezirk Blankenfelde . 16 Uhr Kundgebung der
Eisernen Front bei Tinius , Blankenfelde . „ Der Entschei¬
dungskampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referent Al¬
bert Falkenberg .

Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutsch¬
lands , Gau Groß - Berlin . Vormittags 10 Uhr , in Kliems Fest¬
sälen , Hasenheide 13/15 , große Protestkundgebung . Es
spricht Verbandsvorsitzender Kollege Kurt Gäbler über das
Thema : „ Was haben die Arbeltsinvaliden von der jetzigen
Regierung der Freiherren und Barone zu erwarten ? " Alle
Arbeitsopfer und Rentenempfänger müssen zu dieser Kund¬
gebung erscheinen .

Montag , den 25 . Juli :

5. Kreis Friedrichshain . Ab 14 Uhr Frauentreffen im Saalbau
Friedrichshain . Unterhaltung , Spiele für Kinder , Kaffee¬
kochen , Musik , Vorträge . Ansprache des Genossen Franz
Künstler , MdR .

6. Kreis Kreuzberg . 16 Uhr öffentliche Erwerbslosenkund¬
gebung im Großen Saal des Schultheiß - Ausschankes ,
Hasenheide 24/31 . „ Für Arbeit und Brot " . Referent Her¬
mann Harnisch , MdL .

69. bis 73. Abt . Wilmersdorf . 19 ) 4 Uhr im Kleinen Saal des
Viktoria - Gartens , Wilmersdorf , Wilhelmsaue 114 , Frauen -

Werbeveranstaltung . Kabarett der Volksbühne , Ansprache
der Genossin Minna Todenhagen ; „ Unser Kampf für die
Freiheit " , Rezitationen der Genossin Else Bredig .

88. Abt . Lichtenrade . 19 ) 4 Uhr Wählerversammlung bei Rohr¬
mann , Hiibertstraße 19. „ Entscheidungskampf der deutschen
Arbeiterklasse " . Referent Robert Breuer ,

108a Abt . Köpenick . 19 ) 4 Uhr öffentliche Kundgebung bei
Pirschet , Köpenick - Nord . „ Entscheidungskampf der deut¬
schen Arbeiterklasse " . Referent Gottlieb Reese .

137 . Abt . Reinickendorf - West . 20 Uhr öffentliche Kundgebung
bei Müller , Scharnweberstr . 14. „ Der Entscheidungskampf
der deutschen Arbeiterklasse " . Referent Jockel Meier .

140a Abt . Wittenau . 19 ) 4 Uhr öffentliche Versammlung bei
Eberhardt , Wittenau , Lübarser Straße , „ Entscheidungskampf
der deutschen Arbeiterklasse " . Referent Richard Joachim .

Mix & Genest . 16 % Uhr Kundgebung der Eisernen Front im
Birkenwäldchen , Tempelhof , Manteuffelstraße 11/12 . „ Wer
kann euch retten ? Der Nationalsozialismus oder die Arbeit
der freien Gewerkschaften ? " . Referent Kurt Heinig MdR .

Konsumgenossenschaft . 16 ) 4 Uhr in der Kantine , Lichtenberg ,
Rittergutstraße 24. „ Entscheidungskampf der deutschen
Arbeiterklasse " . Referent Dr. Otto Friedländer .

Hamelsche Druckerei und Verlagsanstalt . 16 Uhr Betriebsver¬

sammlung bei Schulz , Levetzow - Ecke Jagowstraße . „ Kampf
um die Lebensrechte der Arbeiterschaft . " Eintritt nur für

Betriebsangehörige . Referent Georg Maderholz , MdL
Betriebsfraktion der sozialdemokratischen Arbeitnehmer bei

den zentralen Verwaltungen . 19 Uhr im „ Hackeschen Hof " ,
Rosenthaler Str . 40/41 . Referent Bürgermeister Dr. Ostrowski .

AOK . der Stadt Berlin . 16 Uhr im Großen Saal des Gewerk¬
schaftshauses , Engelufer 25, öffentliche Betriebsversamm¬

lung . „ Hitler und die Sozialversicherung " . Referent Karl
Litke , MdR .

Bamag . 16 Uhr , Kundgebung bei Scheunemann , Reuchlin -
Ecke Kaiserin - Augusta - Allee , „ Entscheidungskampf der
deutschen Arbeiterklasse " . Referent Max Brinitzer .

Gewerbliche Arbeitnehmer im Handelsgewerbe . Kundgebung
der Eisernen Front . 19 ) 4 Uhr , Großer Saal des Gewerk¬
schaftshauses , Engelufer . Ansprache des Bezirksleiters
Otto Ortmann , Fahnenweihe der Sturmfahne . Mitwirkende :
Neuköllner Sängerchor , Rezitationen : Martha John .

Kundgebung aller Ruhegeldempfänger der Berliner Kämmerei¬

betriebe , der Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke um
13 Uhr ( mittags 1 Uhr ) , im Saalbau Friedrichshain , Am
Friedrichshain 16/23 . Tagesordnung : 1. Bericht über die

Satzungsänderungen der Beiratssitzung . Referent : Kollege
Zietemann . 2. „ Die Notverordnung der Hitler - Papen - Re -
gierung und ihre Auswirkungen auf die Rentenbezieher ' L
Referent : Kollege Schaum .

Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke . Kundgebung aller Ar¬

beiter , Angestellten und Beamten der Gas - , Wasser - und
Elektrizitätswerke Groß - Berlins um 17 Uhr ( im Anschluß an
die Arbeitszeit ) , in den Gesamträumen des Saalbau Fried¬
richshain ( Saal und Garten ) , Am Friedrichshain 16/23 Tages¬
ordnung : 1. „ Unser Kampf gegen die Regierung Hitler -

Papen " . Referent Franz Künstler , MdR . 2. „ Nationalsozia¬
lismus und öffentliche Wirtschaft " . Referent Karl Polenske .
Rezitationen : Martha John .

Dienstag , den 26 . Juli :

1. Kreis Mitte . 19 ) 4 Uhr in den Germaniasälen , Chausseestr . 110 ,

Kundgebung . „ Der Entscheidungskampf der deutschen Ar¬
beiterklasse " . Referent Dr. Kurt Löwenstein , MdR .

2. Kreis Tiergarten . 14 Uhr Frauentreffen im Moabiter Schützen -
hzus , Plötzensee , Nordufer 28. Freuensprechchor , Musik .

Ansprache der Genossin Paula Kurgaß .
4. Kreis Prenzlauer Berg und 5. Kreis Friedrichshain . Oeffent -

liehe Kundgebung im Saalbau Friedrichshain am Friedrichs¬
hein . Ab 18 Uhr Konzert , ausgeführt vom Reichsbanner
Friedrichshain , Tambour - und Bläserkorps , sowie Künstlern
der freien Volksbühne . 20 - 2 Uhr Ansprachen der Genossen
Dr. Haubach und Kurl Heinig , MdR .

10. Kreis ZeWendorf . 20 Uhr im Lindenpark , Zehlenciorf - Mitte ,
Berliner - Ecke Gartenstraße . „ Der Entscheidungskampf der
deutschen Arbeiterklasse " . Referenten : Genosse Bührig
und Genossin Käthe Kern .

11. Kreis Schöneberg . 19 ) 4 Uhr in der Aula der Hohenzollern -
schule , Schöneberg , Beiziger Ecke Eisenacher Str . „ Der
Entscheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse " . Re¬
ferent Richard Mischler

12. Kreis Steglitz . 19 ) 4 Uhr im Parkrestaurant Südende am
Bahnhof Südende . „ Der Entscheidungskampf der deutschen
A' beiterklasse " . Referent Richard Joach ' m.

60. ALt . Spandau . 20 Uhr öffentliche Kundgebung in der Havel¬

krone , früher Brauereiausschank Pichelsdorf . „ ' Entscheidungs¬
kampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referent Hans Gott¬
furcht .

17. Kreis Lichtenberg . 19 ) 4 Uhr in der Aula Parkaue , Lichten¬

berg , An der Möllendorffstr . „ Entscheidungskampf der
deutschen Arbeiterklasse " . Referent Dr. Richard Lohmann .

110 . AbL Grünau und III . Abt . Bohnsdorf . 19 ) 4 Uhr öffentliche

Kundgebung Im Gesellschaftshaus Grünau . „ Entscheidungs¬
kampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referent Hermann
Harnisch , MdL .

130 . Abt . Heinersdorf . 20 Uhr im Heinersdorfer Krug öffentliche

Kundgebung . „ Der Entscheidungskampf der deutschen Ar¬
beiterklasse " . Referent Max Heydemann , MdL .

138 . Abt . Hermsdorf . 19 ) 4 Uhr bei Lank , Berliner Str . 133 , Kund¬

gebung . „ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiter¬
klasse " . Referent Max Urich .
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145 . Abt . Waidmanntlusl . 19 ) 4 Uhr im Bergschloß , Waidmann¬

straße , Kundgebung . „ Der Entscheidungskampf der deut¬
schen Arbeiterklasse " . Referent Dr. Otto Friedländer .

Charit� . 20 Uhr Kundgebung im Hamburger Hof , Unterbaumstr .
„ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse . "
Referent Dr. Julius Moses , MdR .

Bezirksamt Mitte . 16 Uhr im Hackeschen Hof , Rosenthaler
Straße 40/41 , Kundgebung . „ Der Entscheidungskampf der
deutschen Arbeiterklasse " . Referent Otto Meier , MdL .

Arbeitsamt Mitte und Landesarbeitsamt Brandenburg . 16 ) 4 Uhr

Kundgebung der Eisernen Front im Hackeschen Hof , Rosen¬
thaler Str . 40/41 . „ Die kommenden Reichstagswahlen und
ihre Bedeutung für die Arbeitnehmerschaft " . Referent
Robert Breuer .

Fa. S. Elster . 16 ) 4 Uhr Kundgebung im Lokal „ Zum musikalischen

Fuchs " , Jostystr . 8. „ Der Befreiungskampf der Arbeiter¬
klasse " . Referent Hans Marx .

Schulheifi - Patzenhofer . 16 ) 4 Uhr im Lokal Förster , Dreibund¬
straße 11, Eiserne - Front - Kundgebung . „ Der Befreiungskampf
der deutschen Arbeiterklasse " . Referent Alwin Brandes .

Reichsdruekerei . 16 Uhr Versammlung in der Odd - Fellow - Loge ,
Alte Jakobstr . 128 . „ Der Entscheidungskampf der deutschen
Arbeiterklasse " . Referent Alwin Brandes .

Auerlicht , Fripuwerke , Baer & Stein , Stralasier Glashütte . Ge¬
meinsame Kundgebung 16 % Uhr , Stock , Warschauer Platz 12.

„ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse " .
Referentin Käthe Kern .

Ferd . Schuchard A G. 16 Uhr im Clubhaus , Ohmstr . 2, Kund¬

gebung . „ Nur durch Einheit zum Sieg " . Referent Franz
Böhme .

Siemens Kleinbauwerk . 16 Uhr bei Lange , Siemensstadt ,
Nonnendammallee 88, Betriebsversammlung . „ Der Entschei¬

dungskampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referentin
Anna Geyer .

Gerzen , Warderseher Markt . 19 ) 4 Uhr im Hackeschen Hof ,
Rosenthaler Str . 40/41 , Kundgebung . „ Der Entscheidungs¬
kampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referent Erich
Kuttner , MdL .

Mittwoch , den 27 . Juli :

18. Kreis WeiBensae . 19 ) 4 Uhr öffentliche Kundgebung im

Schloßpavillon , Weißensee , Berliner Allee . „ Der Entschei¬

dungskampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referent

Siegfried Aufhäuser , MdR .
S. Abt . Im Nationalhof , Bülowstr . 37, 19 ) 4 Uhr öffentliche

Kundgebung . „ Kampf um den neuen Reichstag " . Referent
Max Heydemann , MdL .

32. , 33. und 34. Abt . 20 Uhr öffentliche Kundgebung in der
„ Alten Taverne " , Alt - Stralau 22. „ Der Entscheidungskampf
der deutschen Arbeiterklasse " . Referent Karl Hetzschold .

62. Abt . Siemensstadt - Haselhorst . 20 Uhr öffentliche Kund¬

gebung in Weidners Fastsälen , Sternfeld . „ Der Entschei¬

dungskampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referent
Karl Litke , MdR .

65. Abt . Staaken . 20 Uhr öffentliche Kundgebung im Sport¬
palast Staaken . „ Der Entscheidungskampf der deutschen
Arbeiterklasse " . Referenten : Stadtverordneter Rohde und
Dr. Kurt Löwenstein , MdR .

85. Abt . Lichterfelde . 19 ) 4 Uhr Wählerkundgebung in den
Lichterfelder Festsälen , Lichterfelde , Zehlendorfer Str . 5.
„ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse " .
Referent Bernhard Gering und Luise Kahler , MdL .

84. Abt . Lankwitz . 1954 Uhr Wählerkundgebung bei Lehmann ,
Lankwitz , Kaiser - Wilhelm - Str . 29 31 „ Der Entscheidungskampf
der deutschen Arbeiterklasse " Referent Dr. Haubach .

101 . Abt . Treptow . 19 ) 4 Uhr im Viktoriagarten , Inh , Gloger ,' Am Treptower Park 25' 26 , öffentliche Wählerkundgebung .
„ Gegen faschistische Diktatur — für die Freiheit der Ar¬
beiterklasse " . Referent Dr. Richard Mischler .

108 . und 103 a Abt . Cöpenick . 20 Uhr öffentliche Kundgebung
im Restaurant Stadttheater Köpenick , Friedrichstr . 6. „ Der
Entscheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse " . Re¬
ferenten : Kurt Heinig , MdR . und Käthe Kern .

120 . Abt . Friedrichsfelde . 20 Uhr öffentliche Versammlung bei
Tempel , Prinzenallee 45. „ Der Entscheidungskampf der
deutschen Arbeiterklasse " . Referent Otto Bach .

121 . Abt . Karlshorst . 20 Uhr öffentliche Versammlung im großen
Saal des „ Deutschen Hauses " , Karlshorst , am Bahnhof .
„ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse " .
Referent Richard Joachim .

129 . AbL Pankow . 19 ) 4 Uhr öffentliche Kundgebung bei

Lindner , Pankow , Breite Str . „ Der Entscheidungskampf der
deutschen Arbeiterklasse " . Referent Kurl Anker .

159 . Abt . Tegel . 19 ) 4 Uhr Kundgebung im Strandschloß , Ufer¬
straße . „ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiter¬
klasse " . Referenten : Arthur Crispien , MdR. , und Anna

Geyer .
141 . Abt . Rosenthal . 19 ) 4 Uhr bei Manthey , Rosenthal , Haupt¬

straße , Kundgebung . „ Der Entscheidungskampf der deut¬
schen Arbeiterklasse " . Referent Erich Kuttner , MdL .

Siemens - Bahnhalle , - Blockwerk , - Autohalle . 16 Uhr im Lokal

Lange , Siemensstadt , Nonnendammallee 88, Betriebsver¬

sammlung . „ Kampf um Freiheit und Recht " . Referent Robert
Breuer . Betriebsausweis legitimiert .

Siemens - Schaltwerk . 16 ) 4 Uhr bei Vogel , Siemensstadt ,
Nonnendammallee 100 . „ Der Kampf um Freiheit und Recht " ,
Referent Dr. Otto Friedländer .

Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter - Verband . 15 ) 4 Uhr im
Hackeschen Hof , Rosenthaler Str . 40/41 , Invalidenversamm¬

lung mit Frauen . Referent Max Gillmeister .

Bamag . 16 Uhr Kundgebung bei Oehlschläger , Berlichingen -
straße 5. „ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiter¬
klasse " . Referent Gottlieb Reese .

Arbeitsamt Ost . 16 ) 4 Uhr Kundgebung bei Seipke , Lichtenberg ,
Kronprinzensfr . 47, Ecke Scharnweberstr . „ Der Entschei¬
dungskampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referent Max
Brinitzer .

Donnerstag , den 28 . Juli :

2. Kreis Tiergrten . 19 ) 4 Uhr öffentliche Kundgebung Im Moa¬
biter Gesellschaftshaus , Wiclefstr . 24. „ Der Entscheidungs -
kampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referenten : Sieg¬
fried Aufhäuser , MdR . und Mathilde Wurm , MdR .

S. Kreis Wedding . 5 öffentliche Wählerkundgebungen 19 ) 4 Uhr
im Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemünder Str . 42,
Referent Kurt Heinig , MdR . ; in beiden Sälen der Atlantik¬
säle , Behmstr . am Bahnhof Gesundbrunnen , Referenten :
Fritz Schröder und Richard Joachim ; im großen Saal der
Pharussälle , Müllerstr . 142 , Referent Hermann Schlimme ;
im kleinen Saal der Pharussäle , Müllerstr . 142 , Referentin
Anna Geyer . Thema in allen Kundgebungen „ Der Entschei¬
dungskampf der deutschen Arbeiterklasse " .

8. Kreis Spandau . 20 Uhr öffentliche Kundgebung In der
Jubiläumsturnhalle , Spandau , Askanierring . „ Der Entschei¬
dungskampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referent
Dr. Rud . Breitscheid , MdR .

9. Kreis Wilmersdorf . 20 Uhr im Viktoriagarten , Wilhelms¬
aue 114 , öffentliche Kundgebung . Musik , pol . Kabarett ,
Ansprache Otto Meier , MdL . „ Der Entscheidungskampf der
deutschen Arbeiterklasse " .

11. Kreis Schöneberg . 20 Uhr im Saal des Ledigenheims In der
Siedlung Lindenhof , Eythstr . , Kundgebung . „ Der Entschei¬
dungskampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referent
Bernhard Göring .

75. Abt . Wannsee . 20 Uhr öffentliche Kundgebung im Linden¬
hof am Wilhelmplatz . „ Der Entscheidungskampf der deut¬
schen Arbeiterklasse " . Referent Gottlieb Reese .

86. Abt . Mariendorf . 19 ) 4 Uhr öffentliche Kundgebung in der
Aula der Eckener - Oberrealschule Kaiser - Ecke Rathausstr .
„ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse " ,
Referent Genosse Schliestedt .

100 . Abt . Rudow . 19 ) 4 Uhr öffentliche Versammlung im „Julius¬
park " Rudow . SAJ . - Spieltruppe . Ansprache Karl Litke , MdR .
„ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse " .

109 . Abt . Friedrichshagen . 20 Uhr öffentliche Kundgebung im
großen Saal des Gesellschaftshauses , Friedrichshagen ,
Friedrichstr . 137 . „ Der Entscheidungskampf der deutschen
Arbeiterklasse " . Referent Dr. Kurt Löwenstein , MdR .

133 . Abt . Buchholz . 20 Uhr bei Kähne , Buchholz , Berliner Str . 39,
öffentliche Kundgebung . „ Der Entscheidungskampf der
deutschen Arbeiterklasse " . Referent Dr. Richard Mischler .

154 . Abt . Buch . 20 Uhr bei Göpfert , am Bahnhof Buch , öffent¬
liche Kundgebung . „ Der Entscheidungskampf der deutschen
Arbeiterklasse " . Referent Dr. Julius Moses , MdR .

136 . Abt . Reinickendorf - Ost . 19 ) 4 Uhr im Schützenhaus , Res ! -
denzstr . 1, „ Der Entscheidungskampf der deutschen Ar¬
beiterklasse " . Referent Dr. Haubach .

143 . Abt . Waidmannslust . 20 Uhr bei Zimmer , Lübars , Kund¬
gebung . „ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiter¬
klasse " . Referent Ernst Hildebrandt ,

124a Abt . Mahlsdorf - SUd . 19 ) 4 Uhr öffentliche Wählerkund¬
gebung bei Hubertus , Köpenicker Allee . „ Der Entschei¬
dungskampf der deutschen Arbeiterklasse " . Referent
Georg Maderholz , MdL .

Ehrich & Graetz . 16 ) 4 Uhr öffentliche Betriebsversammlung
der Angestellten , Arbeiterinnen und Arbeiter im Lokal

George ( früheres Rennbahnlokal ) am Bahnhof Treptow .
„ Der Entscheidungskampf der deutschen Arbeiterklasse " .
Referent Franz Künstler , MdR .

National Registrierkassen . 16 Uhr Im Lokal Gambrinus , Neu¬
kölln , Kaiser - Friedrich - Ecke Treptower Str . , Betriebsver¬
sammlung . „ Die kommenden Wahlen " . Referent Erich
Kuttner , MdL .

Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter - Verband . 2 Kund¬
gebungen in der Löwenbrauerei , Hochstr . 2 und im Patzen -
hofer , Landsberger Allee 24. „ Der Entscheidungskampf der
deutschen Arbeiterklasse " . Referenten ; Max Heydemann ,
MdL , Lorenz Breunig .

Leiser Schuhfabrik . 16 Uhr im Gesellschaftshaus Ewest , Große
Frankfurter Str . 30. „ Der Entscheidungskampf der deutschen
Arbeiterklasse " . Referent Karl Hetzschold .

Efha - Werke Britz . 16 ) 4 Uhr bei Tristam , Britz , Bürgerstr . 68/70 ,
Kundgebung . „ Sozialismus oder nationalsozialistische
Phrasen ? " Referent Max Urich .

Sorgt für Massenbeteiligung !
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Wochenprogramm de
Sonntag , 2i . Juli .

6: Gymnastik . 6. 20: Aus Bremen : Hafenkonzert . 8: Für den Landwirt .
8. 55: Morgenfeier . Anschließend Glockengeläut des Berliner Doms. 10: Aus
Bremen : Totengedenkfeier . 10. 45: Wettervorhersage . 11: Aus Frankfurt a. M. :
XI. Deutsches Sängerbundesfest . III. Haupkonzert . 12: Aus Frankfurt a. M. :
Mittagskonzert . 13: Für die Kinder . 13. 30; Unterhaltungsmusik . 14; Eltern¬
stunde . 14. 30: Volkstümliche Gesänge . 15: Hörbericht aus dem Kinderlager
in Ferch . 15. 30; Alte Musik für Cembalo . 15. 55: Amüsante Zeitungsnotizen .
16. 15; Unterhaltungs - und Tanzmusik . 18: Ludwig von Wahl liest eigene Er¬
zählungen . 18. 30: Vom Deutschen Stadion : Der große Preis von Berlin .
19: „Peter Schlemihl . " Hörspiel von Leo Matthias . 20; Aus Königsberg :
Großes Militärkonzert . 22: Wetter - , Tages - und Sportrachrichten . Anschlie¬
ßend Tanzmusik .

Montag , 25 . Juli .

6: Gymnastik . 6. 20: Aus Breslau ; Frühkonzert . 11. 30: Aus Hannover :
Schloßkonzert . 12. 30; Wettermeldungen für den Landwirt . 14; Schallplatten¬
konzert . 15. 20; Das Lohnproblem der Arbeiterin . 15. 40; Spritzfahrt nach Wien,
Prag . Budapest 16. 05: Andreas Gryphius und unsere Zeit . 16. 30; Klassische
Musik . 17. 30: Jugendstunde . 17. 50: Von der bildenden Kunst . 18. 15: Neue
Wege Im Einzelhandel . 18. 40: Oda Schäfer liest eigene Gedichte . 18. 55: Die
Funkstunde teilt mit . . . 19: Reden zur Reichstagswahl . 20: Heitere Sere¬
nade . 20. 30; Vierte Sinfonie C- Moll von Franz Schubert . 21: Tages - und
Sportnachrichten . 21. 10: Lisclott von der Pfalz . Lustspiel . Anschließend
Tanzmusik .

Dienstag , 26. Juli .
6: Gymnastllc . 6. 20: Aus Hamburg : Brunnenkouaert . 11. 30: Aus Königs -

berg ; Mittagskonzert . 12. 40: Die Viertelstunde für den Landwirt . 14; Schall¬
plattenkonzert . 15. 20; Erlaubte Körperverletzungen . 15. 45; Lieder . 16. 05:
Tonmeister über Tonmeister . 16. 30; Bücherstunde . 17: Unterhaltungsmusik .
18: Die Mittelschichten in der Krise . 18. 25: Balladen vom täglichen Leben .
18. 50: Mitteilungen des Arbeitsamtes . 18. 55; Die Funkstunde teilt mit . . .
19: Reden zur Reichstagswahl . 20: Tanzabend . 22. 15: Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten .

Mittwoch , 27. Juli .

6; Gymnastik . 6. 20; Frühkonzert . 11. 30: Aus Leipzig : Mittagskonzert .
12. 30; Wettermeldungen für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20:
Zauber und Magic im Leben des Kindos . 15. 40; Arme und reiche Künstler .
16. 05; Programm der Aktuellen Abteilung . 16. 30; Unterhaltungsmusik . 17. 30;
Jugendstunde . 17. 50: Hörbericht aus Thale . 18. 40: Unterhaltungs - und Tanz¬
musik . 18. 55: Die Funkstunde teilt mit . . . 19; Reden zur Reichstagswahl .
20; Grenzberichte . 20. 20; Violinmusik . 21; Tages - und Sportnachrichten
21. 10; Von allerlei Reisen . Danach Tanzmusik .

Donnerstag , 28. Juli .

6: Gymnastik . 6. 20: Aus Leipzig : Frühkonzert . UJO : Aus Hamburg ;
Blaskonzert . 12. 40; Die Viertelstunde für den Landwirt . 14: Schallplatten¬
konzert . 15. 20; Schreibende Berufe . 15. 40: Aus Prozessen gegen Heirais -

s Berliner Rundfunks .
i

Schwindler . 16. 05; Trost der Daheimgebliebenen . 16. 30; Bratschenmusik . 17:
Hausmusik mit Gitarre . 17. 30; Dichter der Jugend : Georg Büchner . 17. 50;
Die Röstung Frankreichs und seiner Verbündeten . 18. 15: Rudolf Wittenberg
liest eigene Prosa . 18. 30: Chorgesänge . 18. 50: Mitteilungen des Arbeits¬
amtes . 18. 55: Die Funkstunde teilt mit . . . 19: Reden zur Reichstagswahl .
20; Bunte Stunde . 20. 50: Tages - und Sportnachrichten . 21: Aus Frankfurt
am Main : „Die Komödiantin " , Singspiel von J. Haydn . 21. 45: Aus Frankfurt
am Main : „Giannl Schicchi ", , Oper von Puccini . 22. 30; Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten . Anschließend Tanzmusik .

Freitag , 29. Juli .
6; Gymnastik . 6. 20: Frühkonzert . 11. 30: Aus Breslau : Mittagskonzert .

12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 29:
Oualitäts - und Massenware ? 15. 40: Aus der Praxis des Pflanzenarztes . 16. 05:
Wettstreit der Nationen in Los Angeles . 16. 30: Lieder . 17: Jugendstunde .
17. 20: Das neue Buch. 17. 30: Das Wochenende . 18: Unterhaltungsmusik .
18. 55: Die Funkstunde teilt mit . . . 19: Reden zur Reichstagswahl . 20:
Kammerorchesterkonzert . 20. 55: Wegweiser ins Wochenende . 21. 10: „Die
Arche Noah des Herrn Brehm . " 22. 20: Politische Zeitungsschau . Anschlie¬
ßend Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach Abendunterhaltung .

Sonnabend , 30. Jnli .

6; Gymnastik . 6. 20; Aus Königsberg : Mittagskonzert . 12. 30: Wetter¬
meldungen für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Jugendstunde .
15. 40: Merkwürdigkeiten im Tierreich . 16. 05; Orchesterkonzert . 18: Die
Erzählung der Woche . 18. 30: Robert Schumann ; Lieder . 18. 55: Die Funk¬
stunde teilt mit . . . 19: Reden zur Reichstagswahl . 20: Auf Volksinstrumenten .
22: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend Tanzmusik .

Königswusterhausen
Sonntag , 24. Jnli .

6: Aus Berlin : Gymnastik . 6. 20; Aus Bremen : Hafenkonzert . 8; Ueber -
tragung aus Berlin . 10: Aus Bremen : Totengedenkfeier . 11. 15: Aus Frank¬
furt a. M. : XI. Deutsches Sängerbundesfest . III. Hauptkonzert . 12: Aus Frank¬
furt a. M. : Mittagskonzert . 13. 30: Aus Berlin : Unterhaltungsmusik auf der
Wurlitzer Orgel . 14: Elternstunde . 14. 30: Dichterstunde . 15: Menschen im
Beruf . 15. 30: Aus Frankfurt a. M. : Festzug des XI. Deutschen Sängerbundes¬
festes . Hörbericht . 16: Aus Hamburg : St. Margarethen . Das Bild eines
Dithmarscher Dorfes . 16. 45; Aus Bad Flinsberg : Unterhaltungskonzert . 18:
Vom guten und schlechten Schauspieler . 18. 35: III. Reichstreffen der Deut¬
schen Jugend - Kraft . Aus Köln. 19; Römische Straßen . 19. 40: Das deutsche
Wort im amerikanischen Rundfunk . 20; Aus Königsberg : Großes Militär¬
konzert . 22: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend Tanzmusik .

Montag , 25 . Jnli .

16; Heimatwanderungen und Heimatfeste der Landschulen . 16. 30: Aus
Berlin : Nachmittagskonzert . 17. 30: Die großen Philosophen als Erzieher .
17. 55: Das heimliche England . 18. 20: Vom deutschen Handwerk . 18. 40:
Stunde des Landwirts . Ab 19; Wahlvorträge . 20: Deutschlandsender : Aus

Frankfurt «. M. ; Das deutsche Volkslied . 20. 45; Aus Frankfurt a. M. :
„Deutsche Reden . " Die deutsche Freiheitsidee . 21. 10: Aus Frankfurt a. M. :
Orchesterkonzert . 22. 20: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . 22. 40: Aus
Leipzig : Unterhaltungsmusik .

Dienstag , 26. Juli .

16: Bedeutende Frauenbücher der Zeit . 16. 30: Aus Leipzig : Nachmittags¬
konzert . 17. 30: Kommunistische Experimente in der Weltgeschichte . 17. 55:
Der Laie und das Klavier . 18. 15; Das Liebesleben der Schmetterlinge . 18. 35;
Der Verkehr der Zukunft . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft . Ab
19: Wahlvorträge . 20; Deutschlandsender : Aus Hannover ; Deutsche Tänze .
20. 45: Aus Hamburg : „Die Dorfmusikanten . " Ein Volksstück von Heinrich
Sohnrey . 22. 15; Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . 22. 40: Aus Königs¬
berg : Unterhaltungskonzert .

Mittwoch , 27. Juli .
16: Verwendung der Zellulose . 16. 30: Aus Hamburg : Nachmittagskonzert .

17. 30: Warum lehnt Japan bis heute das Christentum ab ? 17. 55: Schallplatte
und Musikkultur . 18. 15: Von Eingeborenen und Fischern in Ostsibirien . 18. 35:
Stunde des Beamten . 18. 55; Wetterbericht für die Landwirtschaft . Ab 19:
Wahlvorträge . 20; Deutschlandsender : Aus Hamburg : Ausschnitt aus dem
Hörbild : „Dörchläuchting . Volk und Land . " ( Hohenzieritz und Neustrelitz . )
20. 35: Aus Stuttgart : „Die Gondoliere " . Burlesk - Operette von Artur Sullivan .
22. 40; Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend aus Stuttgart :
Blasmusik .

Donnerstag , 28. Juli .
16; Pädagogischer Funk . 16. 30: Aus Berlin : Nachmittagskonzert . 17. 30;

Bücherstunde . 17. 55; Musikalischer Zeitspiegel . 18. 20; Archäologische Ent¬
deckungen im 20. Jahrhundert . 18. 40: Stunde des Landwirts . Ab 19: Wahl¬
vorträge . 20: Deutschlandsender : Aus Mamburg : Der Strom — ein Leben :
Die Weser . Eine Hörfolge . 21: Aus Wien : . Sinfoniekonzert . 22. 20: Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . 22. 40; Grenzberichte . 23; Aus Hamburg : Spät -
konzert

Freitag , 29. Juli .
16; Frauentum der germanischen Frühzeit . 16. 30; Aus Wien : Haydn -

Ehrung deutscher Jugend . 17: Aus Leipzig : Nachmittagskonzert . 17. 30:
Archäologische Entdeckungen im 20. Jahrhundert . 18: Unterhaltungsmusik des
18. Jahrhunderts . 18. 30: Volkswirtschaftsfunk . 18. 55: Wetterbericht für die
Landwirtschaft . Ab 19: Wahlvorträge . 20: Deutschlandsender : Aus Breslau :
Virtuose Flötenmusik . 20. 20; Aus Breslau : „Nehmt , Herrin , diesen Kranz . "
Minnelieder und Sprüche des 11. bis 14. Jahrhunderts . Anschließend Ueber -
tragung aus Berlin .

Sonnabend , 30 . Juli .

16; Zerstört die Technik wirklich Kultur und Seele ? 16. 30: Aus Ham¬
burg : Nachmittagskonrert . 17. 30: Die Viertelstunde für die Gesundheit . 17. 50:
Der nordbayerische Kulturkreis . 18. 05; Musikalische Wochenschau . 18. 30:
OroIJe Gestalten der Malerei ; Rembrandt . 18. 55: Wetterbericht für die Land¬
wirtschaft . Ab 19: Wahlvorträge . 20: Deutschlandsender : Vom Zoppoter
Waldfestspielplati : „Tiefland " , Musikdrama von d' Albert . 21. 40: Leben und
Treiben im Ostseebad Zoppot . 22. 50: Wetter - , Tage »- und Sportnachrichten .
AnschlieBend Uebertragung aus Berlin .

Wichtig !lFerien » Angebote ! Mrinhijouplnt ) 10. '
I nur neun jTäglicher

bis 30. Jnli . > WWW >
Jeder muh zugreifen ! �hrilneuer Möbel in guterhaltene

Verlauf für jedermann . Tag .
[ gebrauchtet und fa. lich werden uerlouft

r . . . . .MMT ftlet .
| vemuie |

. . . .
Wahl - Transparente Schlafzimmer . Eiche,! großer Auswahl , derfpinde , Vertilas Berliner Eifern
lfd. qm 2, — M. 1275, —. Polierte

' Schlafzimmer , 180 24, —, � Bettstellen möbel - Fabril� Koa- g

Billig ! Billig !
Melallbettstellen ,
Kinderbettstellen ,

Earl Schulz , Erst «

inll . Schilling Schlafzimmer 325, —. breit ,
Fahnen - Befchrif . ' Birnbaum , Mafer . Pirle ,

hing . Bergm . 4641. bitte , Mahagoni, ! poliert .-
Wtudit . Säfte ! iwei Meter . 475, —. [ 485, —,

octlangt� dein flöt - �zimmer tau . mer

�baum

Speifezim - . Kommoden 12, —,
wenig _ ae . | __$üchetfpinbei

aber nur die guten mit
'

Elasuitrine ,
Dinllerfäfte

"
aus�ifch, Stühlen , nur

trifchen Himbeeren , ' Herrenzim -
Aepfsln , Kirfdien ,
Erdbeeren , Oran »
gen, Ananas , Ii -
fronen . Dintlerfäfte
sind unperfälfcht ,
enthalten Aufhau .
stofte , sind Muslel -
Nahrung , Freude
aller Sportler und
Kinder , Tagesfläich

mer, zwei Meter ,
nur 275, —. An-
tleideschrant 55, —.
fluchen 65, —. Zah»
lungserleichterungl
chrager , Kastanien .

allee 45— 49, -

brilgebäude .
Fa.

Speisezimmer
. . 275, — bis 950, |

chen nur 15 bis 18 Lchreibschriinte 55, —
Pfennige in Ledens . bis 275, —. Kamer .

mittelgefchäften , iling , Kastanienallee
auch Konfumgenof . 56 (Ecke Fehrhelli .
senfchaft für Berlin nerstraße ) .
und Umgegend . —
Dintlersaft - Fabrit ,

Berlin , Hansa 1611.
Webfehler . Teppiche ,
PIüfchDelonrTourn .
Ferner bieten wir
ca. 3x2 14, —, 19, —
ca. 814x214 24, —,
29, —, ca. 4x8

31, —, 89, —
Teppich . Kärner ,
Berlin W. , Pols -
dametstretze _ 26b.

Linoleum
Szillat , Kolonie .
sirake 9.

Kochherde,
Kachelofen eigener
Herstellung , lieber .
nehme Töpferarbei -
ten. Ofendou . Prin -
z- nstraße 59.

Teppichhan »
Emil Lefevrr ,

Berlin , feit 49 Sah -
ren nur Oranien »
strafie 158. flah-

lunaserleichteruna
ohne Aufschlag . Epe»
zlallataloa tosten -
frei .

H!s! lIlln ! I8ZlijC »S,
Uesens usw .

Hosen
fllr Zimmerer und
Maurer . Wilhelm
Pahr . Brunnen .
straffe 78.

IM, !

Küchen
Gewaltiger

Preisabbaul
Kaust in der Spe.

Eiche mit Ruß .
bäum ,

Speisezimmer , Zwei.

braucht , 189 breite Schreibtische 29, —,
tomplett 190, —, Büfette 48, —. Tru -

mandit - Gesellschast ,
Berlin SS 68, Lin -
denstraße 5, und
Berlin S. 59, Hasen
Heide 9.

Schlafzimmer ,
braucht , 120, —, Her.
renzimmer 269, —.
Zurllckgesehte Schlaf .
zimmer , Speise , im»
mer spottbillig .

Antleidefchrant
45, —, Schreibtische ,
Bllcherlchränte 49, —,

Antleidefchränte ,
Küchen, Couches ,

Drehbettcouches ,
Klubsessel , Piano ,
Vitrinen , Stand .
ufiren , Teppiche .
Möbel , und Lom.
bardspeicher Lan¬
dau , Monbijou -
platz 10. *

Renaissance
Florentiner Speise .

Meter . Büfett mit , - immer . Büfett .
Gla- schtebetllr - n, jdrei Meter , Uber.

i °mpl° tt Martj komplett . Herren .
? l5 ' — Mmntz Hir . !zimmer , ebenso Bi-
schowitz, Andreas »
stratze 36. '

Küchen
direkt an Prinate

ab Werkstatt .
Kllchen . Masserer ,
Warfchauerstraße

88—89, Fabritge -
bäude , gegenüber
Hochbahn und
Stadtbahn . *

liothet , drei Me¬
ter , Wangenschreib .
tisch, Prachtstück .
besonders schwere
Ausführung , zu je-
dem annehmbaren
Preis . Möbel - und

Lombardfpeicher
Landau , Monbifou »
platz 19.

zialfabrit größten g�i ,
■j msler ,

Möller , Köperniet . 470
ftraße 180. Eingang - Igo'

'

fSchlesif ' che- Tor) .
Größtes Küchen -
lager Berlins .
Ständig 509 Küchen
porrätig .

Kassalänler
Möbelbaua

Sleander .
Antleidefchränte ,

189 breit , nutz»
baumpoliert . 115, —,
Schlafzimmer 875, —,
Eoldbirle . Schlaf -
zimmer 595, —,
Epeifezimmer , hoch.
elegant . 845, —. Rie .
fenauswahli Nean -
derstraße elf. _

'

Mäbel - Adelsmann
nur

Alexauderstraße
14 + 14a

bringt
Schlager ,

die
Stadtgespräch «

sind !
Schlafzimmer , 189
Zentimeter , echt

laserbirte , tom.
plett 515, —. echt
Goldbirte mit Ma>
fccbitte , 180 genti .
meter , tomplett
495, —, echt Maha .

IM Zenti .
tomplett

echt Eiche,
Zentimeter ,

895, - ,

ge. meaus29, —, Stand .
uhren 48, —, Klub .
fessel, Klaviere , Rie .
fenanswahl , fpott .
billig , 800 Teppich «,
Speisezimmer , gut
erhalten , tomplett
225, —, Herrenzim .
mer, fast neu , tom,
plett 295, - , Schlaf .
. immer, fabritneu ,
[ omplett 268, —.

Wohnsalon , wenig
benutzt , 195, - . 196
Küchen, entzückende
Modelle , gebrauchte
48 —. Stargardts
Mäbel . und Lom»
bardspeicher . Prenz .
lauer Straße sechs,
Ecke Linienstraße ,
am Prenzlauer Tor .
Fahrverbindung bis
Prenzlauer Tor :
Straßenbahnlinien :
1, 69 . 62. 71. 72,
78, 74, 174, Auto .
bus : 8, 12. 14, 39.

Untergrundbahn
Schönhauser Tor . ' �rläÄ

Dreißig
Antleidefchränte

pottbillig . Monbi .
jouplatz 1(1 _

•

Küchen,
spottbillig . Monbi .
jouplatz 19.

Speisezimmer ,
209 breit , modern ,
alles rund , 399, —.
Monbijouplatz 10.

Couch,
Bettcouch , Klub .
fessel, fpotlbillig .
Monbifouplatz 19.

Durch Brand
chädigte Mäbel

enorm billig . Moritz
Äirfdiowitz , Sta .
litzerstraße 25, Hoch.
bahn KottbusserTor .

Antleidefchränte ,
189 breit , 93, -
Jede Gräße Siefen .
auswahl . Scharf .
stein , Prinzenstr . 64.

Palentmatratzen
„Priutiffima " Me»
tallbetten . Auflege .
Matratzen . Walter .

Stargarderstraße
achtzehn . Kein Laden

Speisezimmer ,
Eiche mit Nuß.
dnum. tomplett
285, —. Scharsstein ,
Prinzenstraße 64.

Schlafzimmer ,
180 breit , tomplett
385 —. Scharfstein ,
Prinzenstraße 64.

Sosatissen gratis !
Metallbetten 12 —

tomplett
Epetseziminer , Eiche
mit Kautastsch . Ruß.
bäum , fabelhaftes�
Modell , mit Tisch Couchs 27 —
und Polfterstühlen [ Ehaifelongues 18 —
315, —. Küchen, Ein » Betttaften 45, —

" M Patcntmatratz . 9 —
Auflagen 8 —
Pappelallee Nr. 12.
Vanlam , Schmidt .
ftraße L '

zel, und Polster .
mäbel unglaublich
billig I Einzigartige
Verdienstmöalichteit

für Kassatiiufer ! •

Eewerkichaftler
taufen Möbel billig
in der Möbelsgbrit
Elsässerstr . 86—88,
vorn 1 Treppe , im

Gewertschaslehaus
der Metallarbeiter .
Teilzahlung bis zu
12 Monaten ohne
Aufschlag . _

Tellzahlunal
Teilzahlung !
Teilzahlung !

tulant , billig , reell .
Mäbel - Misch . Ergste
Frantfurterstr . 45/46

Möbel » Pohl ,
Innunasmeister ,

Ackerstraste IM. An.
kleidefchrant 96 —,
Eichenbüfett 195 —,
Schreibtisch 85 —,
Schlafzimmer 495 —.
Ricsenauswahi . _

Umzugshalber

guterhallenes Ruß .
aumbüfrlt , Sofa ,

Nustbaumfpind , Bil -
der, Kristall , sehr

igen
Korbmöbel ,

Niesenauswahll
Älappwagen

9,45, gr. Korbfessel
2,85, Earlenmöbel
spottbillig ! Star -
gaiHis Möbel - und

Lombardfpeicher ,
Prenzlauerstraste

sechs. _
Billig ! »tlligl

Eiserne Eartenmö -
bel , Garderoben »
ständer . Earl
Schulz , Erste Ber »
liner Eifenmöbel .

abrit Kommandit -
iesellschafl , Berlin

SW 68, Linden -
ftraße 5, und Ber .
lin S. 59, Hasen -
Heide 9.

achim. Friedrii
Straße 32. Pfalz -
bürg 5149. _

Küche 45 —,
neu , roh. Hamann ,
Kalckreuthstraste 7.

niusiH -
instrurnsnte

Spottbillige
Martenpianos , Ge¬
legenheiten . Leh-
mann , Klavier -
bauer , Alexander ,
ftraße 37. _

8 —
Monatsmiete . Pi .
anofabrit Link,
Brunnenstraste 85.

Pianos ,
Gelegenheitsläufe ,

175 — 275 —, ge.
brauchte , neue , gro .
ste Auswahl . Teil .

Thür .zahlung .
Münzftrc

Gebrauchte
Fahrräder 15 —
20 —, 25 —, 80 —.
35 —. Machnow
Weinmeisterstr . 14. •

ünzftrast , 30.

Piano ,
100 —, 150 —, 200 —

Schwechtenpiano
250 —, gebrauchte . «auonraoer
Herer , Prinzen . ij ' ~> . 45 —,
st'

crer ,
' traße 96.

NSlimszeiiinell

inen ,
Otze Auswahl ,

Mart 85 — an, in
Rundfchiffchen und
Eentralbobbin 95 —.
Machnow , Wein .
meisterstr . 14. Fi .
liale : Friedenau ,
Rheinstrahe 48.

fgllststgllSst

F abrit ueue
Fahrräder 28 —,
33 —. 85 —, 40 —.
45, —, verchromte
Fahrräder von 59 —
an. Ballonräder ,
fadritneu , 83 — an,
mit Frcilauf und

Rücktritt . Bremse ,
fetzt 49 —, 45 —,
55 —, Brennabor -
Räder 70, —, Marte
Stern 68 —, 75 —,
Areona jetzt 95 —,
Machnow , Wein .

meisterstraste 14.
Filialen : Friedenau ,
Rheinftr . 48, Ehar -
lottenburg , Wind .
fcheidstraste . Ecke
Kgntstraße , und
Kantstraste 54. *

Fahrraddecken
0,95, Schläuche 0,50,
Ketten 1 —, Pedalen
1 —, Schutzbleche
6,86. Reparaturen
billigst . Anoden2,50 ,
Groß . Accu 4 —,
Sparröhren 2. 50.
Schönleinstr . 2, Fi .
liale Kottbusser .
dämm 69. '

Wahlrefultate
ören Sie am
esten per Radio .

Hochwertige Appa»!
rate mit etwas be.
fchädiatem Gehäuse

Fahrräder spottbillig . Bequeme
85 —, 89 —, 42, —, Teilzahlung . Vor .
45 —. Oranienstraße führung tostenloz .
128, 2 Treppen . ' Szilasi , Dresdener .

ftraße 99. Kein La.
den. Telephon Jan .
nowitz 6485. '

Ul3rKZ0U38
und iTiuschiiiBn

55 —, verchromte
65 —. Werner ,
Adalbertstr . 9, Kott¬
busser Tor .

Radio

Radio .
Sprechmafchinen ,

Retzanfchlutzanlage ,
komplett mit Roh.
ren . Lautsprecher ,
anschlußfertig , 46 —,
Lautsprecher 4,75,
7,56, Pierpolig 13 —,
18, —, 22 —, Stiftern
4,75, 6,50. Eleltro .
dosen 3,50, 5,5«.
Anoden , 100 Boll .
3,25, 4,40, 4,95. Netz.
anoden 13, —. Bast .
lermaterial , Sprech .
Maschinen , Koffer .
apparate 9, —, 12, —,
15 —, Schrantappa .
rate 28, —, 32 —,
35 —, 43 —, 10 000
Werke 3 —, 4 —,
6 — sowie alles Zu.
behör billig . Mach.
now, Weinmeisser »
ftraße 14. Filialen :
" riedenau , Rhein , iftoff «.

j RnsMökil ' zsugs 1
Motorradteile

und Sportartikel ,
größte Auswahl
billigste Preise .
Machnow , Wein .
meifterstraße 14. Fi .
lialen : Friedenau .
Rheinftr . 48; Ehar .
lottenburg . Wind .
scheidstraße . Ecke
Kantftratze , und
Kantftratze 54. '

Deradteile ,
Ketten , Reifen ,
Scheinwerfer , Licht,
Maschinen , Dreh .
griffe spattbillig .
Oranienstraße 128. •

Sport

Treibriemen ,
Riemenscheiben ,

gebrauchte , neu,
spottbillig , Leder-
keller, Alexander .
ftraße 26.

Anlauf !
Seitenbord - , Außen .
dardmotore , Kasse,
Reparaturen bil »
ligft . Kammandan .
tenstraße 24. _

Bansn , LeuDa
und Bailfßn

Gartenpumpen ,
Gartenschlauch

erstaunlich billig ,
Neue Friedrichstraße
45 ( Nähe Börse ) . *

Leiterwagen ,
Kastenwagen , Ein .
zelräder , Ersatzteile ,
billigste Bezugs -
auelle . Fruchtstr , 74.

ssahnaebisse ,
Blatinabkälle

Ouecknloer Kinn
Metalle . Silber .
schmelze. Goldlchmel .
zerei . Ehristianat
Köpenickerstraße 89
Halteftelle Adalbert .
( trabe

Drahtzäune ,
Drahtgeflechte , aller .
billigst . Max Tenen .
bäum . Breslauer
Straße 33. E 4 Alex.
anbct _566L _

Für Laubenbau
Kantholz , Fuß .
boden , Fenster ,
Türen . Balentin ,

Ofenerstraße 10,
Ehausseestraße 91,
Schänhauserallee 42,
Oranienstraße 139,
Andreasstraße 54. •

WO
Pförtner . Zelte ,

Spezialität Mako.

�tIaffä<le8eUb*®2: R° ich - märtpro tau
h?tz-n Spritzdecken Meter tomttatzen , Spritzdecken , �kett . r Drahtzaun

mit Neueifenständer .

Goldschmuck ,
Zahngebisse , Mlln .
zen, Uhren , Höchst.
«rhlend . Golotrell
Alexanderstraße 8a,
neben PoUzeipräst .
dtum . •

| üniernciii

Berl ! tz »School,W
pzigerstr . 110 —

Aurfllrstendamm26a .
Seit 50 Jahren die
bedeutendste Sprach .
schule der Welt .
Lehrt Englisch und
die übrigen Welt .
sprachen . Einzel .
Unterricht : monat
lich 19 — Mark , gir
tcl : monatlich 4,90
Mart . Unrerbind .
liche kostenlose Pro .
bestünde . '

Wdscnuroien

Genossen ,
die Wäsche nur zur

Dampfwäscherei
„Merkur " , Periin
O 112. Frankfurter
Allee 307. Andrcae
2820. Breisliste per-
langen . Keeie Ah>
Holuna täglich durch
Automobile . Mit .
alied EDD. n. RB

Genossen !
Eure Wäsche nur in
die Dampfwäscherei
Kubasch, Köpenick,
Grünauerstraße 45
( Teleph, : E 4 0587) ,
sie liefert chlorfreie
weiße , im Freienge .
trocknete Wäsche. 5
bis 10»/ » Rabatt .
Abholung täglich .
( M. SPD . )

Sonnige
2,, 2tch, und

8) H. Zimmer . Woh.
nungen in unserer
Britzer Dartensted »
lung sofort und
später zu per .
mieten . Au- Iunst
und Besichtigung
täglich von 2 bis
8 Uhr durch Ge»
meinharbt , Run .
giusstraße 80. Bau .

genossenfchaft
„Ideal " , Gemein .
nlltziges Wahnungs .
unternehmen e. G.
m. b. H.

lraße 48;
Ottenburg .

scheid- Ecke
ftraße , und
ftraße 54.

Ehar .
Wind .
Kant -
Kant -

Radis
ohne Anzahlung ,
ohne Aufschlag bis
12 Monate . Fllh . ;(
rende Marten bis i.
M Proz . Rabatt .
Beweis : Retzan .
fchlust mit 4 Rähren
59. —. Borführung
unverbindlich , wei.
tester Weg lohnt .
Herold , Neukölln ,

Kaiser .
�

Straße 229.

ufer 11.
Elisabeth

Seitenbord ,
Außenbordmotore ,

Teilzahlung , Ber.
liner Motorenoer .
trieb , Kommandan .
tenstraße 24.

gelte
«der Aussllhrung
pottbillig . Osear

Eckert, Holzmartt .
straße 69(70.

Seitenbordmotore ,
Bootsbeschläge ,

Bootsausrüstung ,
Riesenauswahl .

SpezialfabrikSeeger ,
Reichenbergerstr . 8 *

Spanndraht ,
Stacheldraht und
I» verzinktem vier .
eckigen Drahtge .
flecht. Drahtzaun .
fabrik , Urbanstt . 6,
Bahnlinien : 4, 5, 9,
15, 21, 95, 141.

jHsulggsucüö
Zabnaebisse ,

Edelmetallbruch ,
vuecksslber . Zinn ,
Blei . Eilberschmelze
Ehristianat . Köpe.
nickerstraße 20 «
lManteuffelstraste . )

VStesS ' - t

e £e6er ßeruefUießHgen unsere önserenien

Abitnr . Obersetunda .
Tagesschule . Abend -
turse . Direktor Dan .
ziaers Borberei .
tungsanstalt . Nllrn .
bergerstraste 85(86.

Abiwrinm ,
Einfähriges . Dlrek »
wr Dr. Fackelmanns
Anstalt , Hohen .
zollerndamm 198.

Erholungsuchenden
empfiehlt sich Gast-
statte Beerenbusch .
Ludwig Sofmann .
Berkenbrück ( Spree ) ,
erste Station hinter

Fllrstenwalde
( Spree ) , Franksurt
( Oder) . Bon Für -
stenwalde 1 Stunde
Fußweg . Herrliche
Waldung , Bode .
strand , Rudern .
Angeln . Gute Ber .
pflegung . 3,50 Mark
täglich . Fern -
spred )er 13. •

Kochen,
fein und bürgerlich .

Hauswirtschaft ,
Schneidern , Nähen ,
gute Umganasfor -
men, Kinderpflege ,
forgfältigste Ausbist
duug . Tages » oder
Abendkursus . Ein .
tritt jederzeit . Frä -
bestOberlin . Inftttul
Prioat » Haushalts .
schule Bollat . Wil.
Helmstraße 19.

UM- d
Dauerwellen ,

halbjährige Garan¬
ne. V erzeig erin 5, —

Charlottenburg .
Guerickestraße 31
( Knienähe ) . _

Revaratur «.
Maßschneiderei .

Schmidt , Reinicken -
darf , Äametestt . 19

vintliZS
ssunwesen

Zweifenstrige
Stube und Küche
oder Berliner Stube
mit Wasserleitung ,
Kochmafchine elet -
Irisch, Sa», als
Kochstube vermietet
Heinze , Kottbusser »
straße 18, vorn IT.

Stube
und Küche gegen
Abstand abzugeben .
Wolf , Graunftr . 34.

Zu vermieten
sofort große , son.
nige Zweiztmmer .
Neubauwohnung .

Henke, Britz , Ru-
dowerstraße 58.

üinmsr

Böhmerparadies ,
deutsches Gebirgs
stadtl , Nähe Elbtal
Leitmeritz , neuer -
bautes Strandbad
herrlicher , billiger
Urlauhspiatz . Woh.
nung und Anfrage
beim Genossen Büri
g ermeister Lein¬
weber , Auscha ( Bäh-
men) , CSR ,

Möblierte »
Zimmer zu ver -
mieten . Benfch , Ber¬
lin , Seestraße 41.
Bad, Warmwasser .
Gas , Eletirifch .

Möblierte »
2fenstriges Zimmer
preiswert zu per -

!mieten . Miltereit ,
Charlottenstr . 1, M.

Möbliertes
großes Borderzim .
mer an zwei Ge.
nossen ( innen ) evtl .
m. Kllchenbenutzung .
Nähe Stadt - und
Hochbahn War -
schauer Brücke per .
mietbar . Hahmann ,
Kopernikusstraße 1,
vorn IL

Ohne
Sinschreibegelb

vermitlelt Woh-
nungsheld , Neue
Königstraße acht.
unddreißig , direkt
Alexanderplatz .

Borschußlos
Nachweis von
Wohnungen

«der Größe und
hegend . Hell, nur

Alexandersttaße 14h,
Bahnhof gannowitz -
brücke.

Antoumzüge ,
Eiltransporte und

Bereinsfahrten .
Kurfürst 1408. '

Reubauwohnung ,
Zimmer , Kllche, ge.
meinfchaftlichesBad ,
87 — und 42 —, so»
fort . Frledrichsfelde ,
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Leerzimmer ,
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teilmöbliert , per -
mietet Stalitzer .
ftraße 10, I lin ! »
( Kottbusser Tor) .

Wohnschlafzimmer ,
evtl . zwei Personen ,
sowie Mädchenzim .
mer, Hornstr . 21, YI

Großes
2fenstrige » und ein
kleine » Ifenstrige »
Zimmer , möbliert ,
auch leer , mit Kll-
chenbenutzung , je
20 — M. Genosse
Thlupatn , S 42,
Drandenburgstt . 74,
vorn Ist

Leerzimmer ,
vorn , Bad , Warm -
wasser , Küchenbe .
Nutzung , vermietet
billig Wiegaud , D5-
blinweg 88, Ring »
bahnhos Weißensee .

Mteine Anzeigest
tmt * kungsv &ii und btlitg -

Uberschriftswort 20 Pf . , Textwort 10 Pf . Wiederholungsrabatt : 5 mal S %, 8 mal 7 ' A %, 12 mal 10 % ; 1000 Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte 18 %, 4000 Worte
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Hakenkreuz — Lügenkreuz !

Die Hungerdiktaioren leugnen die Wahrheit .

Die Hungerdiktatoren von der NSDAP .
bestreiten wütend die Echtheit des vom „ Vorwärts " ver -

öffentlichten Dokuments , das ihnen endgültig die Maske

vom Gesicht reißt . Sie wollen immer noch dem Volte vor »

lügen , daß sie mit dem Hungerdiktat nichts zu tun hätten ,
sie wollen ableugnen , daß sie das Volk bei Hungerlöhnen
in ein Zuchthaus presien wollen !

Man konnte nichts anderes erwarten als diesen Ab »

leugnungsversuchl Schamloser als die Partei der Notverord »

nungsjacken hat noch niemals eine Partei das Volk zu be »

trügen gesucht — aber noch niemals auch konnte

Volksbetrügern so gründlich die Maske vom

Gesicht gerissen werden ! Sie haben zunächst zu

leugnen versucht , daß sie das Kabinett Papen tole »

rieren , sie haben eine Scheinopposition gegen die Hitler -
Notverordnung zu markieren gesucht , als sich der Zorn der

Betrogenen gegen sie erhob . Sie haben mit einstwelligen
Verfügungen die Wahrheit zu vergewaltigen gesucht — bis

mit Keulenschlägen ihre Ableugnungsversuche niederge »
schmettert wurden ! Die dokumentarischen Beweise , die das

Zentrum für die Nazikoalition mit Papen beigebracht hat ,
das Zeugnis des Genossen Löbe , der sich auf die höchste Stelle

im Reich berufen kann — sie sind unwiderleglich !
Wie die bissigen Hunde wehren sie sich gegen die Wahr »

hell — aber umsonst !
Die Hungerdiktatoren in den Notverordnungsjacken be -

streiten jetzt die Echtheit chrer eigenen programmatischen Ent -

würfe , sie verleugnen ihre eigenen Ziele !
Das haben sie schon einmal versucht — bei den Box -

heimer Dokumenten ! Bei jenen Dokumenten des

Mordes und des Hungers , die aus demselben Geiste geboren
sind wie das Dokument , das wir gestern veröffentlicht haben .
Damals haben sie erst Fälschung geschrien , dann haben

sie über Spitzelarbeit gezetert , später zogen sie sich

auf Privatarbeit unverantwortlicher Personen in der

Partei zurück , für die die Reichsleitung nicht verantwortlich
sei — und als einige Zeit verflossen war , da priesen sie Ge -

sinnung und „ Verantwortungsbewußtsein " der Leute , die

diese blutigen Dokumente verfaßt hatten und gaben ihnen
höchste Ehrenämter in der Partei !

Sie werden diesen Weg auch gehen gegenüber dem

Dokument , das jetzt angeprangert wurde ! Wenn das

Volk sich nicht gegen sie wehren würde , so daß ihnen die

Macht zufiele , so würden sie hohnlachend diese verruchten

Pläne in die Wirklichkeit umsetzen , die sie heute noch ab -

leugnen , weil ihr böses Gewissen den Urteilsspruch des

Volkes fürchtet !

Denn dies Dokument ist Geist vom Geiste der Boxheimer
Dokumente !

Die Hungersuppen , mit denen Dr . Best , der Boxheimer
Verschwörer , das Volk füttetn wollte , und die 60 Pfennig
Almosen , die das Berliner Dokument den Arbeitslosen hin -
werfen will , sind gleich barbarisch .

Die Unterwerfung der Bevölkerung unter die blutige
Diktatur von Hitlers Bürgerkriegsbanden , die das Box -
heimer Dokument androhte , und die Besetzung Berlins durch
eine volksfeindliche Bürgerkriegsarmee nach dem Berliner

Dokument — sie zeigen den gleichen Grad von Sadismus

gegen das eigene Volk !

Was soll dieser Ableugnungsoersuch ? Sind nicht die

gravierendsten Gedankengänge des Berliner Dokuments , die

dreistesten Angriffe auf die Rechte der Arbeiter und ihre

Lebenshaltung in den parteioffiziösen Schriften und Pro -
grammen der NSDAP , zu finden ? Die Beschimpfung des

deutschen Arbeitsoolks , die Verhöhnung der Erwerbslosen ,
die Behauptung , daß die Sozialoersicherung die Arbeiterschaft
korrumpiere und zur Trägheit erziehe — sind sie nicht ahn -
lich kraß in der Programmschrift des Dr . P f a f f, Mitglied
des „Reichswirtschaftsrats der NSDAP . " , zu finden ?

Wir dulden nicht länger den Volksbetrug der National -

sozialistenl Wir zeigen dem Volke , wer sie sind !

Boxheimer Dokument : Bürgerkrieg und Terror , Beschlag¬
nahme aller Lebensmittel . Hungersuppen , karten -

fystem , Zwangsarbeit !
Berliner Dokument : Löhne vom Jahre 1900 , statt Sozial -

Versicherung 60 Pfennig pro Tag , für Frauen über -

Haupt nichts , statt Arbeitslosenhilfe Zwangsarbeit ,
Gewerkfchaflsverbot , SA . . Terrort

Je lauter sie „ Fälschung , Fälschung " schreien , um so
unbarmherziger werden wir sie anprangern und die Wahr -
heit verbreiten !

Die Wahrheit ist :
Die Notverordnuugsjacken wollen den Zuchthausstaat

für die Arbeiter !

Die Notverordnungsjacken wollen als Hofhunde der

Kapitalisten und der Scharfmacher gegen die Arbeiter dienen !

Die Notverordnungsjacken wollen die Arbeiterrechte
rauben , die Sozialversicherung zerschlagen , die Arbeitslosea
dem huugerlode preisgeben !

Denkt an die 60 Pfennig ! Denkt an die Löhne von

1900 !

Fort mit den braunen Verfassern der Boxheimer und

Berliner Dokumente !

Wehrt euch ! Wehrt euch am 3l . Juli !

Wählt Listell

Großer Illusionsakt .

>�>0 „ Und hier seht ihr die gewaltigen Gaben ,
die euch im Dritten Reich erwarten ! "

Achtung !

Hier spricht
Achtung !

Adolf L

„ Dir zerschlagen und zer -
malmen die Parteien und wer -
den sie ausrotten aus unserem
Volke . "

„ Sehen Sie , die große Masse
der Arbeiter will nichts anderes
als Brot und Spiele , die hat
kein Verständnis für irgendwelche
Ideale und wir werden nie da -
mit rechnen können , die Arbeiter
in erheblichem Maße zu ge -
Winnen . "

„ Ich habe das Schwert ge - „ Bevor nicht die Laternen -

zogeu und werde es nicht eher pfähle vollhängen , wird keine
in die Scheide stecken , als bis die

Feinde geschlagen sind . "
„ So ! Die Arbeiter müssen

wissen , daß ich für sie denke ! "

Dilhelm II .

„ Der sich mir entgegenstellt ,
den zerschmettre ich ! "

„ Also sollten meine Unter -
tanen einfach tun , was ich sage !
Aber sie wollen immer selber
denken und daraus entstehen alle
Schwierigkeiten ! "

„ Erst die Sozialisten obschie -
hen — wenn nötig , per Blut -
bad — dann Krieg nach außen . "

„ Für mich ist jeder Sozial -
demokral ein Reichs - und Vater -

landsseind ! "

Ruhe . '

„ Man wirft mir vor . Ich
hätte keine Köpfe in der Bewe -

gung . Die brauche ich auch nicht .
Ich habe ja die Bataillone . "

„ Nicht „ Nieder mit Frank -
reich " , sondern „ Nieder mit den

Novemberverbrechern " ! "

„ So wenig eine Hyäne vom

Aase läßt , so wenig ein Marxist
vom Vaterlandsverrat . "

Wilhelm ist 1918 verschwunden . — wann verschwindet Adolf ?

Fort mit allen Säbelrasslern und Großmäulern !

Am All . Juli Liste 1 !

Provokation durch Gerüchte .
Hütet euch vor wilden Gerüchtemachern .

Gestern wurden im ganzen Reich wie in Berlin eine

Reihe der unsinnigsten Gerüchte systematisch verbreitet . Diese
Gerüchte sind — hier und da in etwas veränderter Form —

in einer großen Anzahl deutscher Großstädte aufgetaucht , sie
haben zum Teil auch ihren Weg in die Presse gefunden .

Seit gestern morgen wurde hartnäckig immer wieder be -

hauptet , daß der Bundesführer des Reichsbanners , Genosse
Höltermann , verhaftet worden sei.

Ein weiteres Gerücht , daß der „ Schwäbische
Merkur " wiedergibt , behauptet , am Donnerstag sei auf
dem Flughafen Tempelhof ein Sturmvogelflugzeug von

Reichswehr am Start gehindert worden , dabei sei ein Koffer
mit geheimem Aktenmaterial beschlagnahmt worden .

In Hamburg tauchte dies Gerücht in der Form auf ,
daß Genosse Grzesinski auf einem Sturmvogelflugzeug zu

flüchten versucht habe , aber daran verhindert worden sei.
Ebenso war in mehreren Großstädten das Gerücht ver -

breitet , daß in Berlin schwerste Straßenkämpfe stattgefunden
hätten .

Alle diese Gerüchte sind erlogen !

Solche Gerüchte dienen der Erzeugung von Verwirrung
und von Panikstimmung , sie werden zum Teil offenkundig
verbreitet , um die Arbeiterschaft zu Unbesonnenheiten zu ver -

leiten ! Der Belagerungszustand und die Erregung , die er

hervorgerufen hat , bilden einen günstigen Nährboden dafür .
Vor allem aber : achtel aus Provokateure , die wilde Ge -

rüchte lu die Zvelk setzen !

vis fm \ hoch !
Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold steht mit

allen Gliederungen geschlossen In der Eisernen

Front . Die politische Marschlinie ist vorgezeichnet .
Der 51 . lull muß erweisen , daß der Stimmzettel

stärker Ist als Jede Gewalt .

Kameraden ! Hütet euch vor Spitzeln und poli¬
tischen Agenten ! Niemand anders als die Bundes -

leltung hat das Recht , im Namen des Reichsbanners

zu sprechen ! Von uns darf der Vorwand zur Ver¬

schiebung und Verhinderung der Wahl nicht ge¬
liefert werden .

Aller Zorn und alle Empörung Uber das der

preußischen Regierung Braun - Severing - Hirtslefer
angetane Unrecht darf unser Handeln nicht beirren !

Am 31 . Juli Ist Zahltag !
Die Faust hoch !

Freiheit für Deutschland !
Freiheit in Deutschland !

Die Bundesleitung . ]
I . A. : gez . Höltermann .

'

Severins im Rundfunk .
Am Sonnabend vor der Dahl sprich ! Carl Severins

im Rundfunk .

In der letzten Woche vor der Dahl werden im Rundfunk ver ,

treter der politischen Parteien zu den Rundfunkhörern sprechen .
Die Reihenfolge der Redner ist nach der Stärke der Parteien be ,

stimmt . Den Anfang mach ! am Montag der Ehristlichsoziale Volks ,

dienst , ihm folgen das Landvolk , die Staalsparlei , die Bayerische

Volkspartei , die wirtschastspartei , die Deutsche Volkspartei , die

Deutschnatlonalen . das Zentrum , die Nationalsozialisten und die

Sozialdemokratische Partei . Für die Sozialdemokratische Partei war

Otto Wels als Redner vorgesehen . Otto Wels hat Carl Seve ,

ring jedoch gebeten , für ihn die Rundfunkrede zu übernehmen .

Severing hat sich dazu bereit erklärt . Er spricht am Z0. Zuli von
19 . 00 bis 19 . 25 Uhr . Die Rede wird über den Deutschlandsender
geHallen und auf alle Sender übertragen .

Coburg vi » Moskau !
Selbst der Oelegationsfchwindel wird nachgeahmt .

Die Kommunisten haben durch ihr « jahrelange Hetze gegen
die sozialdemokratischen „ Bonzen " und „ Sozialoerräter " in indiffe -
renten Arbeiterkreisen erst den Boden bereitet für die

heutige Demagogie der Nationalsozialisten gegen
die Sozialdemokratie . Wie die Hugenberger , so haben auch die

Thälmänner mit ihrer Hetze nur Vorarbeit für die Nazis
geleistet , die beiden in pnnlrto Demagogie um diverse Nasenlängen
voraus sind .

Jetzt haben die Nazis auch den von den Kommunisten seit
Jahren mit ihren Rußlanddelegationen betriebenen Schwindel nach -

geäfft . In Berlin verbreiten sie unter dem Titel „ Die Wahrheit
über Coburg " «in illustrierte » Flugblatt , in dem zwei nament -

lich genannte angeblich « Kommunisten und „ Partei -
lose " aus Gotha einen Bericht geben über ihre „ Studienreise
nach Coburg " , wo sie das Nazihimmelreich auf Erden entdeckt

haben , genau wie die bekannten kommunistischen Rußlanddelegationen
das proletarische Paradies in Sowjetrußland .

Ob den Kommunisten nicht endlich die Erkenntnis aufdämmert ,

welches Verbrechen sie an der proletarischen Sache mit ihren syste -
matischen Betrugsmanövern begangen haben , durch die erst die

psychologischen Voraussetzungen für den heutigen Voltsbetrug der

Nazis geschaffen worden sind ?



31 . Juli : Gewählt wird Liste 1!

„Hitler , Garant für
Friede und Ordnung "
Ausländische Pressestim -
men zu den Vorgängen in

Preußen .

Als das ( ! ) treffendste aller

englischen Kommentare zu
dem Vorgehen gegen Severing
muß das der „ M o r n i n g p o ft
bezeichnet werden . Das Blatt

hebt hervor , daß die Maßnahmen
der Reichsregierung sich in erster
Linie gegen die tommu -

nistische Gefahr richten .
Die Ereignisse beleuchteten

den Mangel an Autorität im

heutigen Deutschland . Eine Ab -

ficht , die Verfassung zu ändern ,
brauche man in ihnen nicht zu
sehen , denn diese sei in den

letzten zwei Jahren bereits tot

gewesen . Viele Monate lang habe
Brüning mit geringer Achtung
vor dem Parlament regiert . Die
Diktatur liege in der Luft .
Wenn Hitler ans Ruder

komme , so würde dies

vielleicht der schnellste
Weg zu Frieden und
Ordnung sein .

( „ Nationalpost " 22. 7. )

Ein Aufsatz der „ Morningpost " .
Aus dem Englischen überseht :

l . ins Nationalsozialistische : II . ins Deutsche :

„. . . Aber es gehört schon eine

tüchtige Vergewaltigung selbst des
Artikels 48 dazu , um die gegen -
wärtigen Maßnahmen mit ver -

fassungsmäßigen Gründen zu
rechtfertigen . Denn es ist schwierig ,
sich der Schlußfolgerung zu ent -

ziehen , daß Herrn o. Popens
Regierung in er st er Li -

n i e für die Notlage o e r a n t -

w o r t l i ch ist , die zu heilen Herr
v. Papen sich jetzt ernannt hat .
Indem sie nicht nur das Verbot
der Nazisturmtrupps aufgehoben
hat , sondern die Länder gezwun -
gen hat , diese zügellosen Landen

zu dulden und den Regierungen
der Länder damit die Aufgabe
auferlegt hat , die daraus ent -

stehenden Ausschreitungen zu
bändigen , hat die Reichsregierung
selber alle Vorbedingungen für die

Unruhe geschaffen . Die Reichs -
regierung hat zweifellos wieder
einmal unter dem Zwang
und der Nötigung der

Hitlerbewegung gestanden
und gehandelt , wie in fast allen

ihren inneren Regierungshand¬
lungen in der kurzen Spanne
ihrer Existenz . Aber das unter -

streicht nur die Schwäche und das

Schwinden der Autorität im

heutigen Deutschland . . . . .Der

schnellste Weg zu Frieden und

Ordnung würde wahrscheinlich die

Ergreifung des Steuerruders durch
Hitler sein , wodurch bald das un¬
bekannte Ausmaß seiner polili -
schen — im Gegensatze zu seinen
nur demagogischen — Fähigkeiten
auf die Feuerprobe gestellt wer -
den würde . "

( „ Morningpost " 21. 7. )

Die „ Nationalpost " , die die Uebersetznng I brachte , ist
das Ersatzblatt für den verbotenen „ Angriff " . Die „ Morning
Post " ist das konservative Blatt Englands .

M ¥f
'

Wahrheit trider Willen
Der Photoapparat hat in Oberfchlesten diese Litfaßsäule entdeckt .

auf der der Zufall ein neckisches Spiel trieb .

parteibuch - Beamte .
Ein bürgerliches Urteil .

Mit der Amtsentlassung einer Reihe republikanischer
höherer Beamter hat der „ Reichskommissar " in Preußen
seine Tätigkeit begonnen , die den Nazis und ihren Vor - und

Nachkämpfern Anlaß gibt , über die „ Säuberung " von

„ Parteibuchbeamten " zu frohlocken .
Was da an wertvollen Kräften aus der Ver -

waltung entfernt wurde , darüber fällt die bürgerliche
„Vossische Zeitung " dieses Urteil :

„ Der Staatssekretär Krüger ist Sozialdemokrat . Ist er
darum Parteibuchbeamter ? Er hat eine glänzende Lauf -
bahn hinter sich, aber von einer Regularität , die beneidenswert ist .
Er hat beide juristischen Staatsexamina gemacht , ist
im braunschweigischen Staatsdienst ausgebildet worden , wurde 1919

Herrn Pape « zur Kenntnis ?
Zum Thema Aationalsozialisten und Kommunisten .

Herr v. Papen hat in seiner Rundfunkrede an die

„deutschen Frauen und deutschen Männer " ausgeführt :
„ Will sich das deutsche Volk diesen Tatsachen verschließen ? , will

es außer acht lassen , daß die Tätigkeit der KPD . einen beharrlichen
Kampf gegen die Lebensgrundlagen von Staat ,

Kirche , Familie und Millionen von Einzelschicksalen bedeutet ?
Das kann nicht sein ! Ich stehe nicht an , in aller Oesfentlichkeit zu
erklären , daß es die sittliche Pflicht einer jeden Regierung ist ,
einen klaren Trennungsstrich zwischen den Feinden
des Staates , den Zerstörern unserer Kultur und den

um das Gemeinwohl ringenden Kräften unseres Volkes zu ziehen . "

Wir ersuchen Herrn v. Papen , seine Augen zu öffnen

die WM Ui

Aber du kannst deinen Stimm¬

zettel zum Fenster Heraus¬

hängen . Denn du bist Kämpfer
für die Freiheit !

FREIHEITSFAHNEN heraus !

und sich die „ um das Gemeinwohl ringenden Kräfte unseres
Volkes " im Lager seiner nationalsozialistischen Freunde
genau zu betrachten ! Wir werden ihm nicht Behauptungen
vorsetzen , sondern nur Tatsachen !

„ Feinde der Kirche " , Herr v. Papen :

Am Sonnlag , dem 17. lluli , siel ein starker Trupp National¬

sozialisten über wehrlose katholische llungmonnen der
St . - Zosephs - Psarrei in Lochum her . Dem Banner -

träger wurde das Christusbanner entrissen , der jugend¬
liche Bannerträger durch schwere Schläge über den Kopf schwer
verletzt .

Weiter , Herr v. Papen ! „ Zerstörer der Kultu r " :

Am 10. Zuli wurden 300 Sinder von Nationalsozialisten im

Alter von 5 bis 14 Jahren aus dem Gute des Freiherrn von Loen
bei Görlitz zusammengezogen . Man veranstaltete Spiele mit ihnen .
Die Kinder versammelten sich unter Lorantritt einer Sinderkapelle .
Dann sah man einen als Geistlichen angeputzten Zungen , dem

ein anderer Zunge mit einem Kreuz , an dem einige rohe
Knochen baumelten , solgte . So erfolgte der Umzug um den Platz .
An der Ausgangsstelle des Zuges war ein Loch ausgehoben .
Als der Zug der Kinder dort wieder angelangt war , hielt der als

Geistlicher verkleidete Zunge eine Grabrede , aus die letzten
Ueberreste Buchwih ' , dem Spitzenkandidaten der SPD . sür
den Wahlkreis Liegnitz ( Niederschlesien ) . Die Grabrede wurde etwa
wie folgt beendet : „ Es sei nun Gott sei Dank gelungen .
seine Ueberreste zur letzten Ruhe zu tragen . " Als
der Leiter aufforderte , ein Lied zu singen , rief ein Zunge : Das Buch -

wihlied ! Dieses Lied , in dem die Zeilen vorkommen : „ Wenn die

ersten Schüsse knallen , muß der Otto Buchwih

fallen " , wurde denn auch von den Kindern gesungen .

„ Feinde des Staates ! " Hören Sie , Herr
v. Papen :

Der Nationalsozialist K u b e führte am 25. Mai 19Z ? im Land¬

tag aus : „ Die preußische Staatsanwaltschaft ist zu
90 Prozent wert , selbst in den Anklagezustand wegen
Rechtsbruchs verseht zu werden . " Am 24. Zuni : „ Zch erkläre im

Namen von 8 Millionen Volksgenossen in Preußen , daß wir die

preußischen Gerichte in ihrer gegenwärtigen Zusammen¬

setzung sür die ungeignetsten Verwalter des Rechts

halten , die wir uns denken können . "

„ Feinde der Familie ! " Herr v. Papen , denken

Sie an den schmachvollen Antrag in Sachen
Weiß , den der nationalsozialistische Präsident des Preußi -
schen Landtags zugelassen hat ; denken Sie daran , daß natio -

nalsozialistische Landtagsabgeordnete den Müttern von im

Kriege gefallenen Deutschen zugerufen haben :

„ Zhr dummen Ziegen , dafür wurden sie euch ja gemacht ! "

Herr v. Papen , Sie haben von den „ um das Gemein -

wohl ringenden Kräften unseres Volkes " gesprochen . Sie

haben offenkundig die Nationalsozialisten in erster Linie ge -
meint ! Sehen Sie sie an !

Schließlich : sehen Sie auch die Ihnen nahestehende Presse
an ! Die „ Kr e u z - Z e i t u n g" schreibt am Donnerstag ,
21 . Juli :

„ wir begrüßen es . daß der Reichskanzler v. Papen diesem Spuk
und . Irrsinn ein Ende gemacht hat . Er hat sich dazu entschlossen und

im Namen der Reichsregierung verkündet , daß die politische
und moralische Gleichsetzung von Kommuni st en
und Nationalsozialisten , wie sie die bisherige preußische

Regierung beliebt hatte , unmöglich ist , daß jene unnatürliche

Frontenbildung sür den Bestand des Staates selbst unmöglich ist , die
die staatsfeindlichen Kräfte des Kommunismus in eine Ein -

heitsfront gegen die aufstrebende Bewegung der Nationalsozia -

listischen Deutschen Arbeiterpartei einreihte . Zn diesen Sähen ist

mehr zu lesen als eine für den Augenblick gültige Begründung für
die letzten Notverordnungen . Sie legen vielmehr die Axt
an die Wurzel des ganzen parteidemokratisch .

parlamentarischen Systems . Es wird festgestellt , daß

staatsfeindliche Parteien kein Recht im Staate haben können .

Es wird festgestellt , daß dag Recht der politischen Kräfte im Volke ,

aus die Bestimmung des S t aals w i ll e n s Einfluß

zu nehmen , eine Schranke findet an der Existenz

staatsfeindlicher Parteien . Und die Konsequenz dieses

Satzes ist die Befreiung der die Staalsautorilät repräsentierenden

Regierung von den taktischen Spielen der Parteien . "

. Hier , Herr v. Papen , wird Ihnen offen und unzwei -
deutig Verfassungsbruch unterstellt !

«. Methoden der Kommune . �

Die Bundeszeitung des Stahlhelm teilt mit :

„ Unser Kamerad , Landwirt Ernst Erdmann in Donkawe , Kreis

Militzsch , Schlesien , wurde in der Nacht vom 7. zum 8. Juli von
dem Nationalsozialisten Reinhold Pluntke durch
einen Messerstich in den Oberschenkel , dicht neben der

Schlagader , schwer verletzt . Kam . Erdmann mußte in das städtische

Krankenhaus in Militzsch übergeführt werden .
Die Untersuchung dieses unerhörten Vorfalls hat ergeben , daß

Pluntke in provokatorischer Absicht ein Lokal betrat , in

dem sich Stahlhelmkameraden befanden und zunächst durch den Ruf :
„ W er Hitler ist , kann mir die Hand geben ! " . Streit

hervorzurufen suchte . Er pöbelte ' dann unsere Kameraden auch

außerhalb des Lokals weiter an und brüllte schließlich :

„ Du verfluchter Ttatzlhelmhund , sollst mal sehen wie

bei Adolf Hitler Blut fließt ! "

Wir begnügen uns mit der Darstellung des Sachverhalts und

der Feststellung , daß die NSDAP , gut daran täte , derartige Messer -

stecher aus ihren Reihen zu entfernen . Jedenfalls lehnen wir jede

Gemeinschaft mit derartigen Strolchen ab , die sich von der Kom »

mune nur dadurch unterscheiden , daß sie anstatt „ Heil
Moskau " zur Zeit „ Heil Hitler " schreien . "

Herr von Papen ! Was sagen Sie zu solchen „ a u f b a u -

willigen Kräften ? " Wenn Sie Grenzen gegen
Staatsfeinde ziehen wollen , dann sehen Sie bitte nach der

NSDAP , hin !

ins Reichsarbeitsministerium berufen , wurde 1923 Regierungspräsi -

dent in Lüneburg und bewährte sich dort so ausgezeichnet und er -

warb sich so allgemein anerkannte Verdienste um die Landwirtschast .

daß er 1927 ins Landwirtschaftsministerium berufen wurde , be -

gleitet übrigens von einem Anerkennungsschreiben der

Lüneburger Landwirtschaftskammer .

Und Staatssekretär S t a u d i n g e r ? Er ist seit 1917 im

Reichswirtschaftsministerium gewesen , und als er 1927 als Ministe -
rialdirektor dieses Ministerium verließ , um Staatssekretär im Preu -

ßischen Handelsministerium zu werden , da lieh ihm der damalige

Reichswirtschastsminister E u r t i u s , auch heute wohl noch keiner

inneren Abhängigkeit von den Kommunisten verdächtig , ein beson -
deres Anerkennungsschreiben zugehen . Er rühmte Staudingers

reiches Wissen , die wertvolle Arbeit sür den Reichsdienst , die Fülle
der eigenen Ideen , die umfangreichen ökonomischen Kenntnisse .

Da sind zum Beispiel ferner die Regierungspräsidenten Simons

und von Harnack . Simons ist Sohn des früheren Reichsgerichts -

Präsidenten , langjähriger Leiter der Deutschen Hochschule sür Politik .
ein Fachmann , der allgemein anerkannt i st. Gegen ihn

ebenso wie Harnack richtet sich die Abneigung hauptsächlich , weil

diese Söhne berühmter Väter sich der Sozialdemo -
tratie angeschlossen haben . "

Man soll dieses Urteil von Nichtsozialdemokraten fest -
halten , obschon es uns und unseren Freunden im Lande

nichts Neues sagt . Daß die Mannen des auf Grund seines
Parteibuchs zum braunschweigischen Regierungsrat ernannten

großen Adolf , die jetzt auf Pöstchenjagd sind , auch nur im

entferntesten an Sachkunde und Urteilskraft sich mit den

„ Beurlaubten " messen können , glaubt in Deutschland nie -
mand .

Mmmi Sit M „ BoiMf
die führende politische Tageszeitung , wenn Sie zu ver -

lässig und wahr unterrichtet sein wollen !

Neue Abonnenten erhalten die Zeitung gegen
Einsendung untenstehenden Bestellzettels bis zum 31 . Juli

gratis !

Ich abonniere die volle Ausgabe des „ Vorwärts " ,

zweimal täglich frei ins Haus zum Preise von 3,25 Mk. pro
Monat ( pro Woche 75, Ps . )

Ich abonniere den „ Sonntag - Vorwärts " zum
Preise von 55 Pf . pro Monat .

( N' chizutresfendes ist zu durchstreichen . )

Name :

Wohnung :

- Straße Nr . .

vorn - Hoj — Ouergeb . — Seiienfl . — Tr . links — rechts

oei

Ausfüllen und einsenden an den Verlag des „ vorwärts "
Berlin Slö 68 , Lindenstraße 3.
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